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Ablenkungsmanöver in Genf
kündigen Verschärfung des Oollfuß ' s -Kurfes an — Alles für die olympischen Winterspiele vorbereitet

Ratstagung auf Abbruch eingestellt Südamerikas Front gegen Moskau
Bon

Keine Entscheidungen im Ostafrikakonflikt - Seltensprünge um Danzig
lDrahtbericht unseres Genfer Vertreters )

Schuschnigg und Gtarhemberg

Streiflichter
Die wichtigste Aufgabe Unter der jubelnden Zustim¬

mung der 20 000 Parteige¬
noffen , die an der Großberliner Gautagung teilnahmen,
hat der Berliner Gauleiter , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels, in seiner Rebe in der Deutschlandhalle festgestellt,
daß in außenpolitischen Dingen die ganze
Nation einig sei . Man weiß das auch im Ausland ,
und in einsichtigen Kreisen bemüht man sich , dieser Tat¬
sache gerecht zu werden. So hat jetzt der liberale eng¬
lische Unterhausabgeordnete Graham White auf einer
Versammlung in Birmingham die Forderung aufgestellt ,
daß «s während der kommenden zwei Jahre keine wich¬
tigere Aufgabe gebe, als mit D e u t sch l a n b in Ver¬
handlungen oder in eine Fühlungnahme
einzutreten . Die Behandlung , die Deutschland seit dem
Friedensvertrag erfahren habe , sei der größte Beweis
von Unzulänglichkeit, der in der Geschichte der Diplo¬
matie zu finden sei . Da? Urteil des englischen Politi¬
kers über die Nachkriegsdiplomatie kommt insofern zu
spät, als Deutschland selber dafür gesorgt hat, daß es
nicht mehr ohne ernste Widerstandsmöglichkeit der Un¬
zulänglichkeit der Diplomatie ausgesetzt ist. Es kommt
aber immer noch früh genug, wenn die Diplomaten dar¬
aus lernen , baß die innere Geschlosienheit eines Volkes
in der Vertretung seiner Lebensnotwendigkeiten auf die
Dauer unendlich stärker ist als alle diplomatischen
Kniffe , die früher oder später durch das Urteil der Ge¬
schichte entlarvt werden.

*
Polnische Fragen Als vor den Wahlen im Memel-
an Litauen gebiet die deutsche Oeffentlichkeit

darauf hinwies , daß die litauische
Derrorpolitik gegenüber dem Memeldeutschtum eine Ge¬
fahr für den Frieden Europas sei , da war man in einem
gewiffen Teil der „Weltpresse " rasch mit der Verdäch¬
tigung bei der Hand, mit den empörten Protesten suche
Deutschland lediglich einen Vorwand , um das unschuldige
Litauen zu überfallen . Daß Litauens Politik nicht nur
von seinem deutschen Nachbarn als friedensgefährlich an¬
gesehen wird , hat erst dieser Tage die Rede des polnischen
Außenministers gezeigt , und die polnische Oeffentlichkeit
protestiert nicht weniger scharf und deutlich gegen
litauischen Terror als die deutsche. In Wilna und in
den anderen Städten des Wilnagebietes fanden am
Sonntag Maffenkundgebungen unter der Losung „Ge¬
gen die Bedrückung der Polen im litaui -
schen Staat " statt. Eine öffentliche Versammlung in
Wilna , die eine scharfe Entschließung gegen daS Verhal¬
ten Litauens annahm , stand unter Leitung des Vor-
sitzenden der Wilnaer Frontkämpserverbände , General
Osikowski. In dieser Versammlung nahm auch General
Zeligowski , der „Eroberer Wilnas "

, teil , der von den
Massen lebhaft begrüßt wurde. General Osikowski er¬
klärte, zwischen Polen und Litauen beständen Beziehun¬
gen, wie sie zwischen zivilisierten Staaten nicht üblich
seien. Die Unterstützung der Mörder des polnischen
Innenministers Pieracki durch Litauen zwinge zu der
Erklärung , daß die polnische Duldsamkeit ihr
Ende erreicht habe . Man müffe Litauen fragen, ob
es den Frieden und geregelte Beziehungen wolle oder
aber die Absicht habe , weiterhin seine Schikanen und Ge¬
walttaten fortzusetzen . — Nach den Erfahrungen , die
Deutschland mit der litauischen „Friedensliebe " gemacht
bat , kann man leicht erraten , wie die litauische Antwort
aus die polnische Frage aussallen wird.

*
Jüdische Aengste Uebcr die in aller Welt zunehmen¬

den antisemirischen Strömungen
schreibt die jüdische Revu „Die Neue Welt" u . a . : „Von
Hitler-Deutschland braucht gar nicht erst gesprochen zu
werden . Aber auch über Polen geht eine Welle schänd¬
lichen und verzehrenden Judenhasses, in Rumänien
^ kommen die Antisemiten Oberwasser und in Ungarn
isitte n,au erst kürzlich wieder antijüüische Exzesse an den
Hochschulen ." Dazu bemerkt das „Deutsche Volksblatt"
' Wien ) : „Diese von jüdischer Seite gemachten Feststellun-
?.?^ ,find deshalb von einigem Interesse , weil sie die von
^ ischer Leite aufgestellte Behauptung schlagend wider¬

en , daß der Antisemitismus eine ausschließliche An¬
liegenheit der „Nazi" ist ."

T . Gens, 20. Jan . Die Genfer Lust ist absolut sensa-
tionslos , und die ganze Atmosphäre zeigt keinerlei An¬
zeichen , die aus entscheidende Entschlüsse hindeuten. Die
führenden Politiker Europas sind zwar in großer Zahl
wieder an den Gestaden des Lac Leman versammelt, die
Spannung , wie wir sie in den letzten Tagungen erlebten,
fehlt aber fast vollkommen . Die ganze Sitzung ist gewisser¬
maßen auf Abbrucheingestellt , und man weiß nur
eines sicher , nämlich , daß die Hauptfrage, zu deren Lösung
man sich eigentlich zusammengesunden hat , der italienisch -
abessinische Konflikt , an Dringlichkeit verloren hat, weni¬
ger aus mangelndem Interesse , sondern wegen der un¬
angenehmen Lage, in die Genf und verschiedene Regierun¬
gen durch diesen ganzen Fragenkomplex gebracht wurden.

So haben gewissermaßen die Delegationen die Kof¬
fer nicht ausgepackt . Lava ! will bereits Dienstag¬
abend wieder nach Paris zurückkehren , um dort um seine
Stellung zu kämpfen . Der englische Außenminister hat sich
darauf eingerichtet , im Falle einer Verschlimmerung der
Krankheit beS Königs sofort nach London zurückzukehren .
Man wußte hier bereits vor Beginn der Tagung , daß so¬
wohl England wie andere Mächte nicht entschlossen waren,
feste und bindende Entschlüsse zu fassen . England hält den
Augenblick noch nicht sür gekommen , neue Vermittlungs¬
versuche zu unternehmen oder aber zu neuen Sanktions¬
maßnahmen zu schreiten, die auch in London an Populari¬
tät verloren haben . Ganz abgesehen davon , daß die Oel-
sperre bereits eine Aktenangelegcnheit für die Genfer
Archive geworden zu sein scheint.

In Kreisen der englischen Delegation sowie in Völker¬
bundskreisen konnte man hören, daß er st Ende Fe¬
bruar mit neuen Aktionen im italienisch -
abessinischen Konflikt zu rechnen sei , und bis
dahin will man anscheinend die Lage sich von selbst klären
lassen. Man rechnet ferner fest damit, daß Italien im
Falle eines weiteren siegreichen Vordringens bereit sein

U. P . Saudriugham , 2». Ja «. Am Moutaguach-
mittag, 6 .89 Uhr, wurde eine Mitteilung ausgegebeu, i«
welcher es heißt :

„Der Zustand Seiner Majestät des Königs zeigt ein
Abnehmeu der Kräfte ." Der Ernst des Bulletins
hat in vielen Kreise « die Befürchtung verstärkt, daß
wenig Hoffnung aus eine Wiedergenesung
des Königs besteht.

Die neueste Mitteilung über das Befinden des Kö¬
nigs wurde in ganz England mit großer Bestürzung
ausgenommen. In weiten Kreisen glaubt man, daß die
Formulierung der Mitteilung auf die Besorgnisse der
Aerzte Hinweise, ob der König noch genug Kräfte habe ,
um eine , wenn auch noch so geringe Hoffnung zu recht -
fertigen. Tie Königin und andere Mitglieder der könig¬
lichen Familie wurden sofort von der Veränderung im
Befinden des Königs unterrichtet.

Der Herzog von Kloncester , dem ein Telegramm ge¬
schickt wurde, wird im Lause des Dienstag in Gandring¬
ham erwartet . Die einzige Hossnung setzt man nun¬
mehr auf die kräftige K o n st i t u t i o n des Kö¬
nigs . Kein Mitglied der königlichen Familie , nicht ein¬
mal die Königin, hielt sich längere Zeit im Zimmer des
Königs aus, um jede Störung zu vermeiden. Die Nach¬
richt von der Verschlechterung im Befinden des Königs
verbreitete sich in London in der Stunde , als die Leute
aus dem Geschäft nach Hause zurückkehrten . Viele begaben

wird, in einigen Wochen an den Verhandlungstisch zu
sitzen .

Der Verlauf der Sitzung des Dreizehner¬
ausschusses ließ dieses Bild gerechtfertigt erscheinen .
Der Ausschuß lehnte die abessinische Forderung ab, eine
Untersuchungskommission nach Afrika zu schicken und
äußerte sich dahingehend , daß im Augenblick nichts für eine
aussichtsreiche Schlichtung unternommen werden könne .
Die Behandlung der Sanktionssrage überließ man dem
Achtzehnerausschuß , der seine Arbeit am Mittwoch auf¬
nehmen wird, sich aber wohl mit der Einsetzung neuer
Unterausschüsse begnügen dürfte. Am Dienstag wird
der 13er-Ausschuß nochmals zufammentreten, wird sich
jedoch nur mit der Abfassung eines Berichtes an den
Völkerbund befassen.

Man nimmt hier an. daß in dem Streitfall zwi¬
schen Sowjet - Rußland und Uruguay noch
etwas Lärm geschlagen wird, hofft aber , diese Angelegen¬
heit in einem juristischen Untersuchungsausschuß begra¬
ben zu können , ohne dabei auf lauten Protest aus Mos¬
kau zu stoßen.

Hinsichtlich der Danziger Frage liegen die Dinge
offensichtlich anders . Man kann sich des Eindrucks nicht
erwehren, daß die Genfer Politiker hier eine günstige
Gelegenheit sehen abzulehnen, und unter Vernachlässi¬
gung der für den Weltfrieden äußerst wichtigen Fragen
das Danziger Problem mit Pathos behandeln wollen .
Jedenfalls aber traf man schon am Montag in den Wan¬
delgängen des Völkerbundes neutrale Vertreter , die sich
in unmißverständlichen Worten über derartig allzu
offensichtliche Ablenkungsmanöver aus -
sprachen . Auch die in Genf regieführenden Politiker wer¬
den bald erkennen müssen, daß derartige Seitensprünge
die dringenden Probleme einer Lösung keineswegs näher
bringen.

sich zum Buckingham -Palast , um das am Gitter befestigte
Bulletin zu lesen.

Die Einsetzung des Staatsrats
erfolgte am Montagmittag in einem Kronrat im Kran¬
kenzimmer des Königs . Der König war in der
Lage , vom Bett aus den Vorgängen zu folgen . Auchder Leibarzt des Königs, Lord Dawson of Penn , nahman der Sitzung teil . Nach den üblichen Förmlichkeitenwurden dem König die Staatspapiere zur Unterzeich¬
nung vorgelegt, die die Einsetzung des Staatsrats vor¬
sehen. Ueber die Sitzung des Kronrates wird amtlich
folgendes mitgeteilt :

„Se . Majestät der König ernannte auf einem Kron¬
rat in Dandringham folgende Kronräte : Ihre Majestätdie Königin, den Prinzen von Wales , den Herzog von
Bork , den Herzog von Gloucester und den Herzog von
Kent ."

Die Zusammensetzung des Staatsrates wird in poli¬
tischen Kreisen als ein Zugeständnis an die Do¬minien ausgelcgt . Die Tatsache , daß im Staatsrat
nur Mitglieder der königlichen Familie vertreten sind ,zeigt nach diesen Ansichten, welcher Fortschritt gemacht
worden sei auf dem Wege, aus den Dominien gleichbe¬
rechtigte Mitglieder des Imperiums zu machen. Es zeige
sich , daß der Premierminister Baldwin gegenüber dem
König von England keinen anderen Status einnehme als
der Premierminister von Kanada oder von Australien .
Dies hält man für bedeutsam im Hinblick auf die eng¬
lische Kolonialpolitik. Man nimmt an , daß herin Zukunft
nicht bloß England ausschlaggebend sein werde , sondern
daß die Dominien eine zunehmende Rolle spielen werden.

E . ». Ungern -Sternberg

Es hat langer und böser Erfahrung bedurft, um die
Staaten Südamerikas davon zu überzeugen, daß der
Kommunismus versucht , sich innerhalb ihrer Grenzen
einzunisten und ihre staatliche Ordnung zu zerstören.
Die erste rettende Tat war die Ausweisung des
sowjetrussischen Gesandten Minkin in Uru¬
guay, der, wie auch manche andere seiner Amtsgenossen
in anderey Ländern, seine exterritoriale Stellung dazu
mißbrauchte, die einheimischen Verschwörer mit Waffen
und Geld zu versehen und sie vor Verfolgungen zu
schützen . Aus beschlagnahmten Dokumenten und aus den
Geständnissen der Verhafteten konnten die bedrohten
Regierungen sich vom Ernst der bolschewistischen Gefahr
überzeugen. Argentinien , Uruguay und Brasilien , und
in gewissem Maße auch Venezuela haben deshalb be¬
schlossen , eine gemeinsame Front im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus zu bilden und in diesem Sinne
außerordentliche Maßnahmen zu treffen.

Der stellvertretende Staatssekretär für die öffentlich«
Sicherheit in Rio de Janeiro gab der Oeffentlichkeit ge¬
wisse Aufklärungen über die b o l s ch e w i st i s ch e Pro¬
paganda in Brasilien , die in ähnlicher Weise
auch in den Nachbarländern betrieben worden ist . Den
kommunistischen Agenten war vorgeschrieben worden, sich
anfänglich hinter nationalistischen, radikalen Losungen
zu tarnen , um die kleinen Leute und die streng katho¬
lischen Bauern nicht zu erschrecken . Familie und Kirche
sollten in ihren Grundlagen nicht angegriffen werben.
Dagegen sollten überall antifaschistische Ligen gegründet
werden, mit deren Leitung möglichst viel Juden betreut
werden sollten . 1939 bestanden solche Zellen bereits
überall in den südamerikanischen Staaten , die den Auf¬
trag hatten, das politische Leben so rasch wie möglich zu
radikalisicren. Das erste Ziel waren Arbeiterunruhen
und in den Staaten , die besonders dafür geeignet schie¬
nen , Revolten unter der Arbeiterschaft anzuzetteln , wie
z . B . in Sao Paulo wurden gleichzeitig separatistische
Bestrebungen gefördert, die schließlich nach vier Jahren
zu einem Bürgerkrieg führen , während zur gleichenZeit in der Bundeshauptstadt gegen die SeparatistenFront gemacht wurde. Die bewährtesten kommunistischenAgenten wurden in den Garnisonstädten angesetzt, und
gleichlaufend versuchte man, in London und Neuyorkeine Börsenpanik in brasilianischen Werten zu entfachen.1935 war es endlich so weit gekommen , daß der Armee¬
kommandant Heroclino Cascardo gemeinsam mit dem
brasilianischen Kommnnistenhäuptling und Mitglied der
Komintern Prestes ein Manifest unterschrieb , in dem die
Brasilianer aufgefordert wurden , an dem „Staate der
Freiheit "

, an Sowjetrußland , ein Beispiel zu nehmenund die Waffen gegen die „Unterdrücker" zu erheben .
Der Aufstand mißlang nach schweren Kämpfen . Tau¬

sende von Verhaftungen wurden vorgenommen, hohe
Beamte und Offiziere, die mit den Kommunisten sym¬
pathisiert hatten , wurden ihres Amtes enthoben, und die
Todesstrafe, die Kaiser Pedro II . abgeschasft hatte, wurde
für gewisse Verbrechen wieder eingeführt. Der Kongreß
versah die Regierung im Kampf gegen den Bolschewismus
mit außerordentlichen Vollmachten und der Bundespräsi¬
dent Tr . Getulio Bargas wandte sich an die Präsidenten
der Nachbarstaaten mit der Aufforderung, mit den glei¬
chen energischen Maßnahmen gegen den Kommunismus
und seine Moskauer Agenten vorzugehen. Die Regie¬
rungen von Uruguay und von Argentinien stehen nun
mit Brasilien in enger Fühlung , um den Kommunismus
zu bekämpfen .

In Argentinien sind Sozialdemokratie und Kom¬
munismus eine Importware . Sie stehen in völligem
Widerspruch zur Lebensauffassung der Gauchos und der
breiten Massen der Bevölkerung. Im Laufe der Zeit
nun haben sich aber viele Nachkommen der spanischen,
italienischen und russischen Einwanderer zum Marxismus
„bekehren " lassen und bilden heute in Buenos - Aires und
in einigen größeren Städten recht ansehnliche Wahlblocks .
Ferner gibt es in Argentinien auch jüdische Kolonien und
in Buenos - Aires selbst eine recht bedeutende ostjüdische
Einwanderergruppe , deren Mitglieder das argentinische
Bürgerrecht genießen und die nicht abgeneigt sind, sich als
Agenten Moskaus anwerben zu lassen . Durch zwei Mi¬
nisterkrisen im Laufe von sechs Monaten und durch
Gegensätze, die nach dem Mord des Senators Borüabehere
im Sommer des Vorjahres entstanden sind , hat sich die
„Concordancia"

, d . h . der Regierungsblock, gelockert, so

Oer Gtaatsrat eingesetzt
Das Befinden des englischen Königs weiter verschlimmert

(Spezialkabeldienst des „Führer ")
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saß zwischen Rechts und Links eine schärfere Scheidung
als bisher entstanden ist , und die Radikalen nun überall
die Konservativen zu verdrängen suchen. Der Staats¬
präsident General Justo , der bisher jede Krise zu meistern
verstanden hat , sah sich deshalb veranlaßt , in Cordova
feierlich zu verkünden , baß er jeden Versuch gewissenloser
Demagogie durch schnelles Eingreifen verhindern werde .
Die Nationalisten gaben auf dem Grab der September -
gefallenen die Erklärung ab, daß Argentinien nun zwi¬
schen einem Staat der Ordnung und Moskau wählen
müffe, einen Mittelweg gäbe es nicht mehr . Es ist sicher,
daß die Wegweiser in Argentinien , ebensowenig wie in
Montevideo und Rio de Janeiro , nicht nach Moskau
zeigen .

Sttfiidktt

Auch in Venezuela haben die „Freunde des Bol¬
schewismus " in diesen Tagen eine empfindliche Schlappe
erlitten . Der Tod des Präsidenten Gomez , der durch
mehr als 25 Jahre als unbeschränkter Diktator die Ge¬
schicke des Landes geleitet und Ordnung und Wohlstand
geschaffen hatte , schien den roten Staatsfeinden eine gün¬
stige Gelegenheit zu bieten , um gegen die Regierung des
neuen Präsidenten , General Lopez- Contreras loszuschla¬
gen . Der Belagerungszustand mußte verhängt werden ,
um die Unruhen und Putsche , die die Kommunisten in der
Hauptstadt Caracas und im Petroleumgebiet von Mara¬
caibo angezettelt hatten , niederzuwerfen . Zahlreiche
Pflanzungen wurden geplündert und gleichzeitig Streiks
eingeleitet . Da die Zufuhr aussetzte, stiegen die Lebens¬

mittelpreise fast um das Doppelte und die Trimmer in
den Häsen konnten Tageslöhne bis zu fünf Bolivar ( Ein
Bolivar gleich einem Goldpeso ) verlangen . Durch kluge
Maßnahmen gelang es General Lopez- Contreras , sich der
Treue der Truppen und der Polizei zu versichern . Er
appellierte an den Patriotismus der Bevölkerung und in
wenigen Tagen war die Ordnung und Disziplin wieder
hergestellt . Die kommunistischen Agenten wurden verhaf¬
tet , die revolutionären Fonds wurden beschlagnahmt .
Die Pläne der Komintern brachen auch hier endgültig
zusammen .

In Südamerika sind bieMasken Moskaus er¬
kannt worben . —

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom
1 . Januar 1936 befördert : zum General der Kavallerie
Generalleutnant Knochcnhauer , Kommandierender Gene¬
ral des X Armeekorps : zu Generalleutnanten General¬
major von Goßlcr , Kommandeur der 19. Division ,
Generalmajor Keitel , Chef des Wehrmachtsamtes .

Deutsch- schweizerische Besprechungen über industrielle
und landwirtschaftliche Fragen haben gestern in Berlin
begonnen .

Volksabstimmung kommt nickt in Frag « !

Dollfußkurs wird verschärf !
„ Radikaler , systematischer und hartnäckiger " — Reden Gtarhembergs und Schuschniggs

* Wien , 26 . Jan . Die Vaterländische Front hat in
Wien am Sonntag einen Funktionärappell ab¬
gehalten , bei dem Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und
Vizekanzler Fürst Starhemberg gesprochen haben .

Am Tage vorher hielt die Vaterländische Front eine
Pressekonferenz ab , auf der

Vizekanzler Fürst Starhemberg
den Zweck des Funktionärappells behandelte . Als Auf -
gäbe der nächsten Zeit bezeichnete es Fürst Starhemberg ,
daß der Grundsatz praktisch durchsetzt werde , daß nie¬
mand außer der Vaterländischen Front berechtigt sei , in
Oesterreich Politik zu machen. Dieser Grundsatz behin¬
dere in keiner Weise bas politische Mitbestimmungsrecht
der österreichischen Bevölkerung , da die Vaterländische
Front zwei Millionen Mitglieder zähle und das vater¬
ländische Oesterreich verkörpere (

'? ) . Er brachte zum Aus¬
druck, daß jeder , der vom Staat bezahlt werde , auch der
Vaterländischen Front angehören müsse. Das habe nichts
zu tun mit einem absolut undeutschen Kadavergehorsam
gegenüber der Staatsführung . ( !) Fürst Starhemberg
wandte sich dann gegen die vielfach verbreitete Auffas¬
sung , daß es im heutigen Oesterreich zwei miteinander
um die Vormacht ringende Richtungen gebe, die Rich¬
tung Schuschnigg und die Richtung Starhemberg . Aller¬
dings bestünden innerhalb der Vaterländischen Front
verschiedenartige Auffassungen über viele Probleme des
öffentlichen Lebens , und es würden über die Probleme
innerhalb der Vaterländischen Front Diskusiionen ge¬
führt . Das sei aber durchaus begrüßenswert .

Starhemberg wandte sich ferner gegen die Gerüchte ,
daß er nach dem Thron oder der Reichsverweserschaft in
Oesterreich strebe . Eine Monarchie in Oesterreich sei nur
möglich, wenn sie den historisch- traditionellen Wünschen
entspreche. Es sei aber falsch , daß man nun et¬
wa am Vorabend der Ausrufung der Mo¬
narchie st ehe . Starhemberg begründete dann den
Totalitätsanspruch der Vaterländischen
Front . Er werde mit allen Mitteln danach streben , daß
sämtliche Posten des öffentlichen Lebens ausnahmslos ,
und möge es sich auch um die scheinbar bedeutungslosesten
Posten , beispielsweise eines Vereinsvorstandes in irgend
einem kleinen Orte , handeln , ausschließlich von Oester¬
reichern , die bewußte Oesterreicher sind , besetzt würden .

Auf eine Frage , was an den Gerüchten über eine be¬
vorstehende Volksabstimmung wäre , erwiderte
Fürst Starhemberg , eine

Volksabstimmung komme in absehbarer Zeit i«
Oesterreich nicht in Frage .

Wohl werde erwogen , im Rahmen der ständischen Kör¬
perschaften nach Möglichkeit dem Gedanken der Wahlen
Rechnung zu tragen . An sich könne Oesterreich eine
Volksabstimmung wohl abhalten , wenn es die Garantie
hätte , daß diese unbeeinflußbar sei . Eine Abstimmung
sei aber Sache der Propaganda , und diese hänge ab von
den zur Verfügung stehenden Mitteln . In dieser Hinsicht
sei Oesterreich nicht in der Lage , in Konkurrenz zu treten
mit den Mitteln , die den Nationalsozialisten zur Ver¬
fügung ständen .

Auf dem Funktionärappell am Sonntag sprach zunächst
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg,

der betonte , daß Oesterreich den Dollfuß - KurS un¬
abänderlich weiterführen werde . Auch er er¬
wähnte , daß man in der letzten Zeit in Oesterreich ver¬
suche, für eine Volksabstimmung Propaganda zu machen.
Je mehr man aber glaube , die Regierung zwingen zu
können , desto später werde die Volksabstimmung burch-
geführt werden . Zu seiner Prager Reise erklärte Dr .
Schuschnigg, baß er sich freue , feststellen zu können , daß
Oesterreich begründete Aussicht habe , durch Vertiefung der
wirtschaftlichen Beziehungen zu den Nachbarstaaten , ait
denen bisher nicht die nötige Fühlung bestanden habe,
einen Fortschritt in der Konsolidierung des Landes zu
machen.

Die Ausführungen des Vizekanzlers , Fürst Star -
Hemberg , der als Bundesführer der Vaterländischen
Front sprach, bewegten sich im wesentlichen in dem glei¬
chen Sinne , in dem er bereits zur Presse gesprochen hatte .
Fürst Starhemberg erklärte einleitend , baß ein freies
undunabhängigesOesterreichimSinneder
göttlichen Weltordnung liege ( !) . Einen An¬
schluß Oesterreichs an Deutschland , einen Zusammenschluß
Oesterreichs mit deutschen Stämmen in der Form , daß
Oesterreich in ein zentralistisches Reich eingegliedert
würde , lehne er ab . Ter Kamps gegen die Anschluß-
Ideologie sei ein Hauptprogrammpunkt der Vaterlän¬
dischen Front . Wenn es Leute in Oesterreich gebe, die be¬
haupteten , daß der Anschluß an das heutige Deutschland
vereinbar sei mit einem richtigen und ehrlichen Bekennt - ,
nis zum Vaterland , so sage er , das sei Schwindel und
Betrug .

Zum innenpolitischen Kurs erklärte Fürst
Dtarhemberg : „Radikaler , systematischer und
hartnäckiger als bisher wollen wir den Kampf gegen
versteckte und offene Feinde des vaterländischen Gedan¬
kens führen . Nicht nur die öffentlichen Angestellten , nicht
nur die Beamten und Angehörigen der bewaffneten Macht
müssen vaterländisch denken , und verlieren das Recht,
öffentliche Funktionen auszuitben , wenn sie nicht bewußt
und erprobt vaterländisch sind , sondern auch in der Wirt¬
schaft haben Baterlandsfeinde nicht mehr das Recht . auS
der österreichischen Volkswirtschaft zu leben . Wir sind
entschlossen, härter und gröber zuzufaflen ."

Zum vaterländischen Gedanken übergehend , ftthrte
Fürst Starhemberg aus , daß eine gesunde monar¬

chistische Propaganda absolut in der Richtung des
vaterländischen Gedankens liege . Er könne sich vorstellen ,
daß einmal der Zeitpunkt komme, wo die Begriffe Habs¬
burg und Oesterreich wieder zu beider Glück und Auf¬
blühen zusammen kämen , nicht nur zu Nutz und Frommen
Oesterreichs , sondern zum Heile ganz Europas .
Er wandte sich dann gegen die Art , mit der die nationale
Propaganda in Oesterreich früher den habsburgischen
Gedanken gezeigt habe . Von dieser Seite sei erklärt wor¬
den , Habsburg sei ein degeneriertes , un -
deutsches Herrscherhaus und deshalb abzulehnen .
Diese verlogene Legendenbildung über das Haus Habs¬
burg werde er bekämpfen , weil die Schaffung dieser Le¬
genden Oesterreich schade.

*

Man kann nicht gerade sagen , daß die verantwortlichen
Leiter der österreichischen Politik auf bestimmte Fragen ,
deren Beantwortung schon lange auf sich warten ließ ,
in ihren Reden klare Antworten gegeben hätten . Herr
Starhemberg bekannte , was man übrigens schon lange
wußte , daß der Kampf gegen die Anschlußideologie ein
Hauptprogrammpunkt der Vaterländischen Front sei . Als
einzige Begründung für diesen „Programmpunkt " gibt
Herr Starhemberg lediglich die Ablehnung des National¬
sozialismus an . Seine 'Haltung gegenüber dem National -

* Garmisch -Partenkirche « , 26 . Jan . Die Pressestelle
des Organisationskomitees für die 4. Olympischen Win¬
terspiele gibt bekannt :

Am 26. Januar fand unter Leitung des Staatssek¬
retärs P f u n d t n e r vom Rcichsministerium des In¬
nern im Olympia - HauS zu Garmisch - Partenkirchen die
abschließende Besprechung der für die Olym¬
pischen Winterspiele getroffenen organisatorischen Vorbe¬
reitungen statt . Zu der Sitzung waren erschienen Ver¬
treter der beteiligten Reichsministerien und bayerischen
Landesministerien , des Reichsstatthalters in Bayern , be¬
sonders der Reichssührung SS , des Organisations¬
komitees der 4 . Olympischen Winterspiele 1936, des
Reichssvortstthrcrs , der Deutschen Reichsbahngesellschast
und Reichspost , der Hauptstadt der Bewegung Münchens
und der Olympia -Gemeinde Garmisch - Partenkirchen .

Staatssekretär Pfundtncr führte einleitend aus , daß
nunmehr der Schluß st rich unter die umfassen¬
den Vorbereitungen der Olympischen Winter¬
spiele gezogen werden könne . An diesen Vorbereitungen
Hütten alle beteiligten Stellen in Staat und Bewegung
tatkräftig und in vollstem Einvernehmen mitgewirkt .
Dank und Anerkennung gebühre besonders dem Präsi¬
denten des Organisationskomitees , Dr . Ritter von Halt ,
seinem Stellvertreter Generaldirektor Tühlemann , dem
Generalsekretär Baron Le Fort sowie dem Bürgermei¬
ster Scheck der Gemeinde Garmisch - Partenkirchen , die in
jahrelanger unermüdlicher Arbeit den Grundstock für die
heutige umfassende Organisation aufgebaut hätten .

Anschließend legten die Vertreter der einzelnen mit
den Vorbereitungen beauftragten Stellen dar , was inner¬
halb ihres Bereiches geschehen ist , um die Winterspiele
zu einem vollen Erfolg zu gestalten , lieber die Presse - ,
Funk - und Filmvorbereitungen berichtete Oberrcgie -
rungSrat Dr . Mahlo vom Reichsministerium für VolkS-
aufklärung und Propaganda . Nach seinen Darlegungen
ist die schnell st e Unterrichtung der ganzen
Welt über den Verlauf der Wettkämpfe sichergestellt.

sozialismus findet im übrigen noch an anderer Stelle
einen merkwürdigen Niederschlag . Wenn Herr Starhem¬
berg die vor allem in Oesterreich selbst von weiten Krei¬
sen aufgeworfene Frage nach einer Volksabstimmung mit
dem merkwürdigen Hinweis beantworten , daß eine der¬
artige Volksabstimmung nur dann stattsindcn könne , wenn
die Gewähr gegeben sei , daß sie unbeeinflußt durchge¬
führt werden könne , so steht dieses Eingeständnis in einem
bezeichnenden Gegensatz zu der Behauptung , daß bas so¬
genannte österreichische Volk heute hinter der Regierung
stehe . Jedenfalls scheint man sich im Regierungslager sei¬
ner Sache doch wenig sicher zu sein.

Der innere Widerspruch der Haltung , der aus dieser
Rede hervorgeht , zeigt sich vor allem auch bet der Be¬
handlung der Habsburger Frage . Grundsätzlich weist
Starhemberg die Absicht zurück, Oesterreich in ein Aben¬
teuer stürzen zu wollen . Aber gleich im nächsten Satze
heißt es dann , die Tatsache , baß sich heute in Oesterreich
der monarchistische Gedanke ausbreite und für ihn ge¬
worben werde , müsse als eine rein innerösterreichische
Angelegenheit betrachtet werden . Wie sich alle diese Auf¬
fassungen , Behauptungen und Gründe miteinander ver¬
einbaren lassen, diese Frage überließ Herr Starhemberg
den Zuhörern in Oesterreich und in der Welt . Das Er¬
gebnis aber ist , daß diese Reden die Probleme auch nicht
einen Schritt weitergebracht haben .

Staatssekretär Pfundtner dankte zum Schluß noch
besonders dem Generalinspektor für das deutsche Stra -
ßenwcsen , Dr . T o d t , für die rechtzeitige Fertigstellung
der Olympia - Straße München — Garnzisch sowie der
Wehrmacht und dem Reichsarbeitsdienst für ihre wert¬
volle Mitarbeit Das gewaltige Organisationswerk
erhalte seine besondere Weihe dadurch , daß es geleistet sei
im Dienste des völkerverbindenden olympischen Gedan¬
kens und im Sinne des Führers .

Oie deutschen Frontkämpfer ehren ihre
gefallenen englischen Kameraden

* London , 26. Jan . Die deutsche Frontkämpferabord¬
nung ehrte am Montagvormittag die Toten des Welt¬
krieges . die auf Seiten des britischen Reiches fielen und
deren Ehrenmal , der „Kenotaph "

, sich in Whitehall , dem
englischen Negierungsviertel , erhebt .

Das Hakenkrcuzbanncr , der Union Jack und die
Flagge des Hauptguarticrs der British Legion ivehtcn
dem Zug voran , in dem sich die Mitglieder der deutschen
Abordnung ge ni einsam mit den Vertretern
der British Legion zu den Stufen des
Ehrenmals begaben . Eine zahlreiche Menschenmenge
beobachtete mit ehrfurchtsvollem Schweigen die feierlich«
Handlung . Der Leiter der deutschen Abordnung . Stah -
m e r , legte im Namen der deutschen Frontkämpferver¬
bände einen Lorbeerkranz nieder , dessen mit dem Haken¬
kreuz geschmückte Schleife die Inschrift trägt ..Die
deutsche Frontkämpferabordnung " Als der Kranz nie
dergelegi wurde , senkten sich die Fahnen , und die Mit
glieder der deutschen Frontkämpkerabordnung ehrten
mit der zum deutschen Gruß erhobenen Hand das Ge¬
dächtnis ihrer gefallenen britischen Kameraden aus dem
großen Krieg .

Deutsch-tschechoslowakische Besprechungen beginnen
heute in Berlin entsprechend den bei der gemeinsamen
Tagung der Regierungsausschüsie im Dezember v . I .
getroffenen Vereinbarungen über die Durchführung des
deutsch - tschechoslowakischen Abkommens über den Rcise -
ünd Bäderverkehr im Jahre 1936.

Eiu entscheidender französischer Kabinettsrat , in dessen
Verlauf Staatsministcr Herriot seinen Rücktritt bekannt
geben wird und die übrigen radikalsozialistischen Minister
ihre Absicht verkünden werden , dem Beispiel Herriots zu
folgen , findet am Mittwoch statt . Ministerpräsident
Laval , so erklärt man , werde sich dann sofort zum Staats¬
präsidenten begeben , um den Gcsamtrücktritt des Kabi¬
netts zu unterbreiten . Weiter glaubt man , daß Laval
jedes Angebot , eine neue Regierung zu bilden , ablehncn
werde .

Der italienische Heeresbericht vom Montag meldet ,
die von General Graziani befehligten Abteilungen seien
am 13. Januar in da? Gebiet des Galla Borana vorge¬
drungen und hätten Fiitn , 236 Kilometer von Dolo ent¬
fernt , besetzt , wobei sie feindliche Truppen , die versuchten ,
Widerstand zu leisten , zerstreuten .

Der japanische Außenminister hielt am Montag im
Reichstag eine große politische Rede , in der er sich lebhaft
für die Bildung eines Drciländcrblocks Japan —China —
Mandschukuo einsetzte. Die drei Länder , Japan , China
und Mandschukuo müßte sich zur Bekämpfung des Kom¬
munismus zusammenschließen .

Das Balsour -Memorandum vom Mai 1917, das bis¬
her auks strengste geheimgehalten wurde , ist jetzt in der
Hearst -Presse veröffentlicht worden . In diesem Memoran¬
dum berichtet Balfour über die Verträge , durch die die
Alliierten die Kriegsbeute an ? Kosten Deutschlands ,
Oesterreichs und der Türkei unter sich zu teilen vlanten .
Die Veröffentlichung des Dokuments hat in Amerika
starke Erregung ausgelöst .

Keine Beschäftigung mehr ohne
Arbeitsbuch

* Berlin , 26 . Jan . Nach einer soeben erlassenen Ver¬
ordnung des Reichsarbcitsministers dürfen in folgenden
Betriebsgruppen Arbeiter und Angestellte , für die ein
Arbeitsbuch auszustellen ist , vom '

1 . März 1936 an nur
beschäftigt werden , wenn sie im Besitz eines ordnungs¬
mäßig ausgestellten Arbeitsbuches sind :

1 . Industrie der Steine und Erden ,
2 . Eisen - und Stahlgewinnung ,
3 . Metallhütten - und Metallhalbzeugwerke ,
4 . Herstetiung von Eisen - , Stahl - u . Metallwaren »
8 . Maschinen - , Apparate - und Fahrzeugbau, .
6 . Elektrotechnische Industrie ,
7. Optische und feinmechanische Industrie ,
8. Chemische Industrie ,
9 . Papierindustrie ,

16 . Leder - und Linoleumindustrie ,
11. Kautschuck - und Asbestindustrie ,
12 . Baugewerbe und Baunebengewerbe ,
13 . Großhandel ,
14 . Einzelhandel ,

15 . Verlagsgewerbe , Handelsvermittlung und son¬
stige HilfSgewerbe des Handels ,

16 . Geld - , Bank - , Börsen - und Versicherungs¬
wesen.

Wer entgegen den gesetzlichen Vorschriften einen Ar¬
beiter oder Angestellten beschäftigt oder sich als Arbeiter
oder Angestellten beschäftigen läßt , macht sich strafbar .

Jüdisches Ehepaar beim Banknotenschmuggel
gefaßt

Eine Schiebung im letzten Augenblick verhindert
* Anuaberg sSachsen) , 26. Jan . An der sächsisch -

tschechoslowakischen Grenze bei Oberwiesenthal konnte
die Verschiebung eines namhaften Betrages in deutschen
Banknoten im letzten Augenblick verhindert werden .
Einige Schüler fanden am Sonntag vormittag , etwa
166 Meter von der Grenze entfernt , einen kunstseidenen
Frauenstrnmpf , in dem sich Reichsbanknoten im Betrage
von 4536 RM . befanden . Bei weiterem Suchen entdeckte
man noch ein Päckchen mit 7666 RM . Die Gesamtsumme
von 11536 RM . wurde bei der Polizei abgelicfert .

Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben , daß das
Geld von dem jüdischen Ehepaar Heinrich
L i s s ch ü tz aus Halle beim Erscheinen des Grenz -
beamtcn , der die beiden ihm verdächtig erscheinenden Per¬
sonen nach einem vergeblichen Fluchtversuch festnahm ,
fortgeworfen wurde . Der Beamte hatte bei Lis -
schütz 566 RM . vorgefunden und beschlagnahmt , worauf
das Ehepaar nach Feststellung der Personalien wieder
entlassen worden war . Als man nach Bekanntwcrden
des Geldfundes an der Grenze des Tchmugglerpaar wie¬
der sestnehmcn wollte , war der Mann bereits über die
Grenze entkommen , während die Fran im Zuge nach
Chemnitz festgenommen werden konnte .
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Die Zeitung der Beamten
Di « NG -Presse als scharf geschliffene Waffe des Nationalsozialismus

Die Beamtenschaft des »ationalsozialistische« Staates ist dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler durch
de» ihm geleistete« Eid i« unwandelbarer Treue verbunden . Sie weiß, daß sie damit die Verpflichtung über¬

nommen hat, in ihrem gesamteu Wirken de» alle n aus das Wohl des deutschen Volkes gerichtete« Wille « des

Führers und Reichskanzlers i« die Tat umzufetze«.
Zu einer treue « Helferin iu der Erfüllung dieser gewaltige « Aufgabe ist der Beamtenschaft die NS »

Presse geworden , die als scharf geschlisfeue Waffe des Nationalsozialismus im Rin¬

ge« um die Einheit des deutsche« Volkes ständige Sünderin des Willens und der Ziele des Führers ist.
Die NS -Preffe hat im Ga « Baden seit dem geschichtliche« Umbruch vom 89. Januar 1988 immer stär¬

keren Eingang iu der vom Amt für Beamte der NSDAP betreuten Beamtenschaft gefunden, die es als Ehre
betrachtet , mit der NS - Preffe im gemeinsame « Kamps um die Wiederherstellung
eines neue » starke « deutsche » Reiches zu stehen , unter dessen Schutz alle Volksgenosse« ihre«
Dienst am Volk erfüllen können. ^

L . Mau ch,
Gauamtsleiter der NSDAP — Amt für Beamte —

und Gauwalter im Reichsbund der Deutschen Beamte «.

Garmisch -Partenkirchen ist gerüstet
Oie Vorbereitung der Olympischen Winterspiele ist abgeschlosten
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Tafsachenberichf des ehemaligen Baden -Badener Kommunisten Becker über Erlebnisse in der Sowjetunion

g'bt nur »och wen,ge in unserer badische» Heimat , die de» bolschewistische « Spuk « icht vergeffeu
« 7, 7s ?C ? ?"E»e« unr uns nicht. Aber de» Ta « senden Volksgenossen , die früher an ein bolschewistischesParadies glanbte « , gebe« w.r hier e .uen uusr.sierteu Bericht über die Lebensverhältnisic des schassendenMensche « ,m bolschewistische « Rußland . Geschrieben wurde er von dem ehemaligen Baden - Badener» ommu » lstcn Fritz Becker . Noch nach der nationalsozialistische« Revolution 1933 war er Mitglied« r illegalen KPD und verrichtete durch Verbreitung verbotener Schriften insgeheim Wühlarbeit gegen den« taat . Ser « Ziel war schließlich , in der Räteunio « als Schriftsetzer Arbeit zu erhalten . Er sparte Geld
n !i7 mT.

CV tt ,J 5cm russische» Reiseunteruehme » „ Jntourist " in das Land der Sowjets . Einem glück-
Nchen Umstand verdankt Becker , daß er später nach Deutschland zurückkehre » konnte. Wir haben seinemBerich« »»chts hlnzugesügt . Der Verfasser ist kein Routinier der Feder . Er ist Handarbeiter und hat seineEindrücke und Erlebnisse ohne zierendes Beiwerk uiedergcschriebe» . Weil wir wissen , daß gerade für Tat¬
sachenbericht reges Interesse vorhanden ist, möchten wir diese „Geschichte" unsere» Leser » « icht voreuthalte ».
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bl IS . Februar 1934, abends, verließ ich die letzte

fische Bahnstation Ncu - Bentschen . Am anderen
>°end erreichte ich die erste russische Station . Eine Schnee»
r' tfe — -
“’t i
A die von Warschau an , in immer stärkerem Matze ,
ij^ äieiten Flüchen des polnischen und russischen Reiches

'stte

^ ^ og , machten die ganze Gegend einsam und schrvei-
b Nach westeuropäischer Zeit 17 Uhr , verlangsamte

Zug auf Schrittempo. In diesem Augenblick über-
mix die russische Grenze durch den Triumph¬

alen der Sowjets — ein gewaltiges großes Tor auf
(>!? >« drei Sprachen prangt : Proletarier aller
^ l>Nder vereinigt Euch !
^ Tas Vaterland aller Werktätigen, von dem uns im -

erzählt wurde, war erreicht . Mein Herz schlug höher ,
z? die ersten Rotgardisten den Zug bestiegen und den
dj

' 'lenden freundlich die Pässe zur Revision abnahmen,
wan aber erst wieder am Reiseziel ausgehändigt

Ein paar Minuten später hielt der Zug an, die'
russische Station Negeoroley war erreicht . Hier :

j
HUes aussteigen! Der Zug fuhr zurück in die Heimat,
» . u » on hier ab beginnt die russische Spur der
y ' enbahn . die ungefähr 20 Ztm . breiter ist , als die
Maische . Ferner heißt es, eine Stunde die Uhr vor-

nach osteuropäischer Zeit . Noch im Taumel der
ltzlude , atmete ich tief auf und sah mich begeistert in der
^ »end um . Das Bahnhofsgebäude, auf das die Reisen-
- ,

"
. und ich zuschritten , war ein großes , ziemlich neues

^ 'Ngebäude. Es barg die Halle , in der sich der Perso-
und Zollverkehr abspielte und die Gepäckstücke genau

gesucht wurden . An den Wänden der Halle prangten
Oelgemälde, die die Sowjet - Macht darstellen. Es

^ ren z Bilder : Industrie , Landwirtschaft und
tz

° te Armee . Für den Kommunisten begeisternd .
im allgemeinen macht der Bahnhof den besten Ein-

5 Alles blitz blank sauber, sogar gewachster Parkett -
° e« ! Der erste Eindruck von Rußland war also aus -

z ieichnet . Nach 2 Stunden Aufenthalt begab man sich in
^ russischen Zug . Auch da war peinliche Reinlichkeit
, ,,

der Sowjetunion besteht Plahkartenzwang , man muß
tz

0 der Nummer seiner Fahrkarte nach Platz nehmen .
I? Abteil besteht aus 4 Sitzplätzen , die bei Nacht zu
Ĥ lafgelegenheit benützt werden. Mein Abteil teilte ich
seinem österreichischen Arbeiter und einem polnischen

befand mich mit dem Oesterreicher gleich in einem
.räch , in dessen Verlauf ich erfuhr , daß er in Moskau

°>nem kleineren Betrieb arbeitet und aus Urlaub in
Heimat weilte. Er schilderte mir meine ersten

dritte , die ich in Moskau zu unternehmen hätte.
t5n

®° näherte sich mein Ziel Moskau , das ich in 8 Näch-
'* Zuges kam sof̂ t ein Kondukteur meines Hotels auf

»u . machte tiefe Verbeugungen und Komplimente,
dez

“n& 2 Tagen Eisenbahnfahrt erreichte . Bei Anhalten

^ . . _ . _ _
meine Koffer und eilte

'
dem Ausgang zu . Ich war

h?°unt und zugleich befremdet über solche bürgerlichen
tz .U 'chkeiten . Ich hatte auch nicht viel Zeit , mich im

umzusehen , sondern mußte mich beeilen , meinem
sin " uchzukommen. Vor dem Bahnhof wartete meiner

" fabelhafter L i n c o l u s 8 Z v l i n d c r . der mein Ge -
"^d mich zu meinem Hotel brachten . Es war Tau -

den, Moskau und das Schneewasser spritzte in ho -
. " Bogen unter dem Auto über Straßen und Bürger¬
üg.

(Zeichnung: Schweizer.)

Nach einer Viertelstunde Fahrt war mein Hotel er¬
reicht, ein Diener machte wieder mit tiefer Verbeugung
die Türe auf. Man wies mir mein Zimmer an , es
hatte die Nr.. 218 Es war das Jntouri st - Hotel
M o s k o w s k a , lag in allernächster Nähe vom Kreml
und direkt an der Moskwa, dem Fluß , der durch Mos¬
kau fließt. Ich sah mich in meinem Zimmer um . War
ganz nett, fließend Wasser , warm und kalt , Klosett /
Spiegelschrank , Bett , Tisch und 2 Stühle und alles in
schönster Ordnung . Bis jetzt war ich zufrieden. Was ich
gesehen hatte, konnte mich nur freuen. Gleich ging ich
wieder per Aufzug runter in die Halle , gab meine
Quartier - und Verpslegungsscheine bei einem net¬
ten lachenden Fräulein ab , die auch etwas
deutsch sprach. Ohne etwas zu essen und ohne mich um¬

zuziehen , machte ich mich auf die Suche nach meinem
Genossen Casimir C i c s l i ck aus Baden - Baden, der
2 Monate vor mir nach Rußland fuhr. Den Zettel mit
der Adresse in der Hand, stampfte ich durch den Schnee,
ein schwacher Regen rieselte hernieder, der die Straßen
und Bürgersteige in einen Morast verwandelte . Meinen
Zettel hielt ich an jeder Kreuzung einem Schutzmann
iMilizj vor die Augen , sie sahen mich groß an und wie¬
sen mir den Weg . Wenn ich keinen Schutzmann fand ,
hielt ich den Zettel einer vertrauenerweckenden Person
vor . So kam ich auch einmal an eineu jungen Rusicn,
ich redete ihn deutsch an und siehe da , man konnte sich
mit ihm in einem gebrochenen Deutsch unterhalten . Er
ging ohne Aufforderung mit, suchte die Nummer an der
Wohnungstüre und klopfte dann an. Eine ältere Frau
kam zu öffnen , die beiden sprachen kurz miteinander . Er
erklärte mir , das sei die Wohnung Cieslicks , er sei aber
nicht zu Hause , sondern wohl im Club.

vor Ckb ausländischer Arbeiter
war 3 Minuten von der Wohnung meines Genossen
entfernt , leider aber noch geschlossen . Um Viertel 6 kam
ich wieder in den Club und traf meinen Genossen in
der Garderobe. Als er mich sah , blieb er wie vom
Schlage gelähmt stehen. „Ja , Mensch Fritz , was
tust denn du da ! Hast du den Brief nicht gelesen ? Ich
schrieb meiner Frau ausdrücklich , Fritz soll unter kei¬
nen Umständen fahren !" ( Wie sich später herausstcllte,
kam der Brief einen halben Tag zu spät in der Heimat
an. ) Nachdem er mir den Club, mit seinen Räumlichkei¬
ten gezeigt hatte , begaben wir uns in seine Wohnung, um
ungestört über die nächste Zukunst sprechen zu können .

Ich nahm am Schreibtisch Platz . Hier beschrieb und
erklärte mir Cieslick den Weg , den ein deutscher Arbeiter
zu machen hat , wenn er nach der Sowjetunion kommt und
ehrlich am Aufbau mitzuarbeitcn gewillt ist. Casimir for¬
derte mich auf , nach meinem Stägigen Aufenthalt im
Hotel Rußland wieder zu verlassen , denn diese 5 Tage
seien die schönsten und man hätte für die Sowjetunion
immer ein warmes Herz und man würbe mit Freuden an
seine Reise denken.

Spät abends waren wir mit unserer Unterhaltung
zu Ende . Er mußte mich noch ein Stück Wegs begleiten ,
da ich mich noch nicht zurechtsand . Das Wetter hatte auch
umgeschlagen , die Nacht war kalt »nd die Wege glatt . Ich
kam in meinem Zimmer an , dachte im Bett nochmals den
ganzen Tag durch, und kam zu dem Entschluß : Mein Ge¬
nosse ist wohl etwas alt , in Wirklichkeit kam mir die Sache
nicht so schwarz, wie er sie machte, vor. Nach einer gut
durchschlafenen Nacht begab ich mich um 9 Uhr in den
Speisesaal, um mein Frühstück einzunchmcn. Ucberall
machte man wieder Komplimente , der Ober kam .
herbeiFeslitzt und fragte mich nach meinen Wünschen . Ich I

| • Lange Zeit ist unbekannt geblieben , daß die bolsche -
| wistische Revolution eigentlich eine jüdische Revolution
| ist und daß in allen höheren Funktionen des Sowjet -
D staates das Judentum den größten Prozentsatz aus -
i macht.
| Die jüdischen Führer der bolschewistischen Revolu-
- tion haben sich gegen diese Entdeckung durch alle mög -
= liehen Taschenspielerkünste zu schützen vermocht. Unter
I anderem gehört zu diesen Tricks des Judentums in
§ Sowjetrußland jene Verfügung , die sofort nach dem
I Umsturz erlassen wurde, und die es jedem Sowjet-
I bürger gestattet , seinen Namen ohne große Formali -
I täten durch einfache Anmeldung bei den zuständigen
| Behörden und durch Bekanntgabe in der Presse zu
| ändern .
§ Millionen Juden haben selbstredend von dieser
§ Verfügung , die eigens von ihnen für sie gemacht war,
§ Gebrauch gemacht . Interessant ist nun , daß auch heute
D noch das Judentum Sowjetrußlands sich ständig die-
- scr beliebeten Regenerationsmethode unter -
| zieht . Eine ebenso belustigende wie ernste Meldung
1 findet sich darüber in der Nr . 282 der „I S w e st i j a".
| Das Blatt gibt folgende Namensänderungen bekannt:
- Chajcm Mosscjewitsch in Grigorij Jwaschkewitsch ,
I Jtzig Mcndelwitsch in Lew , Abram Mosscjewitsch
I Oelbaum in Boris , Boruch Arscheler ebenfalls in
= Boris .
I Nach dieser Umwandlung werden die Herren
- Chajem , Jtzig , Boruch und Abram wieder auf
1 den russischen Arbeiter losgelassen . Jedenfalls sind sie
= reif geworden für einen gut bezahlten Posten im
ß Sowjetstaat . Ihre Unterschrift stört niemanden mehr
| aber die Genossen wissen :
- Einer von unsere Lait . . .
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wurde sofort bedient , sttach der Mahlzeit setzte ich mich be¬
quem aus meinen Stuhl , legte die Beine übereinander
und rauchte mit Genuß meine Zigarette . Von dem Spcise -
saal aus , der im letzten Stockwerk des Hotels lag , hatte
man eine wirklich wunderschöne Aussicht über M o S -
k a u . Der Ober kam herbei , erklärte mir die ganze Ge¬
gend und deutete zuletzt mit großem Stolz ganz in den
Hintergrund , wo sich ein mächtiger Sendeturm erhebt
Das ist der m 8 ch t i g st e r o t e T e n d c r , d e n d i e
ganze Welt hört . Er hat die Leistung von
20 0 Klw .

So war ich in denkbar bester Stimmung und begab
mich an meine erste Instanz , die über ein weiteres Ver¬
bleiben in Rußland entscheiden sollte . Es war die Mopr ,
auf deutsch Rote Hilfe . Ich begab mich in den Wartesaal
der P o l i t - E m i g r a n t e n - A b t e i l u n g , der ziemlich
überfüllt war . Lstein Genosse Casimir hatte mir den
Gang der Dinge genau erklärt , und ich handelte daüach.
Ein ehemaliger deutscher Genosse empfing mich , — Hell-
wig hieß der Mann . — Man nahm mich gleich in ein
Kreuzverhör über meine Herkunft, politische Vergangen¬
heit und auch über meinen Genossen CieSlick . Hcllwig
versprach mir dann wenig Hossnung , daß ich in Rußland
bleiben könne , da ich mit I n t o u r i st gekommen sei und
zu Jntourist - Reisenden hätte man kein besonderes Ver¬
trauen . „ AbergeheheutcNachmitta,g3Uhrzur
Komintern , da wird man nochVerschiedcnes
von dir wissen wollen .

"

Um 2 Uhr war ich auf der Komintern
Hier muß man in ein besonderes Büro , um sich anzumel-
dcn, muß seinen Namen angebcn und Ausweis vorzci-
gen — in diesem Falle Parteibuch — . Hierauf wird an die
betreffende Stelle telephoniert : Genosse so und so sei da.
Hat alles seine Richtigkeit , so bekommt man einen Passa -
gierschcin, der am Eingang zum wirklichen Gebäude kon¬
trolliert und angczeichnet wird.

Ich wurde also vorgelassen und ein jüngerer deutscher
Genosse nahm mich nochmal in dasselbe Verhör , wie aus
der Mopr . Mußte hier nochmals meinen Lebenslauf
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Die Frauen dürfen darum auch die schwersten Arbeiten ausführen. Hier sieht man sie mit schwerer
Spitzhacke beim Loseisen der Schneekruste auf dem dem Sucharewskiplatz in Moskau .

( Aufnahme aus „U . d . S .S .R ." , erschienen im Nibelungenverlag, Berlin .)

schreiben und besonders wurde ich eingehend über Cies¬
lick gefragt. Was er eigentlich in seiner Heimat in der
Partei sür Funktionen hatte und ob er sich immer nach
den Richtlinien der Partei gerichtet hätte. Anschließend
wurde mir mitgctcilt, ich solle nach zwei Tagen wieder
auf der Akopr vorbeikommen , dort könnte mir dann nä¬
heres mitgctcilt werden. Er gab mir wieder meinen
Pasiagierschcin und ich war entlassen . «

Am Ausgang wurde mein Schein nach Stempel , Zeit
und Namen geprüft und so konnte ich dieses Gebäude ver¬
lassen, in dem die höchsten Persönlichkeiten sämtlicher Sek¬
tionen der K . P . der ganzen Welt ein angenehmes Dasein
führen und über ihre kleinen Mitglieder aus Tod und
Leben zu Gericht sitzen . Es ist ein mächtiges großes Ge¬
bäude und alle Emigranten , die in Rußland leben , haben
von hier ihr Los in Empfang genommen . Eines hatte ich
herausbckommen: Der Punkt , um den sich sür ausländische
Arbeiter alles dreht, heißt : Jnsnab , auf deutsch Aus¬
landsverpflegung .

In einem besonderen Magazin bekommt man Fleisch,
Butter , Wurst, Eier , kurz alle notwendigen Lebensmittel,
Gennßmittel , Kleidung »nd Schuhe zu kaufen und dazu
zu einem Preis , der erschwinglich ist . Aber dazu braucht
man ein besonderes Buch, das berühmte Jnsnab -Buch.
Hat ein deutscher Arbeiter Jnsnab und 300 Rubel im Mo¬
nat , so kann er damit auskommen, hat er da? nicht, so ist
es ein Dahinvegetieren , zum Leben zu wenig ,
zum Verhungern zu viel .

Ausländische Ingenieure und Speziali -
st e n , die von der roten Regierung angefordert sind , haben
alle Jnsnab , sonst würde es keiner auShalten. Wenn er
800 Rubel im Monat verdiente ohne Jasnab , könnte er sich
weniger leisten , als mit 300 Rubel mit Jnsnab . Wa¬
rum : Auf dem Freien Markt und in den Kommunar¬
den , wo sonst der Arbeiter kaust, gibt es nichts als Fische,
Kraut , Kartosseln und sonst verschiedene Kleinigkeiten.
Das Allcrnotwendigste, waS man zur körperlichen Ernäh¬
rung braucht .

Unter 100 Polit -Emigrantcn , die nach Moskau kom¬
men , haben vielleicht 10 das Glück, anerkannt zu werden
und somit auch den Jnsnab zu bekommen . Die übrigen
empfindet man als ungebetene Gäste und lästige Auslän¬
der . Als jch nach 2 Tagen zur Mopr kam, teilte mir der
Genosse mit, daß ich wohl in Rußland bleiben dürfte, aber
unter der Bedingung, daß ich russischer Staats¬
bürger werde . Jch entschloß mich zur russischen Paßan¬
nahme , von der mir mein Genosse Cieslick so dringend ab-
geraten hatte , obwohl er auch schon Russe war . Meinen
deutschen Paß gab ich ab , mußte verschiedene Fragebogen
unterschreiben , welche in russischem Vordruck ausgesertigt
waren . Jch schrieb leichtsinnig meinen Namen darunter
und konnte dann gehen . sFortsetzuna folgt.)

Verlangen Sie stets ausdrücklich
^ MAGGI5 Würze und achten Sie genau darauf , daß Ihr Fläschchen aus MAGGI5 großer Original¬

flasche gefüllt wird . In dieser darf nach dem Gesetz nichts anderes feilgehalten werden als

MAGGI * WÜRZE
! rtid*t eine « «gemeine Bezeichnung für Suppenwürzen tsondern die gesetzlich geschützte Fabrikmarke für alle MAGGI-Produkte
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Der Luftballon / Erzählung von
H . B . von M a s s o w

Ziemlich rasch stieg - er rote Ballon in die Höhe , eine
prall« , dünne Kugel aus Gummihaut . Anna sah ihm
nach, wie er so - ahinzog in die flimmernde Bläue des
Himmels , hoch über den Wiesen und Baumkronen. Hef¬
tig gegen die Sonne blinzelnd ließ sie den Ballon nicht
aus den Augen, - er mählich langsamer wurde in sei¬
nem Aufstieg , fern oben wie unentschloffen hin und her
pendelte, und schließlich ostwärts wanderte, «in win¬
ziger, dunkler Punkt vor der Unendlichkeit .

Nun war auch die kleine Gondel nicht mehr zu se¬
hen, die Anna an den roten Ballon gebunden hatte, eine
Gonöel, - ie aus einem schmalen Briefchen bestand , von
Anna gestern geschrieben . Ein bemerkenswertes Bries¬
chen übrigens , zum mindesten für die Anne selbst. Denn
es enthielt auf ein paar Zeilen nicht mehr und nicht
weniger als « in Heiratsangebot . „Anne Kersten aus
Wendeloh hofft , - aß dies Schreiben « in netter junger
Mann finden wird , der flotter und unterhaltender ist
als die Burschen von Won- eloh un- der ganzen Umge¬
gend. Wenn ihm mein kleines Bildchen gefällt , das ich
beifüge , un- wenn « r unternehmungslustig ist, kann er
mal nach Wendeloh kommen oder mir schreiben . Dies
ist ein seltsames Angebot, aber vielleicht der beste Weg ."

Diese Worte sagen fast alles, was zu sagen ist, und
das kleine Bild sagt das übrige : nämlich ein sehr hüb¬
sches , lachendes Mädchen , das nicht ohne Trotz und
Eigensinn zu sein scheint und irgendwie ein kleines
bißchen Ueberheblichkeit zeigt . Nicht viel, das muß man
seststellen, und womöglich liegt es auch nur an der un¬
gebärdigen Lockung des Haares oder an dem selbstbe¬
wußten Mund , wie ihn junge Mädchen bisweilen ha¬
ben , denen das Beste gerade das Ausreichende ist.

Tatsache ist , daß Anne sich aus den jungen Männern
von Wendeloh und Umgebung herzlich wenig machte.
Ueberhaupt konnte ihr Wendeloh , und alles was darin
und darum war , getrost gestohlen bleiben. Das Torf
war ihr zu abgelegen und zu langweilig , und die Men¬
schen waren ihr ebenso langweilig und wortkarg und
„stumpfsinnig". „Stumpfsinnig" war « in Licblingswort
von Anne, und sie wandte es zumal auf die Wendeloher
Jungmünner an . Ihre Eltern mochten weder dieses
Wort noch die anderen Ansichten Annes über Wendeloh
hören. „Du gibst dir gar keine Mühe , das richtig ken¬
nen zu l« rnen , wovon du redest , Anne ! Wenn du dich
mit den Menschen in Wendeloh nicht abgibst , kannst du
sie auch nicht beurteilen . Du weißt ja nicht «inmal , wie
die Leute alle im Dorf heißen und was sie sind, ge¬
schweige denn die Leute von Odbek oder Linderloh.
Wortkarg und verschlossen zu sein bedeutet überdies
noch längst keinen Stumpfsinn , und gewiß sind diese
Menschen hier alle weit unterhaltsamer , als du glaubst.
Wenigstens nicht langweilcr als anderswo auch . Mit
- einen mäkligen Ansprüchen bringst du es höchstens zur
alten Jungfer ."

Aber Anne hörte - a schon gar nicht mehr hin , ob¬
wohl sie es hätte tun sollen , denn dio alten Kerstens
hatten recht mit dem, was sie sagten . Ah, man wird
schon sehen, was ihr - er Ballon bringt ! Vater und
Mutter und ganz Wendeloh , zumal aber die Burschen ,
würden Augen machen . Solche Augen! Ein andrer
Wind mußte hier mal hereinwehen, lebhafter , frischer
Wind, der sie mit fortnehmen sollte zu interesianten
Menschen . „Interessant " — das war cs ! Oh , Anne
wußte schon , was sie wollte . . .

Der Ballon trieb inzwischen unter den Wolken stetig
dahin, der Südost ließ ihm wenig Ruhe. Es wäre Anne
recht geschehen, wenn er in einem Baumwipfel gelandet
wäre o- er in einem Waldteich . Aber der rote Ballon
ging statt dessen wahrhaftig auf einem Klceacker nieder,
und Christoph Kleinmann sah ihn deutlich zwischen den
Kleeblüten landen , nicht weit von dort, wo er gerade
den Stöpsel aus der Kaffeeflasche zog . Denn es war
heiß un- Christoph hatte Durst von aller Feldarbeit .

Zu Anne Kersten kam also wirklich ein Brief unö
bald darauf ein braungebrannter junger Mann mit
Hellen, stahlgrauen Augen. Schon in diese Augen ver¬
liebte sich Anne auf der Stelle . Und wenn auch Chri¬
stoph nicht gerade übermäßig redselig war , so wußte er
doch mancherlei von Mecklenburg zu erzählen . Denn
bis nach Mecklenburg war der klein« rote Ballon tat¬
sächlich geflogen, und Christoph hatte ihn aufgelesen .
Ja , und Anne wollt « sich denn auch bald mit ihren El¬
tern besprechen . Christoph wohnte inzwischen im Gol¬
denen Krug , so hatte er ihr gesagt und ein bißchen selt¬
sam dabei gelächelt.

Auch die Eltern hatten dies gleiche seltsame Lächeln,
als Anne nach drei Tagen mit ihrer Geschichte heraus¬
rückte . Also, sie hätte nun einen gefunden, und ganz
recht hätte sie gehabt , denn der Christoph Kleinmann,
der kam nicht ans Wendeloh und überhaupt nicht aus
dieser stumpfsinnigen Gegend . Und es zeige sich ja denn
auch gleich , was für ein Kerl er sei , flott und frisch und
mit stahlgrauen Augen « rd eben — interessant. Anne
sagt« wirklich „interessant", schon weil fi« sich ärgerte ,
daß ihre Eltern das beunruhigende, spöttelnde Lächeln
nicht abtun wollten.

Doch bann meinte der Vater ruhig ? „Uns soll es

schon recht sein, bring man - einen Christoph Klein-
mann ruhig zu uns , und dann werden wir ja sehen . . ."

Also stand Christoph am anderen Morgen in der
Stube mit Anne, und dann kamen die beiden alten Ker¬
stens aus der Kammer herein . „DcK ist Christoph Klein¬
mann und das sind meine Eltern "

, sagte Anne und
war ziemlich aufgeregt. Die drei standen vor ihr und
sahen sich an. Unö wieder lächelten sie so seltsam , und
dann lachten sie plötzlich lauthals heraus . „Ja , sagte
Vater Kersten , „du willst also die Anne, Christoph . Na,
ich weiß ja , daß du ein anständiger Mensch bist, und so
hätten wir eigentlich nichts gegen !"

Dann aber drehte er sich zu Anne herum : „Nun ,
Mädchen , was guckst du so verbiestert? Wunderst dich
wohl , daß wir den Christoph kennen ? Ja , wir haben es
eben immer ganz „interessant" gefunden, uns mit den
Wendelohern zu beschäftigen. Draußen am Busch, nach
Odbek zu , liegt ein kleiner Hof , du weißt natürlich nicht,
wer da sitzt, aber wir wissen es ganz gut . Nun , der
Junge von diesem Hof ist vor zwei Jahren nach Meck¬
lenburg gegangen, rveil da sein Onkel einen feinen,
grotzmächtigen Hof hat, wo jeder von lernen kann , der
einmal selbst ein tüchtiger Bauer sein will. Christoph
heißt der Junge , wenn ich nicht irre , und war schon im¬
mer einer der saubersten Burschen vom Wendeloher
Kreis . Ich hätte ihm auch gewiß gern meine Tochter ge¬
geben , aber das geht ja wohl nun nicht mehr. Denn ein
Wendeloher — das ist nichts für meine Anne, der ist
bestimmt viel zu „stumpfsinnig " für sie . Also , Christoph ,

Geschichten vom großen Röntg
Das Opfer des Men Fritzen

Friedrich der Große pflegte ^>lle persönlichen Anlie¬
gen , Bittgesuche seiner Untertanen , usw . persönlich zu
erledigen. Es war im Jahre 1772 , als er «in Gesuch
einer Frau v . K. erhielt , der Witwe eines bei Zorn -
dorf gefallenen preußischen Obersten. Si « bat ihren Kö¬
nig um Gewährung einer kleinen Pension, da sie sich
in großer Not befand und zudem noch betagt und siech
war . Der König erwog den Fall eingehend . Er sagte sich
sofort, daß etwas geschehen müßte, um der alten Frau
zu helfen . Im Augenblick war aber keine Pension ver¬
fügbar und im Staatssäckel war so gut wie völlige
Ebbe . Nach langex Ueberlegung faßte der König endlich
einen Entschluß , der ihm gut diinkte . Und er ließ Frau
v . K . folgenden Brief übermitteln :

. . so ich also anders keine Möglichkeit finde , ihr
zu helfen, werde ich mir in Zukunft täglich ein Mahl¬
zeit an meiner Tafel entziehen. Macht pro Tag einen
Thaler . Dies solange, als keine Pension vakant gewor¬
den ist ."

Dieser Beschluß des großen Königs wurde sofort
durchgeführt. Aus zeitgenössischen Augenzeugenberichten
geht hervor , daß zu jeder Mahlzeit im Schlosse ein Tel¬
ler des Königs freiblieb. Dieser königliche Verzicht zu
Gunsten der alten kranken Kriegcrwitwe dauerte im¬
merhin elf Monate bis Frau v . K. zu einer freigewor-
öenen Pension kam . Unö damit konnte sich der Alte Fritz
auch wieder sein Lieblingsgericht leisten .

Oer König und sein Arzt
Der Leibarzt Holbeck pflegte seinen König in den

letzten Regierungsjahren meistens auf seinen Reisen
durch das Land zu begleiten, weil die Gesundheit Fried¬
richs des Großen manches zu wünschen übrig ließ und
oft ärztliche Hilfe notwendig war . An einem trüben No¬
vembertage fuhren beide , der König und sein Leibarzt

auf die Stadt Schweidnitz zu . Der König war ziemlich
erkältet, hustete und nieste , außerdem plagte ihn das
leidige Podagra . So kam es, daß seine Laune auch nicht
gerade die beste war . „Seine Kunst taugt auch nicht viel,
Holbeck"

, sagte er schließlich verdrießlich zu seinem Be¬
gleiter , „kann er mich bei dem Hundewetter einmal zum
Lachen bringen , so winkt ihm eine Bouteille Champag¬
ner in Schweidnitz , sonst sauft er Grüneberger ! Mach '
er nur nicht solch langes Gesicht! Seine Nase wächst
ohnehin jeden Tag ein Stück länger !"

„Befehlen Majestät doch , daß die Nase nicht mehr
wächst !"

„Nicht schlecht, mein Bester, aber noch immer nichts
zum Lachen ! Wie kommt er überhaupt zu solcher langen
spitzen Teufelsnase ?"

„Mein König ist in allem mein Vorbild !"
„Sogar in der Nase ?"
„Freilich — yur steckt sich meine nicht in jeden Dreck,

Majestät .
"

Da lachte Friedrich laut und herzlich , klopft« seinem
Leibarzt fröhlich auf die Schulter und bemerkt « in bester
Laune : „Also hat Er mir doch Bataille und Bouteille
abgenommen!"

Der Bischof zieht den Kürzeren
Einst wurde Friedrich der Große um seine Hilfe ge¬

beten . In Breslau war ein Schauspieler katholischer Re¬
ligion gestorben , und der Bischof weigerte sich , ihn in
geweihter Erde begraben zu lassen . Der große König
war über diese Unduldsamkeit tief entrüstet. Er ließ
den Bischof zu sich rufen . Aufgebracht fragte er ihn:

„Wie tief jjeljt eigentlich Ihre Weihe , wenn Sie den
Gottesacker weihen ?"

Betroffen blickte ihn der Geistliche an. „Nun , drei
bis vier Ellen tief", meint« er dann zögernd .

„Nun gut", versetzte der Alte Fritz , ,/also wird man
den Schauspieler fünf Ellen tief bestatten!"

geh man wieder, und grüß deinen Onkel recht schön
mir . . ."

Nun , es soll sich niemand Sorgen machen, es ist nwd
klar , baß Christoph trotzdem blieb . Anne selbst hielt W
ganz ängstlich fest . Und wer heut« zu Anne Kleinman"
kommt , der bekommt vielleicht mal eine schrumplig
rote Ballonhaut zu sehen, die in einem Kästchen au
Holz liegt. Auf dem Deckel ist ein Herz gemalt, und
diesem Herzen steht mit weißer Schrift deutlich „Wende'
loh" zu lesen . Dies Kästchen war eine von Christen"
Gaben zum Hochzeitstag , und für Anne bestimmt eine
besondere liebenswerte . . .

Wett Jund 'Wt**e*
Wo fand die Varusschlacht statt?

Seit einiger Zeit unterhält man sich im Lager &£t
Wissenschaft wieder einmal sehr eingehend über die FrE -
an welcher Stelle eigentlich die Bernichtnugsschlacht geg ^
die römischen Legionen, die Varus führte , vor sich
gangen ist. Nunmehr ist man in dieser Angelegenbe'
durch die Grabungen von Prof . Reinerth , die in
Nähe der Lippestadt Horn auf dem Gute Oesterbot»
durchgestthrt worden sind , wieder ein Stück weitergekoi"'
men . Es wurde eine große frühgeschichtliche Anlage ßc'
funden, die römischen oder karolingischen Ursprung "
sein mutz.

Diese Funde bestätigen die alte Annahme, - aß / "
Vernichtung der Legionen des Varus auf der steile»
Ostseite der Egge zwischen den Pässen von Driburg »n
Horn erfolgt ist . Man nimmt an, daß es sich bei de
ncuaufgedeckten Anlage um das Lager einer starken dl " '
teilung jenes römischen Heeres handelt, das sechs JE
nach der Schlacht die Aufgabe hatte, unter der Führung
von Germanicus die Gebeine der gifallenen Römer 3“
bestatten.

Daß an dieser Stelle , zwischen Driburg und Horn,
Varusschlacht stattgefunden haben muß, geht aus einew
weiteren Funde im Torfe hiodelheim hervor , der soeben
gemeldet wird . Hier handelt es sich um den für die Krieg '
führung äußerst wichtigen Weserübergang.

Das 401jährige Blumenmädchen
In der kleinen ungarischen Ortschaft Helsinki hat

längst der Geburtstag eines „Blumenmädchens" Anl"ß
zu einer fröhlichen Festlichkeit gegeben . Tie Blumenvek '
käuferin Maria Anderson , seit drei Menschenaltern n»
ihrer Heimatstadt aufs engste verwachsen , feierte ilste
107. Geburtstag . Vielmehr die Stadt feierte ihn. Troo
ihres hohen Alters sieht man das Blumenmädchen
Tag für Tag auf dem Hauptplatz der Stadt ihre Blume"
feilbieten. Daß der Umsatz an ihrem Geburtstag bciom
ders groß war und sich außerdem viele Geschenke anhand^
licher Kunden zu beiden Seiten ihres Blumenstand̂
türmten , wird niemand wundernchmen.
Wo ist die Nase geblieben?

Bei einem Autozusammenstoß in der amerikanisch
Stadt Denver wurde einer jungen Frau durch die b^ ’
trümmerte Windschutzscheibe glatt di« Nase abgeschnittes "
Man brachte si« bewußtlos ins Krankenhaus. Um
Nase selbst hatte sich niemand gekümmert. Aber der E»'
rurg , der den Fall behandelte , entsandte sofort nochm " '
einen Assistenten an die Unfallstelle , um bei abgeschnittc"
Nase zu suchen . Tatsächlich wurde sie gesunden . Ei"
Stunde später wurde die abgeschuittene Nase durch e , |lt |
kunstvolle Operation wieder angenäht.

HfcvccL -Cn qavlq .
■fi ***' P&ten J ûreck

E»pyrlaht 1984 M) August Scherl Gm» - .. Berlln TW IG

Kamesack MICHAEL ZORN

(45)
Er kramte in seiner unerschöpflichen Kiste und holte

diese Dinge hervor . Das Feuer flammte wieder, heißes
Wasser brodelte, und der Kralizek saß mit der großen
Kaffeemühle zwischen den Knien und drehte emsig die
Kurbel.

Nach der Arbeit , die sich bis vier Uhr nachmittags aus -
gedehnt chatte, war diese Rast köstlich . Jeder aß den Imbiß
und trank den heißen Kaffee mit bestem Appetit. Daun
streckte man sich ins Gras und schlief ein Stündchen.
Meszlenvi meinte, man solle noch ein Stück vorwärts zu
kommen trachten , bis man einen entsprechenden Lagerplatz
gefunden habe . Heute sei es nicht mehr möglich, den
Marsch bis zum Endziel fortzusetzen . Lieber solle man
noch an der Säuberung und Verbreiterung des Weges
arbeiten wie bisher . Alle waren damit einverstanden, « o
ging es noch zwei Stunden vorwärts , zwei Stunden , wäh¬
rend deren die Aexte und Sägen das Wort führten . Nach
dieser Zeit kam man wieder an eine kleine Lichtung , die
passend schien , um hier zu lagern .

Die Zelte wuchsen aus dem Boden, das Lagerfeuer
prasselte , und an den Spießen des Zinner hingen ein
Rehrücken und ein Truthahn .

Abseits hatte man lange Glutrinnen gebaut. Darin
glühten die Holzkohlen , die man dem Lagerfeuer ent¬
nahm und hier für die Bereitung der Spießbraten ver¬
wendete.

Die Nacht kam . Die Wachen wurden eingeteilt. Dann
ging man in die Zelte und schlief satt, froh und schwer
ermüdet bis in den Morgen , an dem der unermüdliche
Gairinger die Langschläfer schon im Tee, Speck, Wurst
und Brot erwartete .

Wieder wurden die Zelte abgebrochen .
^ „Fertig !" meldete der Rottenmauner .

Der Motor sprang an . Weiter ging es — gegen Nor¬
den.

*
Der verwachsene Fahrweg , an dem alte Wagenspuren

kaum mehr sichtbar waren , hatte sich zu einem breiten

Waldpfade verengt . Die gebärende Kraft der Natur hatte
von diesem Stück ehemaligen menschlichen Wanderwegs
Besitz ergriffen und war daran , jedes Zeichen , das der

' Mensch dem Boden eingedrückt hatte, zu verwischen .
Der Wald wurde üppiger, ein Wald, der sich nur mit

den mächtigen , hochstämmigen Wäldern der heimatlichen
Berge vergleichen ließ : dichter Nadelwald mit eingcstreu-
ten Laubbäumen.

Das Programm wurde strikt eingehalten. Unter den
schmetternden Schlägen der Männer und dem Zischen
der Sägen verbreiterte sich der Pfad und wurde Straße —
Verbindungslinie zwischen Urwald und Kultur .

Das Wild floh vor dem Lärm und dem Getöse der
Kolonne. Man hörte die wilden Truthähne im Dickicht
schimpfen : hier und da schreckte ein Bock , doch sonst blieb
Waldgetier abseits.

Es schien , daß man mit der heutigen Arbeit den Kampf
gegen den andrängendcn Wald gewonnen hatte . Busch¬
werk und Stämme traten zurück, der Pfad weitete sich,
üppige, mit fremden Herbstblumen bedeckte Wiesen kamen
ansteigend und rasch durchfahren. Dann hob sich der Pfad ,
ansteigend und mit Heidekräutern bewachsen. Meszlsnyi
lächelte . Dort oben , an der höchsten Linie der Erhebung,
stand eine uralte , mächtige Silbertanne . Weit breitete sie
ihre Zweige aus und gab Schatten im Umkreis von wohl
zwanzig Meter . Die unteren Acste lagen schwer am Bo¬
den . . .

Der Ungar hob den Feldstecher und spähte . Neben der
Tanne war ein dunkler, ragender Pflock in die Erde
eingerammt . Er und der Landmesser hatten das Zeichen
gesetzt , damals , als er zu Pferde sein Gebiet übernahm.
Von oben siel der Boden wieder weit sichtbar ab . Man
übersah einen großen Teil des Nculaudes , das sein eigen
war . Er sagte nichts . Es war eine Ueberraschung , die er
den Männern geben wollte. Sie wanderten , Werkzeuge
auf den Schultern , neben dem Wagen, der schnaufend und

> ratternd die Höhe nahm.

„Dös is aber a Mordsbam !" sagte der Rothschädel
zum Wenzel, „a so a Bam , der kunnt grad bei an Kaiser
sein G 'schloß stcngan . Und wia 's da riachen tnat — akarat
wia auf aner Almwiesen!"

Sachgemäß prüfte er Gräser und Pflanzen des anstei¬
genden Grundes . Die Wiese trug dichtes, reiches Gras —
gemischt fein- und grobgrasig — mit eingestreuten Blumen
und Dolden und duftete nach Herbst . Leiser , schwacher
Heucheruch schwängerte die Luft.

Langsam hatte man die Höhe erklommen. Meszlönyi
hielt direkt auf die Silbertanne zu , den Baum , der als
Grenzwacht an der Schwelle seiner neuen Welt stand .
Am dunklen Pflock, der an einer Ouerlatte verwischte
Zahlen und Buchstaben aufwies , hielt er mit dem Wagen
an und sprang ab.

„Männer "
, sagte er ernst und froh, „da , vor uns , liegt

unsere neue Heimat ! Hier beginnt unser Reich — hier an
diesem Pflock. Sieben Kilometer hin nach Nord, Ost und
West. — Wir haben Platz für alles, was wir nur wün¬
schen ."

Die Sieben drängten sich um den Ungarn und schüt¬
telten ihm die Hände. Der Heinrich aber , der warf sein
Hüte! hoch in die Luft und stieß einen echt steirischen
Juchzer aus , der über die Wipfel der Waldbäume rollte
wie der Schrei eines Adlers .

„Jetzt wollen wir rasten", sagte Ladislaus . „Zuerst
werden wir die Silbertanne von den hängenden Zwei¬
gen bis auf Manneshöhe befreien. Das gibt einen herr¬
lichen Lagerplatz !"

Rasch wurde diese Weisung befolgt. Die abgeholzten ,
licnhaltigen Aeste beanspruchte der Gairinger , der schon
wieder mit den Vorbereitungen eines Imbisses beschäf¬
tigt war . Als der Baum von seiner unteren Gezweiglast
befreit war , bot er wie ein ungeheures Zeltdach Schatten
und Rastplatz für viel mehr Menschen als die acht . Sie
reinigten gründlich, und der Rothschädel kehrte mit den
Tannenzweigen , daß der Boden glatt und sauber wurde
wie eine Kegelbahn.

„Schau, schau "
, meinte der Fieöerer anerkennend,

„da Flor ! — da schauts her, was der alles g ' lernt hat in
Oberdorf . Auskehren — und wia sauber! — Is do a
tüchtig 's Frauenzimmer , dö Kathel !" Beleidigt schmiß
der Rothschädel den Besen hin.

„Reiß net immer Sei Maul auf auf mi", sagte er,
„wann i amal reden tat von deine Madeln und so —
dös möcht' da a net recht san ."

„Na , na"
, begütigte der Heinrich , „nur net glei Harb

san , Florl — bei der schönen Sonn '
, und weil ma endli

daham san . I Hab ' halt nur so g'red ' t, weil i ma denkt
Hab '

, was dös für a weiter Weg war — von Oberdorf
bis zu dem schönen Bamerl . Und da is ma halt dö Kathel
eing'sallen."

Er lachte und schlug dem Florl auf die Schulter .
brummte, nahm wieder den Besen und kehrte sich ^
Zorn aus der braven Seele heraus

Leut — kimmts futtern !" schrie der Gairinger .
Man hatte sich redlich geplagt diesen Morgen . „

Männer lagerten im Schatten der Silbertanne und "
tilgten herzhaft und schweigend die Vorgesetzten Gen »^

„Schluß!" verkündete der Gairinger , als auch 1
Hunde versorgt waren . „Steckts enk die Pfeifen an
dann, wann ma a bissel ausg 'rast san , bann schau
abi auf unser Landl !"

Meszlsnyi stand auf der Höhe mit dem Rüäkrn
die Silbertanne . Er hatte e ,. -en Bogen starken >oe »'
Papiers aus einer Ledertasche gezogen , darauf war 1
Besitz in bunten Farben vermerkt. Die Männer unir> .
ten ihn : aufmerksam und salkcnüugig verfolgten sie
weisenden Arm. f,

Die Höhe senkte sich sanft gegen ein großes,
behntes Becken, in dessen Mitte ein See lag, derucyme » <ieuen , in uencn iuiiue ein « ec uiu , w * -x.
an die zwei Kilometer lang und etwa halb so breit ^ j
Er hatte die Form eines Ovals : die Sonne lief blitz
über den leicht gekräuselten Spiegel des Wassers .

Im Norden schob sich eine steile Höhe bis dicht an ^
Ufer. Sie war mit dunklen, hochragenden Tannen p
wachsen, bot Schutz gegen Nordsturm. Ddrt ,0
Meszl ^nyi die erste Hütte bauen. Die Höhe umg "£
den See auch westwärts , leicht abfallend und mit geh ^
ten Baumbeständen. Auch ließ sich der silberne
des Baches erkennen, der von dieser ansehnlichen V -
herab den See speiste. Die Ostseite war Wiese , sann
fallend zum Ufer, mit leichtem Gebüsch durchsetzt ^
weitausholend . Im Osten gebot wieder Wald, hoch!
miger alter Forst , dem üppigen Grase Einhalt

Das ganze Ostufer des Sees war ausgedehntes.
be,wa >hsencs Weideland — ein Anblick, der den Fl"
stummes Entzücken versetzte. „ fii>

Herwärts , im Süden , war das Waffcranland
mit dichtem Schilf bis weit in den See bestanden -
war auch ein Abfluß, der sich zwischen dem

anschließendentannenberg und der nächst
durchwand .

Ging der Blick weiter ntrch Nord, Ost und
übersah man Wald — unendlichen , jungfräulichen ~

fcf,
Im Westen hob sich ans dem Dach der Wälder
kahle Kuppe . Fels war dort, grau und eckig, in seu>
Formen . .

Ueber all diesem Herrlichen, Berauschenden ^ i>
zitternde Wärme der herbstlichen Nachmittagsso « " " '
selten summten, Falter flatterten , und kleine
schossen durch die laue Luft. ,

(Fortsetzuna
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Abenteuer Anno 2036

Vo« Herbert Meininger

Der gutgekleiöete Mann trat sehr nachdenklich aus
dem bogig geschwungenen Portal hinaus auf die Straße ,
wo er, gelangweilt von seiner hastigen Umwelt, eines
ö«r Rollbänder betrat . Das Fahrband machte 80 Stun¬
denkilometer, was den nachdenklichen Fahrgast natürlich
nicht weiter berühren konnte . Der Gleichgewichtssinn der
Menschen des Jahres 2036 war selbstredend um minde¬
stens 500 Prozent weiterentwickelt, seit es nur sehr be¬
güterten Leuten noch möglich war , längere Strecken zu
Fuß zu gehen . Denn zu diesem Sport mußte man über
eigenen Grundbesitz verfügen können,' wer in der Stadt
war , mußte auf dem Gleitband fahren . Und das Gleit -
banü lief Tag und Nacht.

Das Gleitband lief lautlos . Die ganze Welt war ja
lautlos geworden, seit der zirpend summende Elektro-
Hyperdynam-Super - Motor den überaus ordinären knal¬
ligen Benzinmotor abgelöst hatte. Die von den Behör¬
den mit allem Nachdruck durchgeführte Lärmbekämpfung
war von überraschendem Erfolg begleitet gewesen . Nie¬
mand in der Welt sprach lauter als unbedingt notwen¬
dig , die Radio -Fabriken lieferten nur noch Geräte mit
nicht mehr als 30 Phon Höchstlautstärke , was von allen
Besinnlichen umsomehr begrüßt wurde, als fünfzig
Jahre vorher di« Lautsprecherplage das gewesen war ,
das das Mittelalter unter Rattenplage gekannt hatte.
Im übrigen arbeitete man — nur zu gut verständlich —
mit viel Licht- und Leuchtzauber. , .

Der nachdenkliche Mann auf dem Gleitband erinnerte
pch schließlich daran , daß er noch ein schwebendes Ge¬
schäft ins Reine bringen wollte, sprang auf den schmalen
Gehsteig — der selbstredend für Durchgangsverkehr ver¬
boten war — und parkte vor einer in Chromnickeldeskar¬
boninstahl — demselben Material , aus dem während der
augenblicklichen Saison Damenhüte hergestellt wurden —
eingefaßten Mattscheibe , die in Augenhöhe an der Haus -
wanb hing und eine kleine Tastatur besaß . Der Mann
drehte die Nummernscheibe,' sofort erschien auf der Matt¬
scheibe das Gesicht eines älteren Herrn , deffen Züge einen
sehr bekümmerten ' Ausdruck trugen , woraus der Mann
vor der Mattscheibe schloß , daß das Geschäft nicht zum
Abschluß kommen könne. Trotzdem tippte er auf dem
Fernschreiber dem fernen Geschäftsfreund — der wohnte
in der nächstgelegenen Borstadt, knapp vierzig Kilometer
entfernt — seine Anfrage zu» die das Mattscheibenbild
sofort beantwortete .

Don dieser Antwort katz Ser nachdenkliche Mann ledig¬
lich das erste Wort, das in Leuchtschrift auf der Matt¬
scheibe erschien. Es lautete : „Leider . . .*, was den nach¬
denklichen Mann veranlaßte , mit einer jähen Hebeldre¬
hung sowohl das bekümmerte Faltengesicht als auch die
scheinheilige Erklärung vo» der Mattscheibe verschwin¬
de» m lasser̂ “ ' '

Der nachdenk^ Äe Mann seufzke Äff, m« fab gleich¬
gültig in den Himmel hinauf, wo in lautlosem Schwin¬
gen die Flugzeuge der Einwohner ihre Besorgungen er¬
ledigten. Der erdeverdunkelnde Luftverkehr war eine
ganz alltägliche Sache und der nachdenkliche Mann sah
gelangweilt zu , wie der Verkehrslenkungssachbearbeiter
oben auf dem Hausdach ein Autogiro-Flugzeug mit dem
Ruf „Sie haben das Vorfahrtsrecht verletzt " und unter
Anwendung von Magnetgigant -Verhajtungsftrahlen zum
Dachen zwang.

Deshalb glitt der nachdenkliche Mann auf dem
schnellsten Weg nach Hause . Er wohnte im Wadtteil
Nr . 238 , Block 5089 , 70. Stockwerk , und fuhr mit dem
Raketenlift in sein Zimmer , wobei er allerdings in
Höhe des Korridors 237 in de» Ostflügel-Zug umsteigeu
wußte.

Zeit feines Lebens Hatte sich der nachdenkliche Mann
darüber geärgert , daß über seiner Zimmerdecke immer
«och weitere 80 Stockwerke menschlicher Unzulänglichkeit
»uL Launen lasteten. Selbst in dürrer Stimmung , holt«
er aus verschiedenen Wandschränken Bett , Sessel ,
Schreibtisch und Hausbar hervor . Gegessen hatte er
schon vor einer Stunde in der Zentralstraße -Mitte , wo
wehre« Schnellimbiß-Automaten an den Häuserwänden
angebracht waren.

war und einen kostbaren Familienbesitz darstellte. Es
war eine Gebrauchsanweisung und Fahranleitung für
ein Motorrad aus jener Zeit . Motorräder gab es im
Jahre 2036 natürlich schon längst nicht mehr, außer im
Museum. Selbst- Geschwindigkeitsrekoröler im damaligen
Sinn gab es nicht mehr, weil der ganze Alltag sowieso
Schnelligkeit in Reinkultur war . Höchstens auf den oben
angedeuteten teueren Privat -Spaziergang -Sportplätzen

machte man sich Laß Vergnügen angestrengten Gehens.
Immerhin , Spaziergänge galten als Spleen , weshalb
sich die Wanderve« ine be« its vor dreißig Jahren auf¬
gelöst hatten , um nicht unter das Gesetz gegen die Aus¬
übung groben Unfugs zu fallen.

*

Inzwischen erheiterte sich das Gesicht des nachdenk¬
lichen ManneS ganz bedeutend . Er steckte die Broschüre
in die rechte Außentasche seines Stahlblechseideanzugs und
sah ganz aus wie einer , der einen richtigen Jungenstreich
vorhat . Und der heiter gewordene Man » in mittleren
Jahren hatte auch so etwas ähnliches vor.

Aus allen Straßenkanälen der Stadt waren nämlich

die Rollbänber stehen geblieben. So sehr man sich auch
bemühte — die städtische Fahrbanöverkehrszentrale hatte
die Reparaturkolonnen 345, 346 und 347 hinausgeschickt,
um den Schaden beheben zu lassen — das Fahrbanb stand
und blieb stehen. So sinnreich die ganze Anlage auch kon-
struiert war — vom Schreibtisch des Direktors aus konnte
sie durch Fingerdruck ein - und ausgeschaltet werden —
so empfindlich war sie auch. Und nun stand sie, lag still.

Sie lag auch noch still, als längst die Nacht hereing«.
brochen war . Allmählich verliefen sich die Reparaturko¬
lonnen , die sich an den Abendschoppen-Automaten gründ¬
lich erholten, bevor sie den Heimslug antraten . Die Men¬
schen bestaunten aufgeregt das stilliegende Band , und di«
Zeitungen , die ihre Nachtredaktionen auf Katastrophen¬
index verstärkt hatten, besprachen den Fall als große Sen -
sation: „Beschämende Riesenniederlage der Technik".
Aber nach drei Stunden hatten die dreihunberttausend
Einwohner dieser Kleinstadt Len Vorfall vergehen und
legten sich in ihre stahlseideüberspannten Betten.

Der nachdenkliche Mann aber flog zwei Stunden nach
Mitternacht zum Zentral -Ost -Museum, wo er dachte,

Museums konnte er das . Und dann tat er folgendes. Er
schlich in den Saal , in dem „Verkehrskuriositäten aus dem
Jahre 1936" ausgestellt waren . Er schlich zu einem Mo-
torrad , dem einzigen im Saal , öffnete die Tankver¬
schraubung , schüttete aus einer mitgebrachten Flasche
Benzin — das brauchten die Frauen immer noch zum
Fleckreintgen— in den Tank und schob dann die Maschine in
den Straßenkanal hinaus . Er trat den Kickstarter heftig
herunter , der Motor jaulte auf. Kupplung raus , Dreh¬
griff auf. Und die Maschine schoß davon.

Und wie sie knatterte ! Der Motor , eingedickt in kleb¬
rigem zähem Oel, machte nur wenig mehr Stundenkilo¬
meter als das Fahrband , wenn es lief. Aber den nach¬
denklichen Mann an der Lenkstange überkam ein unge¬
ahnt süßer Rausch der Geschwindigkeit . ES ging ja alles
herrlich! Unablässig dröhnte der Motor in stählernem
Rhythmus , unablässig zuckten die Ventile in geschmeidi¬
gem Spiel . Die vergilbte Fahrtanleitung stimmte bis in
die letzten Einzelheiten. Die Leute damals konnten doch
schon waS ! Und die Maschine bog schneidig in die Kurve.

Ich bin ja glücklich, jubelte der nachdenkliche Mann .
Ich habe das Rad der Zeit um hundert Jahre zurück-

gedreht.
Ich bin ein Genie meiner Zeit . Ich vollbringe den

größten Dummejungenstreich des einundzwanzigsten
Jahrhunderts . Ich trete bas Phongesetz mit wohllüstig
aufgeblähten altmodischen Gummireifen . Als schneller
Blitz dröhnt meine Maschine , individuell von mir gelenkt ,
durch die Straßenschluchten. Seht , wie sie die Fenster
ausreißen, hört, wie sie sich ängstigen ! Dort oben die Luft¬
taxen, sie machen Loopings vor Verwunderung . Die
Menschheit rast, sie ist taub geworden. Ich bin entzückend
frech. Später werde ich diese Tat meinen Kindern erzäh¬
len. Ich werde . . .

— duhh, dududu, duuuh—buuh - —
„- 000 phon , seltsamer unbekannter lärmerzeuger ,

im bereich west-west 667 vernehmbar"
, meldeten die Pho-

tozellen-Roboter -Verkehrshorchposten dem Polizeipräsi¬
dium.

„- Wahnsinniger macht sich zum Gespött der
Leute" diktierte der Nachtredakteur und schrie es in deu
Trichter der vollautomatischen vollgeräuschlosen Dikta»
Dikta -Schreibmaschine .

Ratatata . . . fffs , ftt ! DaS Rad brachte es auf fünf»
undsechzig Stundenkilometer . Die Hupe quiekte nervös .

„- Irrsinniger gefährdet daS Weltbild . . .*
flüsterte daS wohlerzogene Radio. Und die Maschine raste
durch die lichtfunkelnde Stadt .

—- unbekannter Verbrecher überschreitet nach wie
vor zulässige höchstphonzahl - * meldeten die Robo¬
ter weiter . Dann meldeten sie nichts mehr, den« ihre
feinen Mikrophone waren durch die ungewohnten Dier -
takt. -Klangwellen vollkommen verstopft . Dafür ging dann
wenigstens der Fernschreiber. Und seine Typen prassel -
teu eine erfreuliche Nachricht auf die Schreibwalze:

„- gleitbanbsystem durch erschütterungSeinwir-
kungen antiken Verkehrsapparates wieder rollfähig ge¬
worden . . . - "

So meldete der Fernschreiber direkt an daS Bett des
Verkehrsbanddirektors, und der Direktor strich aufatmend
sein stählernes Nachthemd über dem Bauch glatt und
legte sich beruhigt auf die andere Seite .

*

DaS Gleitband lief tatsächlich wieder. Dem nachdenk¬
lichen Mann machte daraufhin das Motorradfahren kei¬
nen rechten Spaß mehr. Er ließ das Rad stehen und
glitt übellaunig nach Hause . Er hatte ein Gefühl, als ob
er übernächtig sei. Unerkannt entkam er zu seinem Turm¬
haus und stieg in Höhe des Korridors 287 in den Ost¬
flügelzug um.

* • *

Du aber, lieber Leser , sprichst :
„Mein lieber Freund , ich glaub' dir nichts !
In Deutschland wird das nie so sein !
Turmhäuser sind uns uninteressant
Wir lieben daS freie fruchtbare Land
Und stählerne Schönheit und Sonnenschein.
Wir bauen, wir stürmen der Zeit voran —
— aber die Technik bleibt uns untertan .
Es war ein Witz, mein Sohn , er war nicht schlecht . .
- Stimmt , lieber Leser , du hast recht!

Der nachdenkliche Mann nahm dann «Ine kleine
ooschüve zur Hand, die mindestens hundert Jahre alt

von selbst löst Henko nur Oirnti Einweichen
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Film für das Volk
Aus der Arbeit der Gaufilmstelle — 700 000 Badener sahen im vergangenen

Jahre die besten Filme .
(Eigener Berichtdes „Führer ")

Kreiburg ehrt Nobelpreisträger Spemann

Karlsruhe , 20 . Jan . Das ist eine Freude in dem stil¬
len , weltabgeschiedenen Schwarzwaldborf , wenn eines Ta¬
ges durch bunte Plakate und Flugblätter ein Film ange¬
kündigt wirb ! Schon Tage vorher bildet dieses Ereignis
das Tagesgespräch. Der eine hat von dem angekünüigtcn
Film etwas in der Zeitung gelesen und erzählt nun
mit wichtiger Miene , was er davon weiß,- ein anderer
kennt seinen Titel vielleicht au» einem Buch, ein Dritter
hat einmal , als er gerade in der Kreisstadt weilte, über
den Film reden hören und hat sich so seine eigene Mei¬
nung darüber gebildet . DaS ganze Dorf wartet voller
Spannung auf den Film . —

Und dann endlich kommt der Tag , an dem der schonvon weitem kenntliche rote Wagen der Gausilmstelle in
bas Dors einkehrt, und schneidige Marschklänge in die
Gaffen Hallen. Die Leute treten vor die Haustüren oder
schauen zu den Fenstern heraus,' die Kinder aber sind
ganz aus dem Häuschen geraten. In Scharen strömen sie
herbei und trippeln nimmermüde hinter dem Wagen her,
der durch alle Straßen des Dorfes fährt und es auS sei¬
ner stillen Beschaulichkeit aufschreckt .

Sind bann die Photos vor dem Saal , in dem die Vor¬
führung stattfinden soll, ausgehängt , dann bilden sich dichte
Knäuel Neugieriger davon und sie freuen sich allesamt
auf den Abend . —

Der Streifen läuft
Die Wochenschau mit ihren Bildern aus aller Welt

rollt vorüber , sogar eine Aufnahme des Führers , wie er
auf einer Kundgebung spricht, ist dabei , ganz von der
Nähe ausgenommen; klar und eindrucksvoll hallt seine
Stimme in den Saal .

Ein Kulturfilm von den märchenhaften Inseln der
Südsee ruft vielleicht in manchem der Zuschauer wohl
eine stillgehegte Sehnsucht nach der schönen Ferne wach.
— Wie sie so dasitzen, die Alten wie die Jungen , sich
ganz dem Geschehen auf der Leinwand hingeben, das sie
so urplötzlich aus der Kleinheit ihres Dorfes heraushebt
und sie mit Siebenmeilenstiefeln die Welt erleben läßt.
Alles um sie Herren ist ausgeschaltet , sie haben nur noch
Auge und Ohr für bas, was sich vorn auf dem weißen
quadratischen Feld abspielt.

Es wäre gut für manchen Filmhersteller, wenn er
einmal unter diesen einfachen Leuten sitzen würde,' er
würde leicht erkennen, was an seinem Werke gut und
was schlecht ist. Denn diese schlichten Leute fühlen in¬
stinktiv das Rechte heraus , das Gute, und lehnen das
ab, waS falsch , gekünstelt und daher nicht lebensecht ist.

Unser deutscher Film soll nicht nur auf einen gewiffen ,
begrenzten KreiS von Städtern zugeschnitten sein , er
soll jedermann, nicht allein ihm , etwas zu geben ver¬
mögen ; denn

der Film gehört auch dem Arbeiter
und dem Bauern .

Dann erfüllt er seinen wahren Sinn als echtes deut¬
sches Kulturgut .

Solcherlei Gedanken drängen sich einem unwillkürlich
auf, ist man bei einer solchen Vorstellung im Dorfe zu¬
gegen . — Und wie sich nachher die Leute , die sich nur recht
schwer wieder in die Wirklichkeit zurückfinden , zu dem
Filmwart hinbrängen , der ja aus ihrem Dorfe ist , und
ihm die Hände schütteln , baß er ihnen diesen Film in das
Dorf gebracht hat. Den Vorführenden aber läßt dies
darüber Nachdenken, wie man in Zukunft den Leuten noch
mehr und noch befferes bieten könne . —

Nur die allerbesten und volksbildendsten
Filme bringt die Gaufilmstelle zur Aufführung . Unter
anderem wurden im vergangenen Jahre aufgeführt :
„Triumph des Willens", „Ein Mann will nach Deutsch¬
land", Reiter von Deutschostafrika ", „Ich für
Dich . . „Berge in Flammen "

, „Reisende Jugend " und
eine Anzahl weiterer , ausgezeichneter Filmwerke . All
diese hier aufgezählten Filme sind es gewiß wert , baß sie
ein jeder Volksgenoffe in unserem Lande sehe . Aber, —
von den 1800 Orten in Baden haben — wie die
Gaufilmstelle berichtet — nur etwa 100 ein Filmtheater .
Und die übrigen 1700 ? — Auch ihren Bewohnern wurde
— wenn auch nur in größeren Zeitabständen — die Mög¬
lichkeit gegeben , einen guten Film zu sehen. 3 8 00
Landoeranstaltungen führte die Gaufilmstelle im
vorigen Jahre durch ; in etwa 1500 Orten konnten 1—12
Vorstellungen gegeben werden.
700000 badische Volksgenossen sahen
diebestenFilme

In Kinberveranstaltungen in Landortsgrup¬
pen wurde über 300000 Kindern das Erlebnis einer
Filmvorführung geschenkt .

Man übertreibt somit nicht, wenn man behauptet, baß
die Gaufilmstelle, die vor nunmehr 3 Jahren geschaffen
wurde, draußen im Lande bereits zum Begriff geworden

Humor und
gute Laune

bringt auch Ihnen stets

„DIE BRENNESSEL "
Dl« giftete p«IIUKb -MtlrUclM Zaltechiltt DauttchUadi

Jeden Dienstag neul 30 Pfg.

ist . Die Landbevölkerung könnte sie gewiß nicht mehr
entbehren.

Die Gaufilmstelle ihrerseits aber sieht es als ihre
große Aufgabe für die Zukunft an, alle badischen Volks¬
genossen, auch die in den entlegensten Winkeln unserer
Heimat mit dem Kulturgut Film bekannt und vertraut
zu machen.

*
Pforzheim , 20. Jan . sReicher Kindersegen .)

Zum zweitenmal innerhalb zwei Jahren wurde die Fa¬
milie des Postarbeiters Joh . Allgeier in der Gellertstraße
mit Zwillingen beschenkt . Mutter und Kinder — zwei
Knaben — befinden sich wohlauf.

Baden -Bade« , 20. Jan . Am Sonntagnachmittag wurde
in Baden-Baden ein Iuw el e n di e b st a hl verübt , bet
dem die Täter mit unerhörter Dreistigkeit vor¬
gingen und wobei ihnen Edel st eine im Werte von
etwa 25 000 Reichsmark in die Hände fielen.

Als - er Juwelier E. Bürgermeister am Sonn¬
tagnachmittag gegen 6 Uhr zum Kontrollgang in sein Ge¬
schäft kam, das in dem Eckhaus Sofien - , Lichtentaler-
Straße , am Leopolbsplatz , sich befindet , sah er, daß der
Rolladen an seiner Auslage Herabgelaffen war , obwohl er
diesen Rolladen nicht geschloffen hatte. Er schloß daraus ,
daß in das Geschäft Diebe eingebrochen waren und
benachrichtigte die Polizei . Es stellte sich bann heraus , daß
hier ein unerhört drei st er Einbruch ausgeübt wor¬
den war.

Die Diebe, vermutlich handelt es sich um drei Täter ,
drangen von der Lichtenkaler Straße aus in baS durch
eiserne Türen und Schlösser gesicherte Geschäft ein , Netzen ,
um nicht gestört zu werben, die Rolladen herab und hat¬
ten so ungestört Gelegenheit, sich die wertvollsten Steine
anzueignen. Es handelt sich dabei teilweise um Edelsteine ,
die als große Seltenheiten gelten und einen
außerordentlich hohen Wert repräsentieren .
Anscheinend mußten die Diebe aber gestört worden sein,
denn gewisse Spuren lassen darauf schließen, daß sie ihre
Tätigkeit plötzlich abbrachen und aus dem La¬
den flüchteten . Der Schaden , der sich auf etwa 26 000
Reichsmark belaufen dürfte, ist durch Versicherung gedeckt.

Bisher gelang es noch nicht , der Täter habhaft zu
werden, obwohl die Kriminalpolizei gewisse Spuren ver¬
folgt.

Buche« , 19. Jan . In den weiten Räumen der Schüt¬
zenhalle drängten sich am Sonntag die Bauern des Krei¬
ses Buchen Kopf an Kopf, um aus dem Munde des L a n -
besbauernführerS all daS zu hören, was den
Bauern wirtschaftlich und blutmäßig bewegt .

In einem geschichtlichen Rückblick in all die Jahr¬
tausende , da nordisch-germanische Bauernfaust rodete und
siedelte, zeigte der Redner auf den Auf - und Niedergang
bäuerlichen LebenS und Besitzes. Lebendig schilderte er
den heldenhaften Kampf der Bauern um ihre Freiheit
und um den Boden, den sie als Gottes Lehen verwalten.

Freibnrg i. Br ., 20. Jan . Zu einer würdigen Ehrung
für den ersten Nobelpreisträger der Universität Freiburg ,
Geheimrat Universitätsprofessor Dr . S p e m a n n, gestal¬
tete sich die von der Stadtverwaltung und der Universität
gemeinsam veranstalteten Morgenfeier am Sonntag im
städtischen Kaufhaus .

Neben dem badischen Unterrichtsminister Dr . Wacker
hatten sich der Rektor der Universität , Professor Dr .
Kern , Vertreter von Staat und Stadt , der national¬
sozialistischen Formationen und zahlreiche Professoren zu
der Feier eingefunden. Ferner hatten die badischen Hoch¬
schulen sowie die Basler Universität Abordnungen ent¬
sandt .

Nach dem Gesangsvortrag „O Schutzgeist alles Schö¬
nen"

, vorgetragen von einem Sonöerchor des Freiburger
Männergesangvereins , ergriff zunächst

Oberbürgermeister Dr . Kerber
das Wort . Er betonte, daß die Stadt Freiburg besonders
stolz sei, daß einem Gelehrten, der schon lange Jahre mit
der Stadt eng verbunden sei , für seine jahrzehntelange
Forschertätigkeit der Nobelpreis für Medizin verliehen

Nette Früchtchen erwischt
Ei« guter Fang der Karlsruher Kriminalpolizei

Karlsruhe , 20. Jan . Am 10. Januar 1936 entwichen
in dem Jugendsttft zu Sunnisheim i. Sinsheim zwei
dort untergebrachte, 18jährige Fürsorgezöglinge. Sie be¬
gaben sich zu Fuß nach Flehingen , drangen nach Auf¬
brechen einer Türe am gleichen Tage gegen 24 Uhr in
das Erziehungsheim Schloß Flehingen ein, um dort
Kleider und Schuhe zu stehlen . Zu diesem
Zweck versteckten sie sich zunächst in dem im Erdgeschoß
gelegenen Heizraum . Als der nachtdiensthabende Auf¬
scher auf seinem Dienstgang den Heizraum betreten
wollte, erhielt er von einem der Zöglinge mit einer
Eisenstange mehrere wuchtige Schläge auf
Kopf und Schulter . Die Täter hatten beabsichtigt, den
Aufseher nieöerzuschlagen , ihm die Schlüssel abzuneh¬
men und damit den Diebstahl auszuführen . Trotz seiner
erheblichen Verletzungen gelang es aber dem Aufseher
noch , aus dem Heizraum nach oben zu gelangen und
Hilfe herbeizuholen, worauf di« Täter die Flucht
ergriffen. Sie begaben sich zunächst ohne Fußbekleidung
in die Umgebung von Breiten , wo sie sich in Scheunen
und Eisenbahnwagen versteckt hielten und mehrere
Bauernhauseinbrüche verübten . Am 18. Ja¬
nuar 1986 kamen sie auf ihrer Wanderung in Durlach-
Aue an . Dort gelang es der Kriminalpolizei , di« beiden
Ausreißer festzunehmen . Sie find beide geständig
und wurden in das Bezirksgefängnts eingeliefert.

Weiter führte der Bauernführer in die neuere Geschichte ,
insbesondere die Jahre nationalsozialistischen Aufbaus ein ,
der in den Worten des Führers seinen sinnfälligen Aus¬
druck findet : „Das Dritte Reich wird ein Bauernreich
sein , ober «8 wird nicht sein !" Der Redner schloß mit
dem Gelöbnis : „Nicht für uns , alles für Deutschland !"

*
Mannheim , 20 . Jan . (Lebensgefährlich ver¬

letzt ) hat sich in der vergangenen Nacht in der Neckar-
auerstraße ein junger Mann von hier durch Sturz mit
dem Motorrad .

und damit die große Arbeit des Forschers vor aller Welt
anerkannt wurde. Dr . Kerber erinnerte in seiner An¬
sprache daran , daß nach dem Kriege mit einmmal die Welt
vergessen wollte, welchen Anteil bas deutsche
Volk an der Weltkultur hatte und in welchem
Maße die Welt auf die Befruchtung durch deut¬
schen G e i st angewiesen war . Nur vor einem einzigen
Gebiet machte man Halt : vor berdeutschenWissen -
schaft . Zuviel waren aus dem Auslande in Deutschland,
auf deutschen Hochschulen und waren mit der Arbeit un¬
serer Gelehrten in Verbindung gekommen . Zu groß war
der Einfluß deutscher Geistesbildung, der sie ihr eigenes
Wissen verdankten. Was Deutschland auf dem Gebiet der
Wissenschaft der ganzen Welt gegeben hat, war zuviel, um
in einer Atmosphäre des Hasses zum Untergang verurteilt
werden zu können . Nach dem Kriege sei es die Wissen¬
schaft gewesen , und auch die Universitäten , die als die
ersten die abgerissenen Fäden wieder anknüpsten und zu
verstehen gaben, daß der Sinn der Weltordnung nicht Zer¬
störung, sondern Aufbau sein kann. Auch in der Ver¬
leihung des Nobelpreises an deutsche Gelehrte nach dem
Kriege haben wir einen Akt sowohl der internationalen
Befriedung wie auch der Anerkennung deutschen
Forschergei st es gesehen . Zu Geheimrat Prof . Spe -
m a n n gewandt, erklärte der Oberbürgermeister , es möge
Ihnen außer dem wissenschaftlichen Erfolg eine ganz be¬
sondere Befriedigung sein, daß Sie mit der internationa¬
len Anerkennung Ihres Lebenswerkes der Welt einen
Weg der friedlichen Zusammenarbeit und gegenseitigen
Achtung weisen und damit unserem Vaterland
einen hervorragenden Dien st geleistet haben.

Dr . Kerber wies mit Stolz darauf hin, baß innerhalb
kurzer Zeit dreimal höchste Auszeichnungen an Gelehrte
der Freiburger Universität verliehen worden sind und
zwar der Adlerschild des Deutschen Reiches an Prof . Dr .
Finke und Geheimrat Dr . Asch off und schließlich der
Nobelpreis an Geheimrat Universitätsprofeffor Dr . S p e -
mann . Er dankte Professor Dr . Spemann auch dafür,
daß er Berufungen nach München und Berlin vor Jahren
abgeschlagen hat und damit dem Lehrkörper der Universi¬
tät und der Stadt Freiburg erhalten geblieben ist. Er
habe damit nicht nur dem Vaterland , sondern auch der
Heimat einen segensreichen Dienst erwiesen. Mit dem
Wunsche, daß der Gelehrte uns noch lange Jahre in Ge¬
sundheit und ungeschwächter Schaffenskraft erhalte«
bleibe , schloß Dr . Kerber seine Worte.

Der Rektor der Universität , Prof. Dr. K e r » ,
wies auf zwei hervorstechende Eigenschaften Prof . Spe -
manns hin, die ihm zu seinem wissenschaftlichen Erfolg
verholsen haben: die außerordentliche Klarheit des Fra¬
gens und Denkens und seine einzigartige technische Be¬
gabung. Auch der Rektor würdigte in anerkennenden
Worten die Verwurzelung Professor Spemanns in der
Universität Freiburg , die er trotz lockender Angebote nicht
verließ und an der er seit 17 Jahren wirkt. Durch seine
Forscherarbeit habe er das zoologische Institut zu einem
Institut von hervorragendem Rang gemacht.
Das Verhältnis zu seinen Schülern sei stets ein besonders
herzliches und kameradschaftliches gewesen . AuS der Er¬
kenntnis heraus , baß die deutschen Universitäten die Pflicht
hätten, alle deutschen Volksgenossen Anteil an den geistigen
Gütern nehmen zu lassen, habe sich Prof . Dr . Spemann
mit aller Kraft der deutschen Volkshochschule gewid¬
met . Auch als Rektor habe er in den schweren Zeiten
nach dem Kriege das Schiff der Universität mit ruhiger
und sicherer Hand geführt. Heute aber danke die Uni¬
versität ihm dafür , daß er durch seiner Forscherarbeit daS
Ansehen der deutschen Wissenschaft im AuSlanöe erhalten
und gewehrt und zum Ruhm der Universität Freiburg
beigetragen hat.

Kultusmiuister Dr. Wacker
wies die Meinung zurück, daß zwischen Politik und der
Wissenschaft unüberbrückbare Gegensätze bestehen. Das
Interesse des Staates , so erklärte er, liege darin , baß die
Ergebnisse der freien Forschung unserer arteigenen For¬
scher in er st er Linie dem Volkstum zugute
kommen , dessen Leben dieser Staat zu betreuen habe.
Wenn wir Deutsche die deutsche Wissenschaft ehren, so fuhr
der Minister fort, dann ehren wir damit im Grunde ge¬
nommen unser Volk , unsere Lebensgemeinschaft .

Der Minister gab seiner besonderen Freude darüber
Ausdruck, daß Prof . Spemann anläßlich der persönlichen
Ueberreichung des Nobelpreises in einer Ansprache ein
so starkes Bekenntnis zum Deutschtum zum Ausdruck
brachte . Es ist selbstverständlich , so erklärte Dr . Wacker
weiter , baß wir uns alle freuen über die Tatsache , daß
die Universität Freiburg durch einen ihrer Gelehrten
diese Ehrung mitempfängt. Der Gelehrte Prof . Dr . Spe¬
mann hat durch seine wissenschaftliche Arbeit eine Tat
nicht nur für das gesamte Deutschtum , sondern besonders
für das Grenzlanddeutschtum vollbracht . Der
Minister überbrachte neben den Grüßen und Glückwün¬
schen des badischen Kultusministeriums auch die des
Reichs st atthalters Robert Wagner und
bankte Prof Dr . Spemann dafür , daß er sich bereit er¬
klärt hat, noch weiterhin an der Universität Vorlesungen
zu halten.

Mit großem Beffall empfangen sprach dann
Pros. S p e m a « » ,

nachdem er für die Ehrung und die ehrenden Worte, die
ihm gewidmet worden waren , gedankt hatte, in längeren
Ausführungen über seine Forschungen und sein Lebens¬
werk . Der Gelehrte erzählte in humorvoller Weise von
seiner Jugend , in der er sich bereits für alles, was in der
Natur lebt, interessiert hat. Trotzdem sollte er erst nach
langen Jahren anderer Tätigkeit zur Biologie kommen .
Prof . Dr . Spemann verbreitet sich dann im allgemeinen
über den Sinn und daS Ziel der Forscher¬
arbeit . die nicht um Lohn gehe, sondern die das beste
will fürüas Volk . Wir hören gern auf die Stimme
der Jugend , erklärte schließlich der Gelehrte. Jede Gene¬
ration fängt aufs neue mit unbegrenztem Erwarten , mit
unermüdlichem Glauben an. Dann muß ein Leben ent¬
sagungsvoller Arbeit reifen, was das junge Auge mit
einem Blick vorwegnahm. Wir wollen uns an dem
Glauben der Jugend erfrischen und mit ihr in die
Zukunft sehen. So gilt unser heißer Wunsch der deut¬
schen Jugend und in ihr dem immer sich verjüngenden,
dem ewigen Deutschtum .

Großer Beifall dankte Prof . Spemann für seine Aus¬
führungen , mit dem „Schlußgebet" und dem Chor „Nur
die Hoffnung festgehalten" fand die Vseihestunde ihr
Ende.

WIK HOREN IM RUNDFUNK
REICHSSENDER STUTTGART

Diensfag ,
21 . Jan .

6.00 Choral .
6.05 Gymnastik T (« luder ) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 grühnachrichte ».
8.05 Baueinfunk .
8.10 Gymnastik II (©ludet ) .
8.30 Morgenkoniert .

10.15 „Unvergessene- Deutsch¬
land in Uebersee*.

11.30 „Für dich . Bauer !"
12.00 MiltagSkonzert .
13.00 Aeit. Wetter . Rachr
14.00 „Allerlei von 2 biS 8" .
15.15 „ Bon Blumen u . Tieren " .

16.00 Mustk am Nachmittag.
17.15 „flugwetterdienft - .
18.00 Mustk zum Feierabend .
19.50 „Die olympischen Winter -

diszipltnen und ihre Wer¬
tung - ,

20 .00 Nachrichtendienst.
20.10 „Die Landstreicher-.
22.00 Nachr., Wetter , Sport .
22 .30 Unterhaltung »- u . Bolkl -

mufik.
21 .00—2.00 Nachtmusik.

Mittwoch ,
22 . Jan .

6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (« ludet ) .
6.30 grühkonzert .
7 .00—7.10 frühnachrtchten .
8.05 Baurrsunk .
8.10 Gymnastik II (©ludet ) .
8.30 Mustkal. Frühstüdlpanse .
9.30 „Sollen wir Mütter den

Sind . Märchen erzählen ? -
10.15 „Vom Werden nordischer

Mustk- ,
11.30 „ für dich . Bauerl -
12.00 Mittagrionzeri .
13.00 Wetter , Nachrichten.
11.00 „Allerlei von 2 bi « 3.*
15.30 „ Bon der Ptmpfenprobe

z. DF -Leiftungrabzeichen .-
16.00 Mustk am Nachmittag.
17.10 „ Weil noch da» Lämpchen

glüht . . . '
18.00 Nachmittaglkonzert .
19.15 „ Wal der Schlittschuh

erzählt -
20 .00 Nachrichtendienst.

20 .15 Stunde der sung . Nation .
„ Und setzet ihr nicht da»
Leben ein .- Zum Geden¬
ken an Herbert Norku» .

20 .15 Konzert.
22 .00 Nachricht. , « etter , Sport
22 .30 Nachtmusik und Tanz .
21 .00 - 2.00 Nachtmusik.

DEUTSCHLANDSENDER

Diensfag ,
21 . Jan .

6.00 Tagetspruch . Choral .
6.10 Funkgymnaftik .
6.30 Fröhliche Morgenmustk.
7 .00 Nachrichten.

10.15 Stürm « um Marienbnra .
10.15 fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutscher Seewetterbertcht .
11.30 Wie ich Siedlerfrau wurde

11.10 Der Bauer spricht — Der
Bauer Hirt .

12.00 Musik zum Mittag .
13.15 Nachrichten.
11.00 Allerlei - von 2 bi « 31
15.15 Deutsche fronen ienseitl

der Grenze.
15.10 von neuen Büchern.

18.00 Musik am Nachmittag.
17.50 Walter Niemann spielt ei¬

gene Kompostttonen.
18.20 Politische Zeitungischa »
18.10 Zwischenprogramm.
19.00 lind seht ist Feierabend !
19.50 Die olympischen Wtnter -

disziplinen und ihre Wer-

tun «
20 .00 Kernspruch. Kurznachricht
20.10 Wir bitten zum Tan, !
22.00 Taget - und Sportnach¬

richten
22.30 Sine kletnee Nachtmusik
22.45 Deutscher Seewetterberichr.
23.00 Wir bitten »um Tan, !

Mittwoch,
22 . Jan .

8.00 Tageispruch . Choral .
6.10 funkqymnastil .
8.30 fröhliche Morgenmustk.
7 .00 Nachrichten.
9.10 Kleine Turnstunde für die

Sautsrau .
10.15 Deutsche Dichtung und

Mustk.
10.15 Frjhlicher Kindergarten .

11. 15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 frauenberuse der Gegen¬

wart .
11.10 Ter Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Mustk zum Mittag .
13.15 Nachrichten.
11.00 Allerlei — von 2 bi» 31
15.00 Börsenberichte.

15.15 Deutsche und italienische
Meister de » Barod .

16.00 Mustk am Nachmittag
18.15 Klaviermusik.
18.15 Sporjfunk .
19.00 Und setzt ist Feierabend !
19.15 Deutschlandecho.
20 .00 Kernspruch. Kurznachricht.
20.15 Stunde der jung . Nation .

„Und setzt Ihr nicht da»
Leben ein . . .- Zum Ge-
denken an Herbert Norku»

20 .15 Abendmustk.
22.00 Tage»- und Sportnach¬

richten
22.30 Sine kleine Nachtmusik.
22.45 Deutscher Seewetterbertcht .
23.00 wir bitte» »um Tan » !

Iuwelendiebstahl in Baden -Baden
Kür etwa 2S 000 Mart Edelsteine geraubt — Täter noch unbekannt

(Eigener Bericht des „Führer ")

Oer Bauernstand - der erste Stand im Staate
Oer Landesbauernführer spricht in Buchen in überfüllter Versammlung



Am MÄMlSeOHE
Das neue Modell

Auf öer Kaiserstraße flutet, wie immer an Sonntag .
Nachmittagen , die Menschheit auf und ab , im schönen,teils angenehmen, teils ein wenig ermüdenden Wider¬
streit des - Wohin? Es ist die Zeit zwischen Nach¬
mittagskaffee und Abendunterhaltung . Der Himmel ist
grauverhangen , auf dem Asphalt verbreitet Regennassematten Glanz . Die Menschen haben die Schultern ein-
üezogen und schleppen die Beine mühselig nach. Das
läßt auf Gedankenarbeit schließen, zum mindesten , aufeinJn - sich -hinein-Horchen,halbresigniert , halb neugierig :
«Unternimmst Du nun etwas und freust dich, oder sollstdu dich ärgern über einen verpfuschten freien Tag ?" Die
Temperamente sind den Menschen gewissermaßen auf den
Rücken geschrieben , man kann den inneren Kampf sich ab-
rollen sehen, als sei da eine Projektionswand . So seltsam
verändert ein Regensonntag die Welt , baß sich , so para¬dox das auch klingen mag, die Menschen enthüllen, weil
ste sich in sich selbst zurückziehen .

In öer Nähe des Kaffee „Odeon" staut sich mit einem
Mal der Strom , eine Menschentraube ballt sich zusammen
oder vielmehr ein aufgeregter Bienenschwarm, konzen¬
trisch Kreise ziehend um ein Etwas .

Um was denn nur ? „Nanu , Herr Nachbar, ist was
passiert?"

Zu sehen ist vorläufig noch gar nichts , es sei denn
die aufgeregt auf und ab pendelnden Köpfe.

„Fabelhaft . . . !" „Ganz neue Konstruktion . . ."
«Na, na, bas scheint mir denn doch reichlich übertrieben
. . ." Ganz süße Mädchenstimme : „Das neueste Mo¬
dell . .

Gesprächstorsi, die kaum auf einen Unglücksfallschließen lassen. Und da, da ist auch schon der aufregendeFall . Die griesgrämige Menschheit hat ihre Ablenkunggefunden, — das Objektl Auf vier niederen Rädernkauert ein grünes Ungeheuer, wie zum Sprung geduckt.Den Rücken in weitem Schwung gekrümmt, glotzt esaus riesigen gläsernen Froschaugen auf das Gewim¬mel ringsum , gelassen , überlegen. Die allerneueste
StromlinienkonstruktionI Ein Wagen, fürden, wie es den Anschein hat, die Ausdrucksmöglichkei¬ten unserer Sprache kaum noch ausreichen. Hände be¬
tasten schüchtern das Wunderding , vorsichtig , als ob es
zerbrechlich sei. Ein paar Buben , deren Fachkenntnisuns vor Neid erblassen läßt , betrachten sich das Dingaus der Ameisenperspektive . Selbst eine sehr alte Frau ,— sie hat sichtlich keine Ahnung, um was es sich dreht —
glaubt , sich nicht der allgemeinen Verwunderung auS -
schlietzen zu können und wackelt ehrfürchtig mit dem
Kopf.

Vollkommen nüchtern und unbeteiligt bleibt nur ein
Hündchen , bas Frauchen vor so viel technischer Schönheitvollkommen vergessen hat. Er sieht nur den Gegenstandund hebt mit hündischer Sachlichkeit das Bein . Entrüstetwird er in seinem Tun gehindert, ja , die allgemeine Ent¬
rüstung will sich beinahe gegen seine Herrin wenden. DerHund zieht sich erschrocken zurück, er schüttelt sich ein
wenig. Es ist , als ob er über so viel Unverstand sichwundern müsse, von einer Anschauungswelt aus gesehen,
selbstverständlich . Dann versinkt er wieder in Vergessen¬heit.

Ein Neuhinzugekommener entdeckt von neuem, daß eS
sich um einen Stromlinienwagen handele, und schaut, er¬
schüttert über so viel eigene Intelligenz die Leute rings¬um herausfordernd an.

Ein würdig aussehender Herr wird von seinem fünf-
iährigen Jungen belehrt, über Schwingachsen , Luft-
widerstand und so. Er erkundigt sich mit sehr forschen¬
den Blicken , ob die Welt auch steht, was für ein Wunder¬
knabe ihm bas Dasein verdankt.

Drei junge Männer erwägen bas Für und Wider der
Form , so laut und so heftig , damit -wohl alle anderen
auch etwas lernen können.

ff* . . Regentropfenform !"

Regentropfenform ? Regentropfen . . . Verdammt ja,eS regnet, man wird sich wieder dessen bewußt, und mit
einem Mal hat bas technische Wunder seinen Reiz ver¬loren . Der graue Sonntagnachmittag ist wieder da , sehr
eindringlich sogar. Die Menschheit schiebt sich wieder die
Straße entlang . Der Widerstreit . , . Siehe oben !

—ler .

Zum 86. Geburtstag Generals a . D. Lifemann

Litzmann in Karlsruhe und seine Dienstzeit in Baden
Heute feiert ein

echter deutscher
Soldat seinen 86.
Geburtstag : Ge¬
neral a . D . Litz -
mann . General a.
D . Litzmann wur¬
de am 22. Januar
1880 inNeu -Glob-
sow in der Mark
als Sohn eines
alteingesessenen

Patriziergeschlech¬
tes in einem von
der Ur -Urgroß -

mutter erbauten
märkischen Guts¬

haus geboren.
Seine Mutter war
die Tochter eines
tapferen Offiziers ,der 1812 im Iorck-

schen Korps in Rußland mitkämpfte und 1818 bis 1815
an den Befreiungskriegen teilnahm . General Litzmann
kam 1861 auf das Friedrichs -Realgymnasium in Berlin ,und im Jahre 1867 trat er auf Wunsch seiner Eltern als
Fahnenjunker bei den Gardepionieren in das Heer ein.Für einen 17jährigen Jungen wehte bei den Gardepio¬nieren , die zum größten Teil aus Zimmerleuten , Schif¬fern und Maurern bestanden , ein scharfer Wind, und man
nahm auch keinerlei Rücksichten auf ihn. Nach Absol¬
vierung der Kriegsschule machte Litzmann den Krieg
1876/71 als Leutnant bei den Pionieren mit. Nach Been-

digung des Studiums auf der Kriegsakademie ging Litz¬
mann zur Infanterie über, nachdem er vorher einige
Zeit harte und fröhliche Lehr - und Wanberjahre erlebte.
1876 wurde Litzmann zur Dienstleistung beim Großen
Generalstab kommandiert und in Cosel zum Brigade-
adjudanten befördert.

Im Herbst 1892 kam Litzmann als Oberstleutnant „beim
Stabe " zum Infanterieregiment „Prinz Friedrich der
Niederlande" Nr . 18 nach Minden in Westfalen. Dann
nahm Litzmann vier Generalsstellungen ein , und bevor
er nach Karlsruhe kam , war er Landwehrinspekteur von
Berlin .

Ueber Erlebnisse und Erinnerungen in Karlsruhe
und Baden erfahren wir nähere Einzelheiten aus seinen
„Lebenserinnerungen " . Er schreibt :

„Es war im Sommer des Jahres 1901, als ich das
militärische Ziel erreichte , das ich , wie die Dinge lagen,vernünftigerweise für mich als höchstes und letztes an-
sehen mußte : Ich wurde Generalleutnant und Komman¬
deur der 39. Division. Auch reizten mich die Ausgaben , die
gerade bei dieser Grenz - Division zu lösen war , deren
Stab in Colmar im Oberelsaß stand , und der die Siche¬
rung eines wichtigen Abschnitts der Südvogcsen oblag.Meine Regimenter hatten hübsche Standorte zu beiden
Seiten des Rheins , die eine Hälfte im Badischen, die
andere im Elsaß. Das mir Vorgesetzte Generalkommando
stand in Karlsruhe : denn meine 39. Division gehörte mit
der 28. — Stabsquartier Karlsruhe — und 29 . — Stabs¬
quartier Freibuxg — zum badischen Xiv . Armeekorps.
Landschaftlich war mein Divisionsbezirk von außerordent¬
lichem Reiz."

„Meine zweite Tochter Elisabeth hatte den Wunsch,Medizin zu studieren und besuchte, um eine vollgültige

Junger Karlsruher auf großer Fahrt
Bericht über eine Südamenkareise

Von Wolfg. Türk
v.

Nur hinaus aus der Glut der Straßen , eng drücken
wir uns an den Mauern entlang , jeder Schritt im Schat¬ten ist eine Wohltat, wir lechzen nach einem kühlen Bade.
Mühsam durchwaten wir den tiefen , glühendheißen Sand
einer Gasse, kleine schwarze Schweine , schmutzige Hundeund nackte Negerbuben mit unvorichriftsmäßig dicken
Bäuchen lausen über den Weg ; noch eine Ecke, wir sind
am Strand .
„Strandleben- . * .

In bunter Reihe ziehen sich im Schatten eines Pal¬
menwaldes kleine Häuschen , primitive Bambushütten , ent¬
lang der weißen donnernden Brandung . Wie zum Hohn
prangt an einer solchen baufälligen Hütte ein riesengro¬ßes Schild : „Hotel". Seltsame Begriffe scheinen die Leute
hier zu haben , doch scheinbar genügt dies Miniaturhotel
für die herumlungernden Neger und zerlumpten India¬ner , die mit grausigen Schnäpsen ihren noch grausigerenDurst stillen und dann nach solcher Vorbereitung mit den
manchmal recht hübschen Jndianermädchen in wildem
Tanze durch die Bude steppen. Vorläufig aber liegen diese
„Mädchen " lässig vor ihrer Hütte im Sande oder baden in
ihren viel zu weiten Badeanzügen in der blauen See.
Sie kennen sicherlich keine Nahrungssorgen , von was aber
die Männer ihr Leben fristen, ist nicht ersichtlich. Faul
liegen sie im Sande , den Strohhut über das Gesicht ge¬
deckt, er dient als Sonnenschirm. Ab und zu kommt so
ein schwarzes Schwein und schnüffelt an einem solchen
schnarchenden Bündel herum, bis es durch temperament¬
volles Geschimpfe bei der Nahrungssuche gestört , langsamweitertrottet .

Wollte man diese feindlichen Geschöpfte miteinander
vergleichen , so wäre schwer festzustellen , wen man damit
am meisten beleidigen würde. Schritte weiter ein idylli¬
sches Bild . Im Schatten eines Fischerbootes dicht unter
den grausigen Zähnen eines aufgemalten HaifischkopfeS
vergnügen sich ein Hund und ein nackter Negerknabe.

Breitspurig , mit gutmütiger Ruhe steht die Hündin über
dem schwarzen Knaben und leckt ihm das Gesicht , wäh¬
rend ihr die Hände des Kleinen spielend das Fell krau¬
len. Unwillkürlich wird man an das Denkmal : „Die
römische Wölfin mit Romulus und Remus " erinnert .
Noch ein paar BambuShütken, dann freie Natur . In dem
grünen Wasser eines sumpfigen Vachlaufes tollen Scha¬
ren nackter Negerkinder, mit wildem Geschrei holen sie
blaue Blüten aus dem Gewirr glänzender Wasserpflan¬
zen. Dann jagen sie durch das dichte Bambusgestrüpp

Zm Dienste der Kriegsopfer
RGKOD -Versammlung in der Festhatte

In AmvefenheEvon Kreisleiter Worch hielt am Sams¬
tagabend die Nationalsozialistische Kriegs -
" pferversorgung , Ortsgr . Karlsruhe , in
öer gutbesuchten Festhalle ihre Mitglteber - Gene -
ralverfammlung ab . Nach dem einleitenden
FahneneinmarschwidmeteOrtsgr .-Obm. R e i n h a r d t den
gefallenen Helden des Weltkrieges ehrenvolle Worte des
Bedenkens. Während die Gauarbeitsdienst -Kapelle die
Weise vom Guten Kameraden spielte , verharrten die Ver¬
sammelten in stillem Gruß .

Anschließend vernahm man durch Propagandawalter
Stock den

Geschäfts- und Jahresbericht der Ortsgruppe
für das Jahr 1935.

Vortragende nahm zu Anfang seiner Ausführungen° re Gelegenheit, einer falschen Auffassung von den Zielen
Und Aufgaben der NationalsozialistischenKriegsopferver -
>"rgung entgegenzutreten. Die NSKOB sei ein Bund,

öem sich die kriegsbefchädigten Frontsoldaten und die
^ iegerhinterbliebenen zusammengeschlossen haben zur
Wahrung und Förderung ihrer soldatischen Ehre und ihrer
rechte sowie der Pflege der Tradition und der Kamerad-
a Die NSKOV sei aber auch ein Bund , der sich stets
^ Engste mit der NSDAP verbunden fühle, zumal sie

ihrer Arbeit für die Frontsoldaten und Kriegs -
in der Reichsleitung der NSDAP durch das Haupt-

»Jj für Kriegsopfer verankert sei. Mitglied der NSKOV
üicht nm der kriegsbefchäüigte Kamerad und die Krie-

^^-Sruterbli-6-«^ , Mitglied filmte ulelumbr toter flrtea&vl . namatea nuitfkcm

teilnehmer werden. Die NSKOV fei die Frontsoldaten¬
organisation , der — neben dem Reichstreubund — die Be¬
treuung der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie¬
benen gesetzlich übertragen sei.

Die dringendste und vornehmste Aufgabe der
NSKOV liege darin» die noch arbeitslose « Kriegs¬

opfer in de« Arbeitsprozeß einzugliederu .
Die Schwierigkeiten der Unterbringung der Kriegsbeschä¬
digten bestünden einmal darin , daß hier nicht genügend
private Großbetriebe vorhanden seien, zum andern , daß
die noch erwerbslosen Kameraden unter Berücksichtigung
öer Art und Schwere ihres Leidens nicht mehr jede Arbeit
verrichten könnten. Immerhin sei es möglich gewesen,
einer größeren Anzahl von Kameraden in der Berichts¬
zeit Arbeit zu vermitteln .

Dem erstatteten Kassenbericht fügte der Propaganda¬
walter hinzu, daß die Ortsgruppe bei dem gegenwärtigen
Stand der Einnahmen im Verhältnis zu den Ausgaben
auf die Dauer keinen gesunden Geschäftsgang gewähr¬
leisten könne .

Den ersten Teil der Veranstaltung beendigte Orts¬
gruppenobmann Reinhardt mit dem Ausdruck des Wun¬
sches, daß alle Deutschen ihren heiligen Glauben darin
sehen mögen , Volk und Vaterland über alles zu stellen.

Die GauarbeitSdienst- Kapelle bestritt den anschließen¬
den zweiten Teil mit allerlei Musikstücken, die allgemeine
Begeisterung erregten und mit rauschendem Beifall aufge »

Ausnahme :

und erklettern zuletzt mit unheimlicher Schnelligkeit die
dünnen Palmenstämme. Beim bloßen Zusehen wird man
von dieser glücklichen Ausgelassenheit angesteckt, legt mit
den Kleidern zugleich all die Hemmungen des zivilisier¬ten Europäers ab . und bald stürzen sich jauchzend und
schreiend vor Lebensfreude große weiße Kinder in die
tosende Brandung . Leise gleiten die glatten Rücken der
Wellenberge heran , türmen sich auf zu einer dunklenWand, schmücken sich mit weißen Gischtkronen , dann
schlagen brausende Wassermassen herab auf glücklicheMenschkinder , wirbeln sie herum , reißen sie mit hoch hin-
auf auf den Sand . Schon springt man auf, faßt sich anden Händen und läuft hinein in die hoch aufsteigendenächste Welle , sie reißt einem auseinander und trägteinem zurück zum Strand . Bei einem solchem Jagen be -kommt man einen noch entsetzlicheren Durst , was liegtnäher als auf die niedrigsten Kokospalmen zu klettern,die halbreifen Nüsse zu pflücken und in schnellen Zü -
gen die kühle Milch zu trinken . Herrlich ist es, wenn man
so frei und ungestört ist . schon fühlt man sich als halberSübseeinsulaner , dem Geschrei nach könnte man aller¬dings eher auf Menschenfresser schließen. Doch auch dieserUebermut vergeht : auf die wilde Ausgelassenheit folgenStunden ruhigen Glückes , sehnsüchtigen Heimwehes. Es
ist zu viel Schönheit, zu viel Freiheit auf einmal , mandenkt an die Anderen daheim über dem weiten Meerund freut sich inmitten der üppigen Pracht eines wahren
„Südseeparadieses" auf die heitere Lieblichkeit eines
deutschen Frühlings . Mitten hinein in das Sinnen de¬
klamiert einer einen Vers von Wilhelm Busch : „Doch
schöner ist es anderswo , denn hier da ist man sowieso" .Wie eine Erlösung wirken diese Worte. Nocheinmal
kämpft man mit der Brandung , wühlt sich in den heißenSand , dann verschwindet der glühende Sonnenball hinter
fernen Palmenkronen , zaubert für Augenblicke herrliche
Silhouetten hervor , langsam erstirbt das rote Licht, von
Osten wächst die Nacht aus dem dunklen Meer.

(Wird fortgesetzt^

Reifeprüfung oblegen zu können , bas Mädchengym -
nasium in Karlsruhe . Um so lieber fuhr ich öfter
einmal von Colmar dorthin , wenn der Dienst eine Rück¬
sprache mit dem Kommandierenden General wünschens¬
wert machte, oder wenn ich zu einem Hoffest eingeladenwar . Meine Frau hat damals — ebenso wie später in
Berlin — bei Hof keinen Besuch gemacht, obwohl sie durch
meinen Exzellenzentitel etikettenmäßig berechtigt gewesen
wäre, bei Hofe zu verkehren. Ich habe ihren Stolz durch¬
aus begriffen und gebilligt, um so mehr, als ich ja durch
meinen bürgerlichen Namen selber „verschuldet" hatte,
daß sie nicht schon früher als hoffähig angesehen wurde.

Die Karlsruher Hoffeste
waren übrigens , dank der unendlichen Herzensgüte und
wahren Vornehmheit des Grobherzoglichen Paares , frei
von jeder Steifheit und übertriebenen Förmlichkeit. Sie
hatten einen durchaus sympathischen Charakter . Die statt¬
liche Gemahlin des Karlsruher Divisionskommandeurs,
Frau v . Hindenburg , gcb . v . Sperling , spielte in
diesem Kreise eine hervorragende Rolle. Die verehrungs¬
würdige alte Großherzogin Luise , bekanntlich eine Toch¬
ter Kaiser Wilhelms I ., zeichnete mich bei jeder Gelegen¬
heit durch wiederholte Ansprache aus und ging so weit,
mir dafür „herzlich zu banken , baß ich von so weit her
zu ihrem Fest erschienen" sei . Als ich ihr sagte , daß ich in
Karlsruhe eine Tochter aus der Schule habe , meinte sie :
„Aber da müßte ich sie doch kennen "

, sie hielt cs nicht
anders für möglich, als daß eine Generalstochter die
unter ihrer Protektion stehende Luisenschule besuchte . Wie
erstaunte sie, als ich ihr sagte, baß ineine Tochter aus dem
Mädchengymnasium sei . „Sie will doch nicht etwa studie¬
ren ? " — „Doch, Königliche Hoheit und zwar Medizin! " —
„Aber , das ist ja entsetzlich!" — „Sollte es nicht gut sein,
wenn unsere kranken Frauen zu einem tüchtigen weib¬
lichen Arzt gehen können , statt sich einem Mann anver¬
trauen zu müssen ? Und meinen Königliche Hoheit nicht
auch , daß eine als Aerztin geschulte Frau besser mit klei¬
nen Kindern fertig wird ? " — Da leuchtete das gütige
Antlitz auf : „Ja , da haben Sie gewiß recht, und daran
hatte ich nur noch nicht gedacht ."

Dasselbe Jahr 1962 brachte dem XIV . Armeekorps
sehr interessante Herbstübungen. Ich hielt mit meiner
Division auf der Rauhen Alb große Schießübungen ab
und lag während dieser Tage im Fürstlichen Schloß zu
Sigmaringen im Quartier . Fürst Leopold von Hohen -
zollern, dessen Wahl zum König von Spanien einst bei
Entstehung des deutsch- französischen Krieges eine so be¬
sondere Rolle gespielt hatte, residierte mit seiner kranken
Gemahlin im fürstlichen Sommersitz Krauchenwies. Dort
besuchte ich den hohen Herrn und trat ihm persönlich
näher . Voll Stolz zeigte er mir ein Bild seiner schönen
Schwiegertochter , der Kronprinzessin und späteren Köni¬
gin von Rumänien . Wir ahnten beide nicht, daß diese
Frau einst im Weltkriege ihr deutsches Vaterland ver¬
raten und unserer Sache so schwer schaden würde ! —

Am Vorabend des ersten Korpsmanövertages , 12. Sep¬
tember 1902 , wurde ich zum Direktor der Kriegsakademie
ernannt ! Das war nun wieder ein schmerzlicher Schlag
für meine Soldatenpassion. Denn wenn ich auch die
Aufgaben an der Spitze unserer höchsten militärischen
Bildungsanstalt keineswegs unterschätze : ich war nun
einmal mit Leib und Seele Truppenführer und wäre es
gern so lange wie möglich geblieben. Ich meldete mich
bei meinem mir sehr wohl gesinnten Kommandierenden
General v . Bock und Polach ab und fuhr nach Donau -
eschingen, um mich auch beim alten Grotzherzog von
Baden zu verabschieden , öer dort beim Fürsten von Für¬
stenberg Quartier genommen hatte. Der hohe Herr stand
mit seinen Gastgebern vor dem Schloß , im Begriff zum
Frühstück zu gehen , schenke mir aber volle 20 Minuten ,
hielt meine Hände in den seinen und sagte in seiner un¬
vergeßlich gütigen Art , den ehrwürdigen Kopf zur Seite
geneigt : „Es ist zu schade , daß man sich trennen muß,
gerade bann , wenn man sich so recht liebgewonnen hat."
Er gab mir zum Abschied das Großkreuz vom Zähringer
Löwen : gerade dieser Orden ist mir als Andenken an
den edlen Fürsten von Wert.

Im Weltkrieg war Litzmann als Kommandeur der
dritten Garde -Infanteriedivision , mit der er den Durch¬
bruch von Brzeziny ausführte , berühmt geworden .
Ende des Weltkrieges nahm er seinen Abschied , wurde
aber im Jahre 1918 von der Obersten Heeresleitung als
Oberbefehlshaber des Heimatschutzes Ost berufen, und
hat sich seitdem , als er den materiellen und seelischen
Verfall des deutschen Volkes erkannte, für die Wieder¬
aufrichtung und Erstarkung des deutschen Volkes ver¬
dient gemacht. G . W .—c.

polizeiberichi
Berkehrsnnsall : Auf der Robert -Wagner -Allee wurde

am Samstag gegen 17 Uhr ein Radfahrer von einem
Personenkraftwagen überholt , obwohl infolge verengter
Fahrbahn ein Ueberholen nicht zulässig war . Der Rad¬
fahrer wurde zur Seite geschleudert und erlitt dabei so
starke Prellungen , daß er durch den Notruf in seine Woh¬
nung verbracht werden mutzte. Gegen den Kraftwagen¬
führer wurde Anzeige wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung vorgelegt.

Verkehrssünder : Dem in Karlsruhe , Kaiserstraße 53,
wohnhaften Franz M e e s e wurde die Führung von
Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der Führer¬
schein entzogen , weil er in angetrunkenem Zustand mit
einem Personenkraftwagen gefahren ist .

Wegen Uebertretung der Reichs -Straßen -Verkehrs-
ordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw . ange¬
zeigt am 20. Januar : 78 Fußgänger , 6 Fuhrwerkslenker ,
110 Radfahrer . 93 Kraftfahrer .

Schnellverfahren: Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung nn Schnellverfahren vorgeführt : 11 Per¬
sonen wegen groben Unfugs und Ruhestörung, 2 Per¬
sonen wegen Uebertretung der RStrBO ., 1 weibl. Per¬
son wegen Uebertretung des 8 361 Ziff. 6 RStrGB .

Festnahmen: 2 Personen wegen Mordversuchs, 1 Per¬
son wegen Spionageverdachts, 1 Person wegen Dieb¬
stahls, 1 Person wegen Betrugs , 1 Person zur Straf -
erstchung, 2 Personen zwecks Vorführung bei der Ge -
junöheitsbehörde.
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Badisches StaalStveater . Heute Dienstag , 20 Uhr , findet eine
Wiederholung von Friedrich Roths deutschem Drama „Der Ver-
Wandler der Welt ' in der Inszenierung von Felir Baumbach mit
Paul Hier! als Friedrich II . von Hohenstaufen statt . — Morgen
Mittwoch wird SmetanaS komische Oper „Die verlauste Braut '
in der Neuinszenierung von Erik Wildhagen mit Joseph Keilberth
am Pult wiederholt .

Die Capitol -Lichtspiele zeigen z . At. in Erstaufiabrung den lusti.
gen Kriminalsilm „Ein Mädel aus guter Familie ' mit Ellen Frank
und Hans Brauscwcttcr , Georg Alexander als Kriminalist und als
zweites Liebespaar Oskar Tima und Earsta Löck .

Die Tanzgruppe Günther .München, Festspielgrupp« bei den
Tan ^ Festspielen in Berlin 1934 und 1935 , hat sich unter ihrer
Führerin , der bekannten Tanzkllnstlerin Masa Lex. im April vorigen
Fahrer hier in Karlsrub « einen großen Ersolg geholt. Am Mitt¬
woch , 22 . Januar , abends 8 Uhr . im Studentenbaus , werden unsere
zahlreichen Interessenten für Gymnastik und höhere Tanzkunst, be¬
sonders die Jugend , Gelegenheit haben , diese einzigartige Tanz -
Gruppe in einem neuen Programm zu sehen . Vorverkauf bet Sur «
Neuseldt und beim Verkehrsverein .

Tie nächsten Erstaufführungen
tm Ltaatstheater

DaS StaatSschauspiel bereitet zunächst für den 26 . Januar eine
Neuinszenierung von Lesstngs Lustspiel „ Minna von Barnhelm ' -
unter der Regie von Felix Baumbach vor mit Slfriede Paust und
Eva Fiebtg in der Titelrolle alternierend . Für den 2 . Februarbereitet Ulrich von der Trenck die Erstaufsübrung des letzten Wer¬
kes von Rudolf Presber , dem kürzlich verstorbenen liebenswürdi¬
gen Humoristen vor : „Hofjagd in Steinbach '

, Lustspiel von Rudolf
Presber und Leo Lenz . — Mitte Februar findet die Erstaussührungdes letzten Schauspiels von Paul Joseph Eremers „Richelieu' statt
in der Inszenierung von Hans Herbert Michels mit Stefan Dah¬
len in der Titelrolle .

Die Oper bereitet zunächst für den 1 . Februar die Urauffüh¬
rung von Hermann Henrichs Over „ Beatricc ' vor in der Insze¬
nierung von Dr . Thur Himmighoffen mit Karl Köhler am Pult .— Für den Fasching folgt dann eine Neueinstudierung von
Millöckers unsterblicher Operette „Ter Betlelstudcnt ' .

Schulungsvortrag
, - er Ortsgruppe Hauptpost I

Die Schulungsabende der Ortsgruppe erfreuen sich
steigender Beliebtheit . So war auch diesmal die Aula
des Gymnasiums wieder gut gefüllt , als nach einem ge¬
meinsam gesungenen Kampflied Pg . Fabricius das
Wort ergriff zu seinem Vortrag . Dieser Schulungsvor¬
trag , der mehr war als ein Vortrag , nämlich eine ernste
schlichte Mahnung an unsere Pflicht gegen unser Volk
in Gegenwart und Zukunft, fiel auf fruchtbaren Boden.
Das zeigt sich nicht nur an dem verdienten Beifall , son¬
dern vor allem dadurch , daß viele Parteigenoffen -nochbis lange nach Mitternacht zusammenblieben, um ihre
Gedanken über die vom Redner ausgesprochenen Tat¬
sachen auszutauschen.

Heute , Dienstag , 21 . Januar , laufen folgende Kurse:
Ab 9 Uhr : Gymnastik (Frauen ) Gvmnastikschule, Baischstr. 8 ; ad
15.30 Uhr : Sporikegeln (Frauen ) Kcglcrbeim, Kaiscralle« 13: av
20 Ubr : Gvmnastik (Frauen ) Helmholyschule, Kaiserallce 8 (Etng .
GraShosstr .) : ab 20 .30 Uhr : Gymnastik (Frauen ) Hochschulstadion ;
ab 20 Ubr : Leibesübungen für Aeltere ( Frauen ) Gutcnbcrgschule,
Nelkenstr. : ab 18.30 Uhr : Boren (Männer ) Sportballe , Karl -
Friedrichstr . 23c ; ab 16 Uhr in Turlach : Gymnastik (Frauen ) Gym¬
nasium , Schillerst ! . 3 ; ab 20 Uhr in Durlach : Gvmnastik (Frauen )
Gymnasium Schillerst! . 3 : ab 20 Uhr in Durlaf : Gymnastik ( Frauen )
Hindenburgschulc ; ab 16.30 Uhr in Grünwinkel : Gvmnastik
(Frauen ) Gasthaus zum „ Engel ' . Auskunft : Sportamt der NTG
„Krast durch Freude '

, Karlsruhe , Lammstr . 15, Zimmer 10, Fern¬
ruf 7375 .

Film Vorstellung am Samstag , 25 . Jan ., 14 .15 Uhr Und 22 .45
Ubr und am Sonntag , 26 . Jan .. 11 .00 Uhr vormittags in den bei¬
den Lichispiel -Theatern „ Gloria ' und „Pali ' : Der mo¬
derne Skilauf ( der amtliche Laufschulstlm) . Einlaßkarten zum
Vorzugspreis von 50 Pfg . nur an Mitglieder der DAF und KdF
sind im Vorvcrkaus aus der Geschäftsstelle des Sportamtcs , Lamm-
straße 15, Zimmer 10 (Fernruf 7375 ) und bei der Kartenvcrkaufs -
stclle der NSG „Krast durch Freude '

, Kaiscrslr. 148 (Erdgeschoß,
Laden ) erhältlich bis Samstag 12 Uhr.

£mschwanen
Ortsgruppen der NSDAP , Karlsruhe -Ost I und II . Donners¬

tag . 23. Jan ., 20 .30 Uhr , im Studentenhaus , Lichtbildervortrag des
Pg . Würfel über das Thema : „Das neue Deutschland
baut ' . Alle Parte «- und Volksgenossen der Oststad, sind hierzu
eingclädcn . Ten Pol . Leitern und Amtswaltern der Gliederungen
ist die Teilnahme zur Pflicht gemacht (Dicnstanzug ) .

Ortögr . der NSDAP , Rüppurr . Heui« , Dienstag , 21 . 1 . , 20.30 Uhr
Sitzung der PL im „S t r a u b ' . Vollzähliger Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich. Die für Montag , 27. Januar , angesctzte Sitzung
fällt aus . Voranzeige : Dienstag , 28 . Jan . , 20 .30 Uhr .
Schulungsabend tm „E t chh o r n ' . Tetlnahmcpflichtig : Sämtliche
Pg . und Mitglieder der DAF sowie die Amtswalter der Gliederun¬
gen (NSV , NS -Bauernschafi . NDKOV , NS -Fraucnschast , HI .
BDM , JV und IM ) . Es spricht Pg . Fabricius über „Deutsch -
bewußtsein ' .

Deutsches BolkSbildungswerk . Heute, Dienstag . 21 . Jan .. 20 .15
Uhr : Hauptlehrcr Maier : Mal - und Zeichcnkurs. Ort : Zeichen -
faal der Hebel-Markgrasenschule, Kreuzstr. 15. 2 . Stock .

Deutsches BolkSbildungswerk . Der Vortrag über national -
foztalistisches Schrifttum , von Pg . Baumann geleitet, fäll« aus .

NS -Fraucnschaft , Kreis Karlsruhe . Am 23 . 1 . 36. 20 Uhr,
Schulungsabend in KarlSrubc -Mühlburg „Drei Linden ' ,
Rheinstr . 14. für die Ortsgruppen : West . Hardtwald , Mühlburg ,
Snielingcn , Grünwinkel , Daxlandcn , Welsch- und Teutsch- Neureur .
Es sprechen : der GauschulungSlciter Pg . Baumann , die Gau-
fchulungSwalterin Pgn . Zippelius .

NS -Fraucufchaft , Ortsgruppe Durlach . Heute, Dienstag , 20 Uhr,
Heimabend . Kirchstr . 13. Zahlreiches Erscheinen erbeten.

Tagesanzeiger
Dienstag , 21 . Januar :

Theater :
Badisches Ltaatstheater : 20 Uhr : Der Verwandler der Welt
Colosseum: 20.30 Uhr : Berussringkämpfe

Film
Schauburg : Tolle Marietta
Union -Lichtspiele : Der höhere Besehl ; Tag der Freiheit (rru-

sere Wehrmacht)
U .T . Müftlburg : Mach mich glücflich
Capitol : Ein Mädel aus guter Familie
Atlantic : Tom Mir , der Mann ohne Furcht
Gloria : Die selige Erzellen ,
Kammer -Lichtspiele : Unsichtbare Gegner
Palt : ES geschah in einer Nacht
Rest : Eine Nacht an der Donau
Skala Turlach : Tom Mir räumt auf
Markgrasenthcatcr Durlach : Stradivari

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Franz Dolezel und seine Solisten
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Kapelle Erika Kvsilka , Tanz
Löwcnrachen: Familienvartetö
Museum : Kapelle Ottomar Schumer
Odeon : Konzert '
Psanncnsticl : Volkskabarett
Rocdercr : Tanz
Roland : Kabarett
Weinhaus Just : Familienkabarett
Wiener Hos : Tanz
Blumenkassee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tanz

Sonstiges:
AricdrichShof: 4 und 8 Uhr : Vortrag : Lesurka

ISCHEN RHEIN , PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

IW

Vorstoß ins Erdinnere
Ein Besuch Sei der Erdölbohr stelle in Weingarten

Durch das freundliche Entgegenkommen des Leiters
der hiesigen Erdölbohrstelle, Ing . Wolf , konnten wir
an einer Führung teilnehmen. Die ganze Anlage steht
durch das anhaltende Regenwetter der letzten Wochen in
einem zur Zeit unwegsamen versumpften Wiesengelände.
Ueber gelegte Platten und Bohlen nur ist es möglich, an
die Bohrstelle heranzukommen. Ing . Wolf gab zunächst
einen allgemeinen Ueberblick über Bohrungen überhaupt .
Es sind große Aufwendungen und viele Versuche not¬
wendig, um nur einmal auf eine ergiebige Stelle zu sto¬
ßen . 70 bis 80 Bohrungen sind oft vorzunehmen, bis die
ersten wirtschaftlichen Erfolge etntreten . Die Stelle , an
der eine Bohrung erfolgen soll , wird nach dem ganzen
geologischen Ausbau von Fachleuten und Sachkennern
festgelegt und nicht etwa von unsicheren Wünschelruten¬
gängern, wie man oft da und dort mit großer Wichtig¬
keit erzählen hört . Ter Bohrturm mit seiner Höhe
von 45 Metern ist einer der größten in Deutschland ; das
bedeutet aber für die hiesige Bohrung nichts außerge¬
wöhnliches . Er wurde aufgestellt , weil er gerade frei
war . Auf der Arbeitsbühne unten hat er eine Breite
von 8 Metern . Darunter stehen in einem Maschinenraum
zwei mächtige Dieselmotoren von fe 220 PS . Der eine
erzeugt die Kraft für die Bohrung , zu der ca . 00 PS
nur aufgezehrt werden brauchen . Der andere Motor be¬
dient die Pumpe für die Spülung , die in der Minute
2 000 Liter wirft . Zum Hochziehen der Röhren werden
beide Motoren gekoppelt , da hier die gesamte Kraft ge¬
braucht wird . Auf der Seite sind Zuleitungen und klei¬
nere und größere Bassins, in denen sich eine schlamm¬
artige Flüffigkeit befindet, die als Spül masse zur
Bohrung erforderlich ist . Bis zu einer Tiefe von
ca . 200 Metern ist man vorgedrungen . Zur
Zeit macht eine Schichtung , die der Fachmann als
„Gebirge" anspricht , eine vorsichtige Bohrung notwendig.
Nach einem Vordringen von 6—8 Metern , ja manchmal
schon bis zu 1 Meter , wirb die Bohrung unterbrochen
und eine Probe dem Erdinnern entnommen und unter¬
sucht . Wir hatten gerade Gelegenheit, dem Herausholen
eines solchen „Kerns "

.beizuwohnen. Dabei muß das
ganze Rohrspstem bis zur erreichten Tiefe herausgezo¬
gen werden. Das ist nun keine langwierige Arbeit wie
man glauben könnte . Erstaunt und bewundernd sieht man
wie eine auf jeden Handgriff eingespielte Mannschaft in
Verbindung mit Motor und Maschine diese Arbeit mit

einer Fixigkeit und Behendigkeit in kaum einer Viertel¬
stunde bewältigt . Der Kran mit seinen gewaltigen mas¬
sigen Haken saust herab hält auf den Zentimeter genau
an, die 27 Meter lange Röhre wird gefaßt und schon zieht
die Maschine mit einer Geschwindigkeit bis zu 8 Metern
in der Sekunde das Rohr aus der Tiefe. Ohne Rufen
und Kommando hält das Ganze beim nächsten Einsatz¬
stück. Der Motor dreht die untere Röhre heraus , während
die obere von großen Greifzangen festgehalten wird , und
schon tanzt sie auf die Seite . Sieben lange Rohre tauchen
so in kurzer Zeit aus der Tiefe auf. Im letzten ist ein
engeres Rohr eingeschloffen, das geschützt vor dem Spül -
waffer den „Kern ", die Erdprobe aus 200 Meter Tiefe
enthält . Gespannt verfolgen wir die Enthüllung des Ge¬
heimnisses aus dem Erdinnern . Es ist eine grau¬
grüne Masse , die vom Bohrer steinhart gepreßt ist .
Voller Sorgfalt wird sie zur genauen Untersuchung auf
die Seite gebracht . Bei der großen Vorsicht, die gegen¬
wärtig jeder gebohrte Meter erfordert , geht das Vordrin¬
gen nur langsam von statten, 20 bis 30 Meter täg -
l i ch . Bei genauer Kenntnis des geologischen Aufbaues,
wie er jetzt bei Forst durch die verschiedenen Bohrungen
bekannt ist, kann das Vordringen bedeutend rascher vor
sich gehen . Dort hat man an einer Bohrstelle in der
letzten Woche eine Tiefe von 240 Meter in einem Tage
überwunden.

Wir verlaffen die interessante Arbeitsstätte , Lärm und
Getöse der Maschinen und Motoren noch in den Ohren
und besichtigen den Mannschafts- und Aufenthaltsraum .
Die Baracke enthält noch Abteilungen zur Aufbewah¬
rungen des Materials und für die in besonderen Kasten
untergebrachten verschiedenen Erdproben . In allen Far¬
ben wie marmoriert sind sie fein säuberlich geordnet.
Eine weitere Baracke enthält in dem einen Raum die
Maschine für die eigene Lichtanlage und daneben eine ge¬
räumige Schmiede . Da gibt es dauernd zu tun . Eine
ganz stattliche Anzahl von Bohrern in den verschiedenen
Konstruktionen liegen in Reih und Glied davor.

Noch eine Frage , die man so oft stellen hört und je¬
dem auf der Zunge liegt : „Hat man schon Erdöl
gefunden ?"

, soll hier soweit möglich eine Antwort
finden. Bei einer Tiefe von 200 Meter kann natürlich
noch nichts Bestimmtes hierüber gesagt werden. Der
ganze geologische Aufbau berechtigt uns auch hier zu den
besten Hoffnungen. Erdöl führende Schichten anzutref¬

fen . Ob sie aber für eine wirtschaftliche Ausnutzung er¬
giebig genug sind, wird erst die weitere Untersuchung er¬
geben . Wir hoffen und wünschen, baß die aufgewendete
Mühe und Arbeit von einem schönen Erfolg gekrönt sein
möge. SS .

*
SS . Weingarten , 20 . Jan . Die beiden BDM -

M ä d e l, die am 9. November nach der Erinnerungsfeier
auf dem Heimweg durch einen schrecklichen Unfall schwer¬
verletzt wurden, sind nun wieder daheim . Lange Zeit
schwebten sie in steter Lebensgefahr. Um so erfreulicher
ist ihre Wiederherstellung, wenn auch eine ärztliche Nach¬
behandlung immer noch notwendig sein wird.

ff. Weingarten , 20. Jan . lDurch Tabakblätter
vergiftet .) Landwirt Heinrich Hummel wurde von
schwerem Mißgeschick betroffen. Innerhalb einer Stunde
gingen ihm zwei Stück bestes Nutzvieh ein. In dem
Stall war an Tabak gearbeitet worden. In einem un¬
bewachten Augenblick konnten die Tiere einige Blätter
erfassen , so daß sie wegen einer Vergiftung notgeschlach¬
tet werden mutzten .

ff. Weingarten , 20 . Jan . (Unsere Freiwillige
Feuerwehr ) hielt am Samstag ihren Kamerad-
schaftsabend ab, der mit einem Konzert der Feuerwehr¬
kapelle unter der Leitung von Musikdirektor Rudolph
eröffnet wurde. Nach einem humorvollen Programm
nahm das Tanzvergnügen seinen Anfang.

W . Söllingen , 20. Jan . ( Ge n e r alv e rsam m -
lung .) Der hiesige Kaninchenzuchtverein hielt am ver¬
gangenen Samstagabend seine diesjährige gutbesuchte
Generalversammlung im Gasthaus zum „Grünen Hof"
ab . Die einzelnen Tätigkeitsberichte fanden bei den
Zuchtfreunden allgemeine Anerkennung. Die Kaffen-
verhältniffe sind gut. In Anbetracht des 25jährigen Be¬
stehens des Vereins wurde Vereinsleiter Kirchenbauer
zum Ehrenvorstand, und Wilhelm Wenz zum Ehren¬
mitglied ernannt . Nach Beendigung der Versammlung
blieben die Mitglieder noch einige Stunden fröhlich bei¬
sammen .

F . Wöschbach , 20 . Jan . (Filmabend ) . Die NS »
Kriegsopferversorgung zeigt im Einvernehmen mit der
Gaufilmstelle der NSDAP am Mittwoch , den 22 . Januar ,
im Saale zum Laub , abends 8 Uhr , den Schmal-Ton-
film „Ehre und Recht" . Man hofft , daß der Veranstal¬
tung von seiten der Einwohnerschaft größtes Interesse
entgegengebracht wird.
Ettlingen

* Jöhlinge », 20. Jan . (Vom Sport ) . Nach einem
überaus harten aber fairen Kampf konnte Jöhlingen
auch bas zweite Pokalspiel im neuen Jahr zu seinen
Gunsten entscheiden . Der Fußballverein Untergrombach
wurde nach einem spannenden Kampf mit 2 :0 Toren ge¬
schlagen, nachdem das Spiel noch 7 Minuten vor Schluß
0 : 0 gestanden hatte. Ein schönes Tor , vom Mittelstürmer
geschaffen , dem kurz darauf noch ein zum Tor verwan¬
delter Strafstoß des Linksaußen folgte, stellte den Sieg
unserer Mannschaft sicher .

kttlingen £anft
Serütetvettkamvf ln Langensteinbach

n . Langensteinbach , 20. Jan . Die Vereine Busenbach ,
Etzenrot, Langensteinbach , Spielberg und Stupferich
stellten mit je 4 Mann sich letzten Sonntag in der Turn¬
halle zu Langensteinbach dem Kampfgericht , um Proben
ihres Könnens , d . h . ihrer Winterarbeit abzulegen. 20
Turner standen in strammer Haltung auf der Bühne,
als Kreisoberturnwart Ratzel - Karlsruhe die Erschie¬
nenen begrüßte. In der Hoffnung, daß der Kampf in
echt turnerischer Weise ausgeführt wird und dazu bei¬
tragen möge , dem Geräteturnen neue Freunde zuzufüh¬
ren , aber auch die Leistungen gehoben werden, gab der
Kreisoberturnwart das Kommando zur Arbeit.

Barren , Pferd , Freiübungen und Reck standen den
Kampfrichtern zur Beurteilung und es sei vorwegge¬
nommen, all die Ausführenden gaben ihr Bestes, um
ihrem Verein zur Ehre zu gereichen . Hier die exakten
Uebungen am Barren , dort die strammen Leistungen
am Pferd , Freiübungen wurden gezeigt , wobei man
eigentlich staunt< was da erst bei Spitzenleistungen noch
geboten werden sollte und selbst am Reck staunte nur
noch der „Fachmann". Eine schwere Probe stand dem
Kampfgericht bevor , daß aber seine Entscheidungen auch
den Beifall des Publikums fanden, bewies der stürmisch«
Beifall bei der Resultatsverkündung . Hier die Ergeb¬
nisse: Barren : 1 . Langensteinbach , 65 Punkte ; 2.
Stupferich 60 '/- Punkte ; 3. Busenbach 51 Punkte ; 4.
Etzenrot 47 Punkte ; 6. Spielberg 44 Punkte . *—
Pferd : 1. Langensteinbach 55 Punkte ; 2. Stupferich
54 Punkte ; 3. Busenbach 40 Punkte ; 4. Spielberg 30
Punkte ; 5 . Ehenrot 29 Punkte. — Freiübungen :
1 . Langensteinbach 02 Punkte ; 2. Stupferich 55 Punkte ;
3. Spielberg 51 Punkte ; 4. Buscnbach 48 Punkte ; 5.
Etzenrot 46 Punkte . — Reck : 1. Stupferich 57 Punkte ;
2. Langensteinbach 50' /r Punkte ; 3. Busenbach 47 Punkte ;
4. Spielberg 43 Punkte ; 6 . Etzenrot 20 Punkte.

Das Gesamtergebnis des Wettkampfes lautet :
1. Langensteinbach 238 ' /, Punkte ; 2. Stupferich 226 #
Punkte ; 8. Busenbach 186 Punkte ; 4. Spielberg 174
Punkte ; 5. Etzenrot 142 Punkte . Die be¬
sten Einzelturner waren : 1. Karl Rupp -Lan-
gensteinbach 60 Punkte ; 2. Albert Kies-Langensteinbach
61' /, Punkte ; 3. Erwin Brenner -Langensteinbach 0t
Punkte ; 3. Wilhelm Gartner -Stupferich 61 Punkte ; 4.
Jos . Noll-Stupfcrich 56'/, Punkte ; 5. Georg Roth - Spisl -
berg 56 Punkte.

Und nun zieht die „Schar im weißen Gewände"
in unsrem Geiste vorüber . Kampf und Pflichterfüllung
ist ihre Losung , Leistungssteigerung ihre weitere Auf¬
gabe.

Arbeitstagung der Ortspresseamtsleiter
Die Ortspresseamtsleiter des Kreises Karlsruhe ka¬

men am Sonntag vormittag im „Goldenen Kops" in
Karlsruhe zu einer Tagung zusammen, um neue Nicht-
linien für ihre Pressearbeit entgegenzunehmen. Nach
einer regen Aussprache , an der sich die Ortspresseamts '
leiter sowie Kreispropagandaleiter Pg . Jung beteilig¬
ten, schloß Kreispresseamtsleiter Pg . Steinhäuser
gegen 1 Uhr die erfolgreich verlaufene Tagung .

Blick über
L . Forchheim , 20. Jan . sSchulungSabenö . ) Am

Samstag abend fand im Kronensaal der zweite Schu¬
lungsabend der Ortsgruppe statt. Der stellv. Bürger¬
meister Pg . Herrmann begrüßte die Erschienenen . Als
Redner war Pg . Mayer aus Karlsruhe erschienen , der
über das Thema „Deutschbawußtsein " in feffelnden Aus¬
führungen sprach. Der Harmonika- Spielring gab dem
Abend das musikalische Geleite.

R . Hagsfeld, 18. Jan . Der Liederkranz Hags¬
feld brachte seinem Mitglied Heinrich Wurm anläßlich
dessen 50. Geburtstag ein Ständchen, bei dem sich Wurms
„Leibquartett" besonders auszeichnete . Bereinsleiter
Ernst Rausch überreichte dem Geburtstagskind eine schöne
Gabe und übermittelte ihm die herzlichen Glückwünsche
des Vereins .

o . Blankenloch , 20 . Jan . (Vom Sport .) Die Hanb-
ballelf des hiesigen Fußballvereins trug am Sonntagnach¬
mittag auf eigenem Platze ein Verbandsspiel gegen Rint¬
heim aus . Die Blankenlocher, die ungeschlagen die Ta¬
belle anführen , konnten die Rintheimer mit einer 2 : 11 -
Niederlage nach Hause schicken. Für Blankenloch steht nur
noch ein Heimspiel aus , welches aber an dem Meistertitel
in ihrer Klasse nichts zu ändern vermag. — Die Hand¬
balljugend erntete gegen Linkenheim einen 4 : 2-Sieg . Auch
die Fußballschüler können einen Sieg über Postsportver¬
ein Karlsruhe verzeichnen . 0 :5 lautete das Ergebnis .

o . Blankenloch , 20 . Jan . lV e r s ch i e d e n e s . ) Der
hiesige Gesangverein Konkordia hielt am Sonntagmorgen
die erste Singstunde im neuen Jahre ab . Der Besuch war
zufriedenstellend . — Dieser Tage wurde das erste Bür -
gergabholz ausgegeben. Durch das Holzmachen haben auch
wieder einige erwerbslose Volksgenossen auf einige Zeit
Arbeit bekommen , auch sind einige weitere bei Notstands-
arbeiten in Graben beschäftigt.* Neureut , 20. Jan . ( Gerätewettkamp f.) Wie
schon einigemale, kamen am Sonntag in 0 Orten des
Kreises Karlsruhe die Turnvereine zu Gerätewettkämp¬
fen zusammen . In Neureut - Nord begrüßte Vereinslei¬
ter Klingmann , Linkenheim , im Namen des Turnkreis¬
führers die Gäste in der überfüllten Turnhalle . 5 Mann¬
schaften zu je vier Mann traten in der Reihenfolge
nacheinander am Barren , Pferd , Reck und zu Frei¬
übungen an . Die Leistungen waren durchweg sehr gut
und man hatte seine helle Freude an den straffen Tur¬
nergestalten. Turnkreisführer Durst besuchte die einzel¬
nen Wettkampforte und äußerte sich dahingehend, daß
überall erfolgreich gearbeitet werde Die Ergebnisse der
Rundenkämpfe wurden bereits gestern im Sportteil
des „Führer " veröffentlicht.

o . Eggenstein, 20 . Jan . (Verschiedenes .) Am
Samstag hielten unsere NSKK-Männer in der „Rose"
einen Kameradschastsabend ab , der bei altgewohnter guter
Kameradschaft einen flotten Verlauf nahm. — Der hiesige
Fußballverein spielte am Sonntag auf eigenem Platz
gegen Postsportverein Karlsruhe . Nach wechselvollem
Kampf verlor Postsport mit 3 : 1 Toren . — Die Kiesgrube
ist zur Zeit des Hochwassers wegen gesperrt. — Dieser
Tage konnte Frau Maria Nagel, Witwe, geb. Brixner ,
ihren 87. Geburtstag feiern.

o . Eggenstein, 20 . Jan . (Winterfeier beim Lie¬
derkranz . ) Im vollbesetzten Saal zur Krone konnte
der hiesige Gesangverein Liederkranz seine diesjährige
Winterseier abhalten. Die Angehörigen der Sänger feier¬
ten kräftig mit; — das ganze Programm fand großen

die Hardt
Beifall. Im gemütlichen Zusammensein bei Lied, Um -
trunk und Tanz verging der Abend nur allzurasch.

o . Eggenstein, 20. Jan . (Wichtig für die Mä¬
del ! ) Ende Januar findet in unserer Gemeinde ein
Kurs für Säuglingspflege statt , der an Gebühren 1.60
RM . kostet. Jedes pflichtbewußte Mädel sollte diesen Kurs
besuchen. Bekanntlich erhalten nur solche Antragsteller ein
Ehestandsdarlehen, die einen solchen Kurs mitgemacht
haben .

B . Leopolbshafen, 20 . Jan . (Was das Standes¬
buch erzählt .) Die Einwohnerzahl Leopoldshafens im
Jahre 1935 betrug 881 . 25 Geburten wurden im verflos¬
senen Jahr verzeichnet . Im Vergleich mit 1934 ( 14 Ge¬
burten ) ist dies also eine Zunahme von 80 Prozent . Die
Zahl der Eheschließungen blieb im Vergleich mit dem
Jahre 1934 ungefähr gleich, nämlich 12 im Jahre 1935
und 13 im Vorjahre . An Sterbefällen sind im letzten
Jahr 8, also 2 Fälle mehr als 1934, zu verzeichnen . Der
älteste Mann des Dorfes ist 82 Jahre , die älteste Frau
85 Jahre alt .

o . Linkenheim » 20 . Jan . (Hauptversammlung .)Der hiesige Turnverein hielt am vergangenen Samstag
in der Turnhalle seine diesjährige Generalversammlung
ab , die einen guten Besuch aufwies. Nach den Berichten
der einzelnen Fachwarte sind auf allen Gebieten erfreu¬
liche Fortschritte zu verzeichnen . Auch die Kassenlage ist
den Verhältnissen entsprechend gut. Vereinsleiter und
Fachwarte behalten ihre Aemter. Neu hinzugekommen
ist Willi Zeh als Volksturnwart . So kann der Verein ge¬ordnet ins neue Sportjahr eintreten und an der körper¬
lichen Erziehung unserer Jugend mithelfen.

hw . Linkenheim, 20 . Jan . (Die Erzengungs --
s ch l a ch t.) Am Samstag führte Bauernführer Karl
Wetz der bäuerlichen Bevölkerung Ltnkenheims in einer
straffen Versammlung vor Augen, welche Bedeutung die
sorgfältige Ausführung auch der allergeringsten Bauern¬
arbeit für die Erzeugungsschlacht einnimmt , wie es ja
auch für die Zukunft unmöglich sein wird , ohne berufliche
Ausbildung Landwirt zu sein . Reicher Beifall dankte den
lebendigen Ausführungen . Die Versammlung war gut
besucht.

Bi . Hochstetten, 20. Jan . (Feierstunde .) Aus An¬
laß der Reichsgründungsfeier veranstaltete die hiesige
Kriegerkameradschaftam 18. Januar im Saale des Gast¬
hauses zum „Hirsch" eine Feierstunde, in deren Mittel¬
punkt eine Ansprache die Bedeutung des geschichtlichen
Ereignisses würdigte . Ein Lichtbildervortrag über die
deutsche Kriegsgräberfürsorge brachte jedem Zuhörer ein¬
dringlich zum Bewußtsein, daß es höchste Dankespflicht,
aber auch höchste Ehre bedeutet, den für Heimat und
Volk gefallenen Söhnen würdige Ruhestätten zu bereiten.
Die Veranstaltung war ein voller Erfolg auch in geld¬
licher Hinsicht ; eine Verlosung ermöglichte es, der Kriegs-
gräberfttrsorge einen namhaften Betrag zu überweisen.

er. Liedolsheim , 18. Jan . (Statistisches aus
dem Jahr 193 5.) Unsere Gemeinde zählte am Jah¬
resende 550 Haushaltungen und 2093 Einwohner . Gebo¬
ren wurden 22 Kinder gegen 31 im Jahr 1934 . Gestorben
sind 27 Einwohner ; das Jahr zuvor verzeichnete 18 To¬
desfälle. Ohne die auswärts geschlossenen Ehen, sind auf
dem hiesigen Standesamt 18 zu verzeichnen ; das sind 4
weniger als im Vorjahr . — Die Zahl der Rundfunk¬
hörer hat sich im vergangenen Jahr von 55 auf 05
erhöht.



fKarfsraße Uniform - Lieferanten ßKarfsruße

Allgemeine Bedingungen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei - Reichszeugmeisterei -
für Herstellung und Vertrieb parteiamtlicher Gegenstände

1. Die Herstellung und - er Verkauf parteiamtlicher
Gegenstände hat nach den Vorschriften der Reichszeug¬
meisterei der NSDAP zu erfolgen.

2. Der Bedarf an Werkstoffen ist ausschließlich bei
arischen Firmen zu decken ; soweit die Rohstoffe im Deut¬
schen Reich erhältlich find , dürfen nur solche verarbeitet
werden.

3. Parteiamtliche Uniformen , Unkformteile, Gewebe ,Fahnen und Abzeichen der NSDAP , ihrer Gliederungen
und der angeschlossencn Verbände muffen im eigenen
Betrieb hergestellt werden, sofern nicht in Einzelfällen
Sonderbestimmungen bestehen .

Mustersiücke der Reichszeugmeisterei, Vorlagen und
sonstige Verarbeitungsvorschriften sind nur für den
Eigengebrauch bestimmt ; sie sind nicht übertragbar .

4. Das Schutzzeichen Reichszeugmeisterei (RZ)
(RZM . ) ist ausschließlich der Reichszeugmeisterei der

NSDAP Vorbehalten und darf nur mit deren Erlaub¬
nis verwendet werden.

Sämtliche Fertigfabrikate müssen mil der Erken¬
nungsmarke der Reichszeugmeksterei versehen sein.

Plättezettel sowie Erkennungs - und Lagerbestanös-marken können nur von der Reichszeugmeistereibezogenwerden.
6. Die Abrechnung der Betriebsbeiträge ist in der vonder Reichszeugmeisterei vorgeschriebenen Weise vorzu¬nehmen. Diese Beiträge sind Gebühren im Sinne des

§ 2 der Dritten Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes gegen heimtückische Angriffe auf Staat und Par¬tei und zum Schutz der Parteiuniformen vom 16. März
1985 — RGBl . I S . 887 —.

Ueber sämtliche Lieferungen von parteiamtlichen
Gegenständen haben Hersteller und Großhändler Rech¬
nungen in dreifacher Ausfertigung zu erstellen , wovoneine Ausfertigung unmittelbar an die Retchszeugmei-
sterei , die beiden übrigen Ausfertigungen an den Wieder¬
verkäufer zu senden sind . Der Wiederverkäufer hat auseiner Ausfertigung den Empfang der Ware zu bestäti¬
gen und diese Ausfertigung der Reichszeugmeistcrei
einzureichen . Die Uebersendung hat allmonatlich späte¬
stens am 15. des Monats zu erfolgen. Auf den Rech¬
nungen muß die Firma und die Zulassungsnummer des
Herstellers bzw . Großhändlers und des Wicderverkäu-
fers angegeben sein.

Handwerksmeister müssen Rechnungsburchschläge nurvon Lieferungen an Wiederverkäufer einsenden .
Lieferungen an Dienststellen können nur mit Geneh¬

migung der Reichszeugmeisterei erfolgen.
Parteiamtliche Gegenstände müssen auf Bestellscheinen ,Rechnungen usw . mit den Bezeichnungen, die von der

Reichszeugmeisterei sestgelegt sind, benannt werden.
6. Für die Entlohnung aller Arbeitnehmer sind die

arbeitsrechtlichen Bestimmungen maßgebend ; bei Neu¬
einstellung oder Beförderung von Arbeitskräften sind
bei gleichen Leistungen die Angehörigen der NSDAPund ihrer Gliederungen zu bevorzugen.

Inhaber von Genehmigungen der Reichszeugmeisterei,
gleichgültig , ab für Herstellung oder Vertrieb , dürfen

keine Nichtarier beschäftigen . Diese Bestimmung bezieht
sich auch auf Vertreter und Handlungsreisende.

7. Der Inhaber einer Genehmigung ist verpflichtet ,den Betricbsprüfern der Reichszengmeisterei die Prü¬fung seines Betriebes , die Einsicht in die Bücher und Ge¬
schäftspapiere jederzeit ohne vorherige Anmeldung zu
gestatten .

Bei Beanstandungen von parteiamtlichen Gegenstän¬den ist einzig und allein das Gutachten der Reichszeug¬
meisterei maßgebend.Die Kosten einer Betriebsprüfung hat der Inhaberder Genehmigung zu tragen , falls ein Verstoß gegen die
Anordnungen der NSDAP (Reichszeugmeisterci) oder
die gesetzlichen Bestimmungen vorliegt ; die Höhe dieser
Kosten wird von der Reichszeugmeisterci festgesetzt .

8. Jeder Inhaber einer Genehmigung ist verpflichtet,das Mitteilungsblatt der Reichszeugmeisterci zu bezie¬
hen ; die Bestellung hat ausschließlich bei der zuständigen
Postanstalt zu erfolgen. Die laufenden Anordnungen im
Mttteilungslatt der Reichszeugmeisterci sind für jeden
Inhaber einer Genehmigung verbindlich .

9. Die NSDAP (Reichszeugmeisterci) übernimmt kei¬
nerlei Haftung für Rechtsgeschäfte , die auf Grund der
Zulassung getätigt werben.

10. Gegen Forderungen , die der NSDAP zustehen ,kann nicht aufgerechnet werden; die Abtretung von For¬
derungen gegen die NSDAP ist ausgeschlossen.

11. Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften , Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung) und Genossenschaften haben über
jede ordentliche und außerordentliche Generalversamm¬

lung einen Sitzungsbericht der Reichszeugmeisterci ein¬
zureichen , soweit dieser Personen - und Kapitalverände-
rungen betrifft .

12. Es ist grundsätzlich untersagt , GeschäftSbezeichnun-
gen zu führen , die den Eindruck einer parteiamtlichenStelle erwecken; die mißbräuchliche Benützung des Wor¬tes „Reichszeugmeisterci"' ist verboten.

13. Auf die Ausstellung einer Genehmigung bestehtkein Rechtsanspruch ; die Erlaubnis wird nur für einen
bestimmten Betrieb auf 12 Monate in jederzeit widerruf¬
licher Weise erteilt . Der Antrag auf Erneuerung ist drei
Monate vor Zeitablauf zu stellen ; dabei ist der Gesamt¬
umsatz iu parteiamtlichen Gegenständen seit Ausstellung
bzw . Erneuerung einer Genehmigung zu melden. Die
Ausstellung und Erneuerung einer Genehmigung wird
von einer Bestätigung des zuständigen Finanzamtes
abhängig gemacht, daß der Gefuchsteller seinen steuer¬
lichen Verpflichtungen nachgekommen ist .

Die Erlaubnis erlischt : 1 . durch Ablauf der Zeit , für
welche sie erteilt wird , 2 . durch Veräußerung ober Auf¬
gabe des Betriebes , für den die Erlaubnis erteilt ist,3 . durch den Tod des Berechtigten, 4. durch Eröffnungdes Konkursverfahrens über das Vermögen des Berech¬
tigten , 5. durch Verzicht auf die Erlaubnis .

Im Falle einer etwa bewilligten Ausverkaufsfrist
gelten die Bestimmungen der NSDAP (Reichszeugmei »
sterei ) bis zum Ablauf dieser Frist .

14. Die NSDAP (Reichszeugmeisterci) behält sich
Aenderungen und Ergänzungen dieser Bedingungen vor ;bei der Ausstellung einer Genehmigung sind die Sonder -
besttmmungen der Retchszeugmeisteret anzuerkennen.

Dia gute und preiswerte

inlf orU >
von

JAKOB HOLZWARTH
Karlsruhe a .RH. Zähringerstr . 112,Tel . 103 - Gegr 1862
_ 85327

Veit Grob & Sohn
Zivil « and Uniform -Schneiderei

85708

Wir liefern

UNIFORMEN
von der einfaeheten
iie zur feinsten Ausführung

Tertraglieher Lieferant von Behörden

KARLSRUHE
Kaiferft.193/5,Tei.3006
Gegründet 1903

Von - er Veichszeugmeisterei der A . G . D . A . P .
zugelassene Verkaufsstelle

für Bekleidung , Ausrüstung und Abzeichen.

Zur Herstellung von Dienstkleidung für alle Verbände
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei

zugelassen.
Reichszeugmeisterei - er N. S . D. A. P.

Ausrüstung und Bekleidung für JV,HJ, SA , SS und Politische Leiter ron
, der parteiamtlichen Verlriebsstelle

der Reichszeugmeisterei München

Kaiserstrafie 74 , am Adolf-Hitler-Plag
TT® *** Spezial - Angebot -W >L
HJ -Mflntal solange Vorrat , RM . 2S.«
PL-Mlnt «l bek. gute Form, RM. SS.«

LRITGKN
INH . : DR . ING . CLAUS

$ a &cik fäc JiitUäes u . Spotiauscustung .
UnifocfHen , SBecufss u . Spoet &eHeidiutg .

Karlsruhe , Kaiserallee 25 WMS
Fernruf 448 — Gegründet 1870

Herstellung von parteiamtlichen Beklei¬
dungsstücken nach Maß und Konfektion

Ausrufung und ÄbielAen
für alle Formationen !

Anfertigung famll . Uniformen nada Mafi

JOST & SCHANK «. . .
KARLiSRUHE Kaiserstrasse Ecke Herrenstrasse3533t

TB1 IW“ Uniformen jeglicher Art
I II Zivilkleidung nach Maß

II JJnIFORM G ’ M . B . H
vorm . Mohr & 8pey«r

Karlsruhe - Kaiserstraße 233 - Telefon 5665

35325

KARL FUCHS
'Umfacmen — TflUitäceffetoeH
Seine Civitgacdeco&e «z«

KARLSRUHE Vertragsfirma der Heereskleiderkassen
Kaiserstr. 180, Femr . 2750 Über 100 jährige Tradition 1 Seit 1825

\ - ^

Franz Bracht
Kalsarstr . 243 II - T . lefon S958
Tuchhandlung - Maßgeschdft
liefert wie bekannt , gut und preiswert

Uniformen
JEDER ART - UNIFORM - EFFEKTEN

für Wehrmacht , Polizei usw ., alle par¬teiamtlichen Bekleidungs- und Aus -
rültungsgegenltünde, befonders für da.
Pollt . Lslt * rkorpa u .die Marln . -MJ

Verkaufsstelle der NSDA P.Rcichszevgm eisterei

S . Wolff « G . W . Arzt

Uniformen für N S - Formationen ,
Jfartstr . 13 - Telefon 2017 Wehrmacht , Polizei , Flieger ,
J^nrlsruAe Forst -, Sanitätsmannschaften etc.

MDradfMft .
Inhaber : Valentin Draeh
KarlstraBe 6 , Telef . 5048

Selm WaKMmIterel
ffirBtotl üiiMInfformen

aller Art
Spezialität :
Oautacha Klalderpflaga

35335

Civil- und
Uniform -Schneiderei p ß | H p RTE R

36935 Kaiserallee 49 - Telefon 827

✓ “‘“"X Zivil- und Uniform - maBschnelderel
C (fäicfkvn C ®® %W,s «kjahrejs# £

Leopold . t .BI KARLSRUHE Tal . 5644 W *
§

Unsere deutsche lUehrmndit
185 Bilddofumente au! fc«r , fttießJmarine und Luftwaffe . HerauSgrg . von Major F o e r t ( <t .
Zu beziehen von : . .Führer" .Verlag , Abi . Buchhandlung . Karlsruhe, Lammstrohe lb (öde Zirfel),sowie durch unsere Geschäftsstellen in Baden -Bnden und Lsfenburg .

emilschierer
Gutenbergplatz 3«ui

Amtliche Verkaufsstelle der R. Z. M. München

Schröder & Frankel
m M nach Maß, für nationale Verbände, Wehrmacht

WW und Behörden. Sonderabteilung : Herren -MaB-
Schneiderei . Billigste Preise

36826

fJniform ^Mülzen
für sämtliche Formationen der NSDAP.

Ludwig Vögele
Seen Mützenfabrik - Blücherstraße 18, Telefon 3512



Handel und Wirtschaft
Tabakeinschreibung in Bruchsal

Del der Tabakeinschrcibung am 17 . 1. 36 in Bruchsal kamen 42000
Zentner Hauptgut und 5000 Zentner Obcrgut auz den Anbauge-
bteten Neckartal, Kraichgau und Bruvrain zum Aurgcbot , Die
angebotene Menge konnte fas« restlos abgcsctzt werden . Für Ober¬
gut wurden 20— 41 XV. pro Zentner erzielt , wobei schars nach Quali¬
tät gekauft wurde . Die Geeignetheit siir Zigarrenherstellung gab
der Preisbildung eindeutig den Ausschlag. Bei dem Hauptgut er¬
zielte den Spitzenpreis die Fachschast Mauer (bei Heidelberg) mit
7S X1A pro Zentner . Gute Preise erzielten Hockenbcim mit 73.00
biS 74 .60 XX pro Zentner und Zuxcnhaulen mit 72—73 XX pro
Zentner . Tabake , die im Brand nicht genügten und Tcbneidcgut-
charakter zeigten, mutzten zu Preisen von 40—48 XX abgegeben
werden . Die Käuscrschaft war zahlreich vertreten und gab sür gut-brennendeS Zigarrenmaterial lehr gute Gebote ab .

In der VerkausSsttzung am 17. Januar wurden folgende Notie¬
rungen vorgcnommcn : Weiber 61 .36 und 61 .75, UUbstadt 44.85 biS
50 .36 , Slettfeld 56, Untergrombach 50 .05 Obergroinbach 58.15— 56 .55
(nikotinfrci kein Gebot) , Weingarten 56 .55 u . M .i>5 (nikotinsrcl 57 .—
zur .) , Forchheim nikotinfrci 52 .—, Langcnbrückcn 43.— u . 50 .65 ,
Bruchsal 42 .80, UnteröwiSbcim 55,50 bis 58.15 , ObcröwiShcim 50 .15 ,
Neuenburg 52.15 , MünzeSheim 51 .15 bis 55.85, LandShauscn 50 .55
u . 54 .50, Menzingcn 51 .65 u . 52.M , Robrbach b . Eppingen 51 .—
u . 51 .50 Eichelberg, Tiefcnbach 57 .60 , Tiesenbach 48.50, Odcnbeiin 48 .80
bis 50 —, Zeutern 5S .25 bis 63 .36 , HcidclSbcim 41 .20 bis 46.75,
Gondelsheim 40 .10 u . 41 .15, Rauenberg 60.75, Rotenberg 60 .35, WicS -
loch 45 .20 zurück , 47 .20 , EichtcrSheim 60 .35, Michelfcld 55.10 bis
56.20 , Waldangelloch 56,05 u . 56.56 , Weiler 62 .35 , HilSbach « .20
zurück , 53.45 u . 56 — , Ellenz 52.25 bis 62 .85 , Adelshofen 62.35 und
62.70, Eppingen 46.40 , Riechen 60 .20 , Gcmmingcn 42 .10, Stcvbach
52.35 u . 56 —, Beerwangcn 57.35, Kirchhardt 60 .85 u . 63.25 , Jtl -
lingen 64 .25 , Reihen 62 .10 u . 63 .45, StcinSfurt 57.35 , Rohrbach bei
Sinsheim 56 .30 , Sinsheim 56 .36 , TUHrcn 65 .— u . 66 .85, Eschelbach
62.75, Zltzenhauscn 72.35 u . 73 .10 , Hosscnhcim 72.35 bis 74 .60,
MeckeSheim 71 .85 , Wielenbach 73 .50 , Mauer 74 .35 u . 75 —, Reilsheim
70.20 , Bammental 5« .— , DaiSbach 66 .35, Waldwimmersbach kein
Gebot , Möncbzell kein Gebot , Waibstadt 65 .80, Ncidenltein 65.15 ,
NeckarbischosSbeim 65.80 u . 67 .30 , Helmhof 63.75 , Eschelbach , Eschel-
bronn 56.—, Bargen 65 .45 , Wollenbcrg 72.—, FlinSbach, Aglastcr-
baulen 67H5 , AdcrSbach 62 .50 , TiedeSheim , Ncckarelz 71 .10, Stein ,
Neckarmuhlbach 40 .05 , Hachhausen 61 .15 , Obrigheim 69 .25 , HatzmerS-
tzeim 70.35 , Bettingen 43 .10, Hochhaufcn a . d . T . 43.45, Hettigcn-
beuern 63 .50 , Königshofen 48.—, Untergimpern 57 .— , Obergimpern
61 -15, Mondfeld 61,— , Grombach 61 .65, Trcschklingcn 53.10, Bav -
stadt 52 .10, Gauangelloch 62.15 , Schatthqusen 64 .15, Baiertal 54 .25,
Dielheim 58 .50, Tairnbach 57.—, Horrenberg 68 .15, Balzfcld 69 .25
u . 71 .35 , Baucrbach 41 .15 u . 41 .50, Gölshausen 45.75 , Breiten 42.80 ,
Düchig bei Brette » 51 .20, Rinklingcn 60,05 , Flehingcn 49 .35 u . 50.05,
Julzfeld 45 .10 , Auzcnhauscn 47.50, Tickingen 40 .35 , Nürnberg 48 .50,
DiedelSheim bei Breiten 50 .— , Dllrrcitbücbig 58 .25 , Wössingen 46 .55
bis 40 .70, Jöblingen 53.15 bis 54 .35, Ruit 60.10, Nußbaum 65.30,
Sprantal 70 .85 , Bauschlott , Göbrichen 57.50 , Dürrn 56.20 , Eutingen
38.—, Eisingen 54 .— , Sicin 55 .85 u . 56 .25 slcicht verhagelt 45 .10) ,
Königrbach 48 .65 , Singen 46.—, Söllingen bei Karlsruhe 45 .50 u.
49 .—, Kleinsteinbach 54 .25, Stupserich 43 .— , Palmbach 54 .50, Berg -
Hausen 50.— . Wöschbach 15 .—, Untermutschelbach 54 .50, Obermulschel-
bach 55 .25, Nöttingen 61 .10, Dietenhausen 58.— , DarmSbach 61 .10,
Langensteinbach 57 .25, Auerbach 61 .10, HclmSbeim 49 .50 bis 56.20 ,
Gochrheim 45.10, Oberackcr 46 .50 , NeibSheim 44 .20 bis 47 .55, Bahn -
brücken 46 .50, Mingölsheim 50.85 , Malsch 61 .15 llcicht verhagelt
62.55 ) , Malfchcnbcrg 51 .15 , Mühlhausen 52.25 , Rettigbeim 48 .— ,
Oestringcn 50,10 u . 51 .20 ( leicht verhagelt 42 .10 ) xn je Zentner . —
Weiher erzielte für eine klein« Partie Sandblatt 75 .— ; für Oberaut
wurden 20 .— bis 42.20 bezahlt, für Absalltabak 25 .— bis 37.— XX .

Konnte bet der Einschreibung am Freitag der weitaus größte
Teil der Angebots umgcsctzt werden , so zeigte sich in der Ver-
kanfSsstzung am Samstag , den 18. Januar , das Gegenteil ! für das
württembergische Hauptgut lagen di « Höchstgebote vielsach »ntcr
den Erwartungen und man ließ zurückgehcn . Von dem hessischen
Hauptgut ging Wimpfen ganz zurück , Lampertheim verkaufte da¬
gegen zu Preisen die weit unter den bei der letzten Einschreibung
alS zureichend abgclebntcn lagen . Auch eine kleine Pfälzer Partie
blieb unverkauft . Da? gleiche gilt für die Mannheimer Vororte und
einen Teil des nordbadischen Angebots . Es wurden am 18 . Januar
folgende Preise erzielt : Württemberg : Zaiserswcicr 50 .— (leicht
Verb . 40.—. schwer 30.— Obergut 25 .—) , Diesenbach 43.— <lei » t
Verb . 37.—, schwer 29 .—) zurück, Ttcrnenfels 43.— zurück . S » ützin -
gen 53 .15. S » mie 58.— kObergut 35.—) , GroßvillarS 48.75 (Ober¬
gut 25 .—) zurück , Maulbronn llcicht Verb .) 35.10 . zurück , Dertingcn
45.20 (Obergut 28 .—) zurück , Knittlingcn 50.— biS 52.65 (Oberg .
25 .50) zurück Forchheim 60 .10, OctiSbcim 57 .10 (Oberg . 25 .—) ,
Pinache kein Gebot, Nutzdorf 52.— (Oberg . 25 .—) , Kronenfels 43 —
(20 .—) . zurück. Serres , Wiernsheim u . Iptingen 38 .20 (24 .—) zu -
rück , Eberdingen 40 .— (25 .—) , Bcihingcn 51 .55 (30.— ) . — Hessen :
Wimpfen 51 .80 biS 54 .50 zurück, Lampertheim 32.05 bis 36.—
(Hagel nach Vereinbarung ) . — Baden : HilSbach 45 35 (25 .— ) ,
DieSloch 40.10 zurück , Nutzloch 43 .80 bis 44 .80 (28 .—) zurück Alt-
lutzbeim 33.— zurück Nculutzbcim 40 .— (Abfall 30.— ) . OstcrSbeim
41 .50 biS 44.—, (Oberqut 25 .50 zurück) . Plankftadt 33 .— und 36.—
zurück, Grotzsachsen 41 .50 und 45.— zurück , Edingen kein Gebot,
denheim 33 .20 bis 41 .— zurück, FricdrichSseld 40.— und 41 .— zu¬
rück , Wallstadl 36_ und 38 . —zurück , Scbwabenbeimcr Hof 33 .20
zurück, Grotzfacbsen 31 .50 und 45.— zurück , Edingen kein Gebot,
Wieblingen 38 .— zurück , leicht verh . 32.—. Abfall 28 .—, Secken¬
heim kein Gebot und 42 .50 zurück . — Pfalz : Rheingönheim 42.—
zurück. — Acltcre Jahrgänge : 19 .32er und 1033er FricdrichSseld kein
Gebot, 1933er Käfertal kein Gebot, 1934er Heddesheim 92 .40
(leicht verh . 92 .10) , JlveSheim 1934er kein Gebot. —g—

Texiileinzelhandelsumsähe im November 1935
Die Novemberumsätze 1938 der TertileinzclbandelS erreichten

nach Angaben der Fachgruppe Textil -Einzelhandel der WirtschaftS¬

gruppe Einzelhandel nicht ganz die Vorjahrshöhe . Im Gesamt-
durchschnitt für das deutsche Wirtschaftsgebiet wurden im November
1935 96,8 Prozent der Umsätze im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres erzielt . Wie bereits in den vorangcgangencn Monaten mutz
bei der Beurteilung dieser Ziffer die Entwicklung des Vorjahres
berücksichtigt werden . Im November 1934 lagen die Umsätze 25 Pro¬
zent höher als im November 193:) . Die Steigerung im November
1935 gegenüber dem gleichen Zeitraum 1933 beträgt also immerhin
noch 20 Prozent . Recht unterschiedlich gestaltete sich die Entwicklung
in den verschiedene » Geschäftszweigen des Tcxtileinzelhandels . Trotz
des besonders guten Geschäfts im Vorjahr konnten in einigen Fach -
zweigcn sogar Umsatzsteigerungcn erzielt werde» . Tie Kurz- , Weitz -
und Wollwarengeschäste, die Fachgeschäft « sür Damen - und Mädchcn-
kleidnng, sür Herren- und Knabcnklcidung , sür Korsetts , für Herren-
auSstattungcn , sür Herrenhüte und -mützen und sür Teppich « , Möbel -
stofse und Gardinen wiesen durchschnittlich höher« Umsätze aus als
im Jahre 1934. Ungünstiger war die Entwicklung bei den Kleider¬
stoff - und Wäschegeschäften sowie bet den Fachgeschäften für Wirk-
und Strickwarcn . Die bereits in den vorangegangcnen Monaten be¬
obachtete Entwicklungstendenz , datz die kleinsten Betriebe stets be¬
trächtlich über dem Durchschnitt liegen, machte sich auch im Berichts¬
monat bemerkbar. Die kleinsten Geschäfte mit einem Jahresumsatz
bis 25 (MX) XX konnten die Umsätze des Vorjahres sogar um 1 .5 Pro¬
zent überschreiten.

Oie endgültigen Ernteerträge von Raps , Rübsen,
Flachs und Hanf in Baden im Jahre 1935

Dar Statistische ReichSamt veröffentlich« jetzt die endgültigen
Srnteerträge von Raps , Rübsen , Flachs und Hans im Deutschen
Reich im Jahre 1935. In Baden wurden danach aus 1559 Hektar
Erntcsläche 2440 Tonnen Raps , auf 262 Hektar Erntesläche 363
Tonnen Rübsen , auf 516 Hektar Erntesläche 1596 Tonnen Rob-
stcngelflachs und 422 Tonnen Flachssamen sowie auf einer Ernte¬
fläche von 192 Hektar 982 Tonnen Rohstengclhans und 137 Ton¬
nen Samen geerntet.

Zusammenschluß in der bad . Edelsteinindustrie
Mit Wirkung vom 1. Januar 1936 haben sich die Badische

Sapbir - Schleifwerkc G . m b . S>. in El ' acb/Baden und die Edel¬
steinlager- Fabrik Jung & Co . G . m . b . H . in Frciburg i . Br ., und
Berlin - Steglitz zusammcngcschlossen im Interesse der Förderung
der inländischen Verarbeitung von Edelsteinen aller Art sür tech¬
nische Zwecke und des Aufbaus neuer in diesen Bereich fallender
Fabrikationszwcige . Dar neue Gcmcinschastsunternchmen ist unter
der Firma „ Lagerstein-PcrkaufSgcnosscnschaft m . b . H . " im
Handelsregister des Amtsgerichtes Freiburg i/Br . eingetragen . Der
Titz der Verwaltung ist in Elzach in Baden .

Märkte
Getreide » r© H *wa * kt in Berlin

Ruhiger Wochenbeginn
Zu Beginn der neuen Woche setzte das Geschäft im Berliner

Gctrcidcvcrkcbr nur zögernd ein und bewegte sich auch im Verlaufe
in ruhigen Bahnen . Die Verkaussneigung der Landwirtschaft bat
sich nicht verstärkt, jedoch genügte das Angebot im allgemeinen, um
die geringe Nachfrage, die nur vereinzelt über die Deckung des
laufeiidcu Bedarfs binausging , zu befriedigen. Die Berliner Müh¬
len zeigen für Weizen verschiedentlich Interesse und tätigen die
-Abschlüsse nach Mustern . Roggen bleibt am Platze ziemlich vernach¬
lässigt. In der Provinz ssnd die Dcrwcrtungsmöglichkcitcn auch für
Roggen günstiger . Kontiugcntfreies Brotgetreide gelangt nur in
geringem Umfange an den Markt . Brau - und Jndustriegcrsten
liegen ruhig . TaS Angebot in mittleren Sorten ist eher etwas
reichlicher . Die Gebote sind teilweise ermätzigt, ohne daß jedoch
Zusagen erteilt werden . Hafer und Futtergcrstcn fehlen fast völlig,
das spärliche Offcrtenmaterial wird vom Vcrteilerhandcl ausge¬
nommen . Mehle haben unveränderte Marktlage .

Berliner Kartossclilotierungen sind unverändert .
Berlin , 20 . Jan . Braugerste , feine , neue frei Berlin 228—232,

ab märk. Station 219—223 , dto. , gute 223—227 bzw . 214 —218 , Jn -
dustriegcrste ( Sommergerste ) 220—223 bzw . 211— 214 . Stimmung :
ruhig . Rest unverändert .

Erbs n , neue, Viktoria (50 Kg . ab Station ) " " " Res«
unverändert .

Keftal e
Berlin , 20 . Januar 1936 Jolo ’ löifr ®v<

18. ' . 20 . 1. i i 8 t •0 . 1

Elektrolvtkupf .
Standardk . loco

49 .75 49,75 Standardzink . 18.75 18.75
44 .00 44,00 Originalhütten -

Originalhatten * aluminium . 144
weichblei - • 19.25 19 25 Walz -o .Drahtb . HR

Standardblei . 19.25 .9 25 Reinrickel . . 269
OriginalhUtten - Silb . in Barr . ca .

zink roh . . . 18.75 18.75 1000 fein ner Kg . 37.00-40,00
Londoner Metallbörse

London, 20 . Jan . Nachbörfe. Kupfer. Tendenz : ruhig . Stan¬
dard per Kasse 34 .5 , 3 Monate 34i*/„ . — Zinn . Tendenz : ruhig .
Standard per Kasse 210 , 3 Monate 202 . — Blei . Tendenz : fester .
AuSld. prompt ofsz . Preis 14 i 5/18, cntf. Sicht, offz . Preis 15 ' /,, . —
Zink. Tendenz : stetig . Gewl . prompt osfz. Preis 14s/ i6 , cntf. Sicht,
offz . Preis 14 " /,, . — Silber . Tendenz : gut behauptet . Fcinstlver ,
prompt 20 .75 , dto. Lfg . 20s/,, .

Vieh
Frankfnrter Schlachtviehmarkt vom 2». Januar
Rinder : Ochsen : 43 43 , 43 , 35—42, Bullen : 43, 43, 43, 42—43,

Kühe : 43, 37—42, Färsen (Kalbinncn ) : 43, 43, 43, 38—42, Kälber :
62—70, 51 —58, 40—50, 32—39 , Lämmer Hammel u . Schafe : 51 ,
50. 47—48. Schweine : 57, 57, 55, 53, 51 , 51, - Sauen 57, 57 . Aus¬
trieb : Rinder 902 , darunter Ochsen 160, Bullen 47, Kühe 545 , Fär¬
sen 150 . Zum Schlachtbof direkt Färsen 2 , Anslandslinder 71 (Ost .) ,
Kälber 370 , Schafe 36 , Schweine 3085/ Uebcrstand : Rinder 15,
Kühe 15. Marktverlauf : Rinder lebhaft , geringe Kühe abflaucnd ,
Kälber , Hammel und Schafe mittelmäßig . Schweine zugetcilt.

Großhandelspreise sür Fleisch «nd Fettwaren .
Frankfurt a . M . , 20 . Jan . Preise stir 50 K ' lo in Reichsmark:

Rindfleisch: Ochsenfleisch : 73—74 , Färsenflcisch 73—74 , alles andere
unverändert . Beschickung : 281 Viertel Rindsleisch, 95 ganze Tiere ,
18 ganze Tiere , 990 Hälften , Marktverlaus ruhig .

Saarbrücker Schlachtviehmarkt vom 20. Januar
Auftrieb : Ochsen 77. Bullen 45 , Kühe 110 , Färse » 29 . Unver¬

kauft : Ochsen 1 , Kühe 6 . Preise : Ochsen : 43—44 , 43—44 , 38—44 ,
30 ; Bullen : 43- 44 , 42- 44 ; Kühe: 44 , 38—44 , 36- 41 , 28—34 ;
Färsen : 43— 44, —, 37—38 . Marktverlauf : Flott , kleiner lieber -
stand, Spitzenticre Uber Notiz.

Schlachtviehmärkte vom 20. Januar 1986
Stimmnugsbericht

Der Auftrieb an den badischen Schlachtviebmärkten war bei
Großvieh und Kälbern genügend, bei Schweinen etwas größer als
in der Vorwoche. Bei Großvieh waren hauptsächlich Kübe aufgc-
trieben , an guten Rindern war Mangel . Die Schweine wurden zu¬
getcilt. Für die kommenden Wochen ist zu erwarten , datz das Ange¬
bot an Großvieh genügen wird : auch Kälber werden ausreichend
vorhanden sein und an Schweinen vergrößert sich der Auftrieb von
Woche zu Woche .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 245 , Kälber 162 , Schweine 744 . Markwerlauf :

Rinder mittel , Kälber lebhaft , Schweine zngeteilt Preise : Ochsen
43 42. Bullen 43. Kübc 42—43, 31 —41 , 34 —38, 25—33. Rinder :
43. Kälber 62—66 , 58—61 , 53—57, 40—52. Schweine 57. 55 , 53, 51 .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 555 , Kälber 541 , Schweine 1682 . Marktverkauf :

Rinder lebhaft , Kälber rubig , Schweine zugetcilt Preise : Ochsen
42—43 , Bullen 42— 43, Kühe 41 — 42, 36— 11, 28—36, 21 — 27, Rin¬
der 42 —43, Kälber 63— 70, 54 —62 , 44—53 , 33—43 . Schweine 57,
55, 53, 51 .

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 97 , Kälber 149, Schafe 28 , Schweine 322 .

Markwerlauf : Rinder und Kälber mittel , Schweine zugetcilt.
Preise : Ochsen 43, Bulle» 43 , Kühe 20—43, Rinder 42—43, Kälber
50— 72, Schweine 57, 55, 53 , 51 . Schafe 42—53.

Badische Schweinemärkte
Wicsloch: Zufuhr : 70 Milchschweinc und 37 Säuserscbweinc.

Preise : MilchsckNvcinc 30—40 Ml , Läufer 42—65 RM . das
Paar . Marktverlauf flott .

Eppingen : Zufuhr : 195 Milchfchweinc und 130 Läufer . Preise :
Milchschwcine 39— 48, Läufer 54 —108 RM .

Weinheim : Zufuhr 300 Stück , verkauft 211 Stück . Preise : Milch¬
schweine 10 —16 , Läufer 20— 35 RM . das Stück .

Frciburg : Auftrieb 316 Ferkel. 46 Läufer . Preise : Ferkel 13 —24 ,Läufer 26—42 RM ., kein Uebcrstand.
Kehl : Auftrieb 8 Läufer , 137 Ferkel, Preise : Läufer 46—54,Ferkel 30—45 RM . das Paar .

Verschobenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 20. Jan . Eierprcise unverändert . Tendenz fest. Wetter :
veränderlich.

Karlsruher Fleischgrotzmarkt vom 26. Januar
Ter Fleischgrotzmarkt in der Fleischgroßmarkthallc des Städt .

Schlachthascs war beschickt mit : 36 Rindervierteln , 4 Kälbern , 16
Hämmcln . Preise sür 1 Pfund in Pfennigen : Ochsensleisch 72—77,
Kubflcisch 68— 76 , Färscnfleisch 72— 77 , Bullcnsleisch 72—77, Kalb-
fleisch 80—88 , Hammelfleisch 88—96. Tendenz : ruhig .

Magdeburger Znckcr -Rvtiernngen
Magdeburg , 20 . Jan . Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tage

31 .42(4,, per Jan . 31 .52) - . Tendenz : ruhig . Wetter : trübe , reg¬
nerisch .

20 Januar jJa » FebrjMar> Apr Mai Juni Juli
Brief ! 4.10I 4.10 [ 4,10 ; 4,4 ) I 4,10 I — I —
Selb I 3.9li | 3,901 3.9öj 4.0.11 4.00 | -r- | —

Aug . ICH Nov . lDe ,

4,35 I - I — I —
4.30 I — I - | -

■endenz ruhig

Bremer Baumwolle
Bremen . Baumwolle (Dollccrcentl l« lb I l - ./l I 20/1 . 1 1681 . 1 17. /! .
Middling Universal -Stand 28 mm staple lokal 13.82 s 13 73 I 13.76 s 13.68

Neuyorker Baumwollkurse
Rcuyork, 20 . Jan . Ansang . Januar 1165 , März 1128—30 , Mm

1095— 97 . Juli 1059—60, Oktober 1010—1012, Dezember 1008 . Ten¬
denz: stetig .

Frankfurter Börse
Stimmung : fest

Frankfurt , 20 . Jan . Die Börse erössnelc den vorbörslichen Er¬
wartungen entsprechend in fester Haltung , obwohl größere Auf¬

träge der Kundschaft nicht Vorlagen. Die Kulisse war Hauptträger
des Geschäfts, indem sie in größerem Umfange Deckungen vor¬
nahm . Da andererseits kaum Angebot bestand, führte die Enge der
Märkte zumeist zu Kurserhöhungen . Von wirtschaftlichen Mo¬
menten fand die Entwicklung der Autzenhandelszifsern für Dezem¬
ber und das Jahr 1935 Beachtung. Am Aktienmarkt lagen die
ersten Kurse zwar nicht ganz einheitlich, aber überwiegend 1
Prozent fester . Eine Sondcrbcwegung verzeichneten Siemens mit
171.25—172 .25 (169) . auch Schuckerl mit 127 .25—128 .50 (126 .50) fest,
wobei bei beiden Werten Dividcndencrwartungen mitsprachen, im
übrigen erhöhten sich Elektrowerte um 0 .50—1 Prozent , nur
Gessürel und RWE nicht ganz behauptet . Montanwerte waren wie¬
der lebhafter , insbesondere Stahlvcrein mit 7854—79 (78.25) , sonst
ergaben sich Gewinne bis 0 .75 Prozent . Knapp gehalten waren
Buderus und Hoesch, Rhein . Braunkohlen stiegen auf 219 (217) .
Maschinen- , Metall - und Motorenweite lagen ruhig und behauptet .
Von chemischen Werten waren IG Farben mit 150 .50—151 (150 .25)
lebhaft umgesetzt . Scheideanstalt ließen 0.50 nach . Schiffahrtswerte
bröckelten bis % ab , ferner gingen Dt . Linoleum auf 146 .50 (147 .25)
zurück . Bembcrg ruhig und mit 92 unverändert . Aku mit 52.75
(5354 ) etwas knapper. Von Banken Braubank unverändert 117 .50 .

Ter Rcntcnmarkl war freundlich, das Geschäft aber sehr still .
Etwas fester lagen Altvcsitz mit 110 (109 .65) . Sonst blieben die
Kurse gegen den Samstag unverändert . Komm. Umschuldung 87 .50,
(Zinsvergütungsscheinc 92 .40 und späte Rcichsschuldbuchforderungen
96.50. Zertifizierte Dollarbonds lagen etwa 0 .25 höher . Von Jn -
dustricobligationen 6 Proz . Hoesch 104 (104 .25) . Von fremden
Werten blieben Serben und Warschau- Wiener beachtet und fest.

Ter Verlauf blieb freundlich unter Bevorzugung einiger Spc -
zialwcrte wie Siemens , Stahlverein und IG Farben . Renten wei¬
ter still .

Tagesgeld 2 Prozent .
Tenbenz : Behauptet

Frankfurt , 20 . Jan . Die Abcndbörse eröffncte auf allen Markt¬
gebieten in ruhiger Haltung , da kaum Aufträge Vorlagen. Die Grund¬
stimmung war aber weiterhin ziemlich fest und auf Basis der Ber¬
liner Schlußnotierungen bestand etwas Nachfrage. Zu nennenswer¬
ten Abschlüssen kam es jedoch zunächst nicht . Von Aktien eröfsnctcn
Stahlvcrein mit 79.25 (7946 ) , Moenus Maschinen mit 83.75 (83 .50) .
Sonst nannte man Farben mit 151,5 bis 151 .75 (151%) , AG für
Verkehr 103.75 (unv .) und Hoesch mit 87 .25 bis 87.50 (87 .50) sowie
AEG mit 3716 bis 37% (37.25) . Am Rcntcnmarkt waren Altbesitz
zum Berliner Schlußkurs von 109 .25 gefragt . Komm. Umschuldung
stellten mit 87,40—45 etwas niedriger . 6prozentige Stahlvcrein
kamen mit 103,5 (103%) zur Notiz.

Die Tendenz blieb bis zum Schluß der Abendbörse fest .
' Die

Geschäftstätigkeit war aber weiter recht begrenzt, da wegen des
Fehlens von Publikumsausträgen auch die Kulisse kaum Unterncb -
mungslust zeigte. Im großen und ganzen blieb das Berliner Schluß-
Niveau behauptet . Den wenigen leichten Besserungen standen ver¬
schiedentlich kleinere Verluste gegenüber. Von lokalen Werten
bröckelten Scheideanstalt weiter auf 214 .5 (215 .5) ab . Am Kassa¬markt erhöhten Aluminiumindustrie Ncuhausen ihren Kursstand auf
329 (320) . Ter Rentenmarkt blieb ebenfalls weiterhin fast völlig
gcschäftslos. Lediglich Altbesitz gingen im freien Markt mehrfachmit 109.75 und 109% um.

Nachbörslich hörte man Farben mit 151 .50 bis 115 .75, Altbesttzmit 109% G . und Stahlverein mit 79—79 .25 .
6 Proz . Altbesitz 109% G . , 7 Proz . Ver . Stahlbonds 103 .5, I G

Farbcnbonds 125.25, 4 % Proz . Ung. StaatS - Rte . 1914 9,15 , Lissa¬bon Ttadtanl . v . 1886 54.5, 4 Proz . Rumänen vcreinhtl . Rte 5 .25,Merikan . abgcst . 5,70 , Allg. D . Crcd .-Anst . 71 , Commerz, u.
'
Priv .-Bank 86 .75 , Deutsche Bk . und Diskonto 86 .5 , Dresdner Bank 87,Harpener Berg 110 , Manncsmannröhren 84, Hoesch 87 .25, Rhein .Stahl 110.25, Stahlverein 79.25 . Allg. Kunst Unie (Aku ) 52.5 , Bekula

137.75, Chade Akt . D 284 .5 , Conti Caoutchouc 162 .25, Daimler
Motoren 98%, Dtsch . Eisenbandcl , Berlin 112 .5 , Dtsch . Erdöl 109,50
.« , Dtsch . Gold- und Silbcr -Scbd . 214 .5 , Dtsch . Linoleum 145 .5 Etz -
linger Maschinen 85 .75, I G Farben 151%, Feinmechanik 84

'
Gef

f . Elektr . Untern . 127 .75, Goldscbmidt, Tb . 111, Holzmann , Ph 05 zJunghans , Gebr . (Stamm ) 86 , Moenus 83,75 . Rhein . Elektr .Mannheim 129 .5 K . , Schuckert , Nürnberg 128 , Siemens L Halske172.75, Zucker , süddtsch . 198, Dt . Reichsbahn Vz . 121%, AG für
Verkehr 104, Hapag 15.25.

Geldmarkt und Oevisenberichi
Der Geldmarkt zeigte heute eine Erleichterung der Lage. Die

Blankotagesgeldsätze wurden zwar bei unverändert 2 .75 bis 3 Proz .
belassen , doch konnten erste Adresse auch unter diesen offiziellen
Sätzen ankommcn. Bei der Diskontkompanie wurden Einlagen
wieder mit nur 1 Prozent vergüte«. Das Anlagegeschäft lag ziemlich
ruhig . Neben Privaldiskonten bestand größeres Interesse für die
letzthin aufgelegten 3 .75prozentigen Schatzanweisungen.

Privatdiskont unverändert 3 .
Am Valutcnmarkt lag der französische Franc infolge der Inner-

politischen Unsicherheit in Frankreich schwächer , dementsprechenddas Pfund und der Dollar etwas fest.
Usance«

Berlin , 2« . Jan . London-Berlin 1229—1229% ca ., London-Kabel
N . A . 495% , London- Schweiz 1519, London -Amerstam 727% , London-
Paris 7499 , London -Mailand 6187 , London- Spanien 3818 , London.
Brüssel 2931 % , Neuhork-Berlin 2 .42 ca. , Amsterdam-Berlin 168 .90 ca.,Paris -Berlin 14 s/ le ca.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .78321 RM.

Börsenkurse
Berlin 20 . Januar 1936

Steuergutscheine 18. I 20 I Pr. Centralboden

Gr I C&Kurs
Gr IJ fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche

Altbesitz
5 Reichs 27
Younganl .
4y%Baden 27
4Bayern 27

Sachsen 27
Thüringen 26

4U Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffentl .-rechtl .

Pr. Pfandbriefanstalt
4V* (8) Reihe 4
dtO. „ 19
dto . .. 22

Pr. Zentr . -Stadtschaft
4^ (8) Reihe 3, 6 , 10
4% (8) Reihe 9
AVi (8) Reihe 14, 15
4% (8) Reihe 20 , 21
4% (7) Reihe 23 ,

Obligationen j

6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM

15. 36. 39

Rh .Hypoth .Pfbr .
6 (7) Stahlw .•quaqjaj 9

108,4 108,
103.7 103,
107.7 107,
110.8 110,
110.3 110,
109.4 109

109.6 109,
100,4 100,
103.6 103,

; 97,5 1 97 ,
96,4 ; 96 ,
95/21 —
99 .9 , 99.
11,0 10,

'
7 .414 (8) Reihe 24
7

'
5V. (4Vi) Reihe 26 Li

$ 4tt (8) Kom . 26—28

.3; Preuß . Pfandbrfbk .
•4 ,4V4 (8) Reihe 47

4% (8) Kom . 20
Rh . Weitf . Bodenkr .

,7 4% (8) Reihe 4 u . w .
,5 ;4% (8) Kom . 16

Westd . Boden
a AVi (8) Reihe 20 u. 22

•J ;4% (8) Kom . 21—23

97,0 97 .
97,0 97 ,
97,5 97 ,

96,5
96,5
96,5
96,5
96,5

Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 ung . Gold
Anato !. I. 25pr

Aktien
Verkehrswertc

96,5 AG . Verkehr
96,5 >D . Eisenb . Betr .
96,5 j7 Reichsb Vz .
96,5 ! Hapag
96,5 ' Hamb . Süd

Nordd . LloydSüdd . Eisenb .

Bankaktien

Hyfothekenb * Pfdbr . : 96,5

104,2 -
103,9 103,9
103,4 103,4 Bad. Bank
124,7,124,8 Braubank

Bayr Hypotheken
}Bayer . Vereinsbank

Berl . Hdlg .
jCommerzbank

96,5 ' DD -Bank

18. 20 .

95,4 95,4
101,4 101,4
93,5 93,4

95,2 95,2
94,0 94,0

96,0 96,0
96,0 96,0

96,0 96,0
94,0 94,0

13,8 14,0

z 10,0
9,1 9,2

34,6 39,2

103,4
84.5

122,0
15.2
27 .2
17,0
75.5

2 117,5
5 89,5
0 98,0
,2 117,5
,0 ! 86,4
i,5| 86.5

Dt . Centr . Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reidisbank
Rh. Hypoth .

Industrieaktien

Accumulat .
Aku
A .E.G.
Anh . Kohle
Asch. Zellst .
Augsburg . NM .
B.M.W .
Bembcrg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBesigh .
Brown Bov .
Buderus
Charl Wasser
1.6 . Chemie
do . Chem . 50% Ein *
Chem . Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt At ! Tel .

Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum

.. Tonstein

Düren Met .
El . Liefer .
El . Lidu Kraft
Enz Union
i .G .Farben
Feldmühle
Felten Guill .
Germania
Porti Zement
Gesfürel
Grizner

,GrünBilf .
Harpener
HemmorZera .
Htlpert Nbg .

18. 20.
96 . 1
87,0
96,6

183. 1
135,0

170,5
53 .0
37 .0
85 .0
83 .0
99,2

123,0
89,5

119.4
119.5

137.6
111.7

86,0
96.5

109.4
168.7
137.5
121.2

283.5
161.5
140.7
97 .5

123,2
108,0
147.7

103.5
112.4

114.7
131.5
106.5
149.8
118.5
112.5

96 .0
87 .0
95,7

185,
136,0

0 J

171.0
52,2
37.1
86 .2
83 .5
99 .5

123,2
93,7

119,5
120.0

137.7
112.7
200,4

87,i
96.5

109.5
169.0
136/
121.5
287.5
283.5
162,
139.5
97,7

113.7
123.2
109.0
145.7
130.5
103.5
112.5

114,4
131.6
105.2
151.0
118.0
111.8

99,5 100,2
127,0 127,1
27,0 27,0

110,0
163,2
57,2
86,5

110,0
165,0
58,5
87,4

Holzmann
Ilse Berg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masch . B.U .Dü .
Metallges .
Mez \ G . Freib .

Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh . Braunk

.. Elektra
Stahl

R . W . E.
Bürgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub . Salz
Schuckert El .
Schultheiß , P.
Siem Halske
Sinnet AG .
Stöhr Kammg
Südd Zucker
Ver Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver . Dt . Nickel

Kolonialwerte

Otavi Mine
Schantung

18.
96 .5

128,5
86,5

83,6
76,2

118,0

124.5
133.2
148.5
83 .0

125.6
78.8

114.7

89 .8
111,0

| 81,1
1118.2
1217.0

108.8
127.4
117.5
187.0
172.0
134.5
126.8
101.5

i169,7
j 89 .0
107.5

142.0
i 78,1
122.0
118.0
136.5

Versicherungen

All .Stuttg .Vers .
Dto . Leben

20 .
96 .0

128.7
86,2

128,6
130.0
84 .2
78.0

118.0
63 .7

125.5
133.8

84.0
126.5
78 .8

116,0

87 .0
111.2
78.1
17,7

219,2

109.7
128,0
118,0
188,0
172.5
133.7
127.8
98 .1

172.5
89 .0

108.5
198.0

79.0

118.5
137.0

253,5 254,0

17,7 17,7
103,0 103,0

Tendenz : freundlich

Frankfurt 20 . Januar

Staatsanleihen

5 % Reichsa.nl . 1927'
£•%Baden Freist . 2‘

4*4 % Hessen 1929
Altbesitz Reich

1908
1909

4% Schutz - 1910
gebiete 1911

1913
1914

Stadtanleihen

4^ %(7)Fkt .Gd .v.26

AWc dto .
4V£%Pforz !

dto .

Landesbanken ,
komm . Giroverb .

^ ^.B.K.Lb.v.29 R
4V27c dto . v . 29 R
4%% dto . v. 30 R
414 <£ Bad . Komm .

Pfandbriefe
4%%Pfälz .Hyp .Gold

R. 2—9
R. 13—17
R 21—22

dto . R. 11—12
dto . R. 10

4M»̂ Rhein .Hyp .-Bk
öoldpfbr R 5—9

dto R 18-
dto R. 26-

dto R 31-

dto
dto.

R 10-
R. 17

18. 20. 18.

100,2 100,4
96,0
97,5

514 dto . Liquid . 101,6
96,1 4V»'%dto .GoldKo . R4 94,2
97,7 4U ^ Wtt .H.-Bk .Sl —2 98,5

109,6 4l4 %Wtt .Krd.Ver .Rl 98,2
10,9 10 9̂ 414% 6to . R 3 98,2

10 9̂
10,9
10,9 Sachwertanleihen

10,9 10,9 ohne Zinsber .
10,9 10,9 6% Bad. Holz v. 23

5% Fkf . Pfdbr Bk. 2.7
6%Großkr .Mhm . 23 17,1

5%Südd .Festwkb .Aü .
91,0
94,7

91 .5
94.5

Auslandswerte
5%Mexik . Inn . abg . 5,6

89,2 6%Mex .Goldäuß .abg . 14,0
91,6 92,0 3%Mex .kons .inn .abg . 5,1

> 89,5 89,2 A\h.% dto . Irrig , abg . 8,0
y 93,0 93,0 5% Rumänen
> 92,2 92,2 4Vi% - 9,0
y 93,5 93,5 4% 5 .2
I 92,7 92,5 4% Türk . Bagd. S. I 9,4
5 89,7 89,7 4% Türk . Bagd. S. II 9,4' — 89,7 2 î %Anat .Esb.S lu .2 39,1
5 91,7 91,7 5%Tehuant .Goldabg . 7.3

4% dto . abg . 7,3

Industrieaktien
96,7 96,7 Adt , Gebr 38,5

2 96 .7 96,7 AEG 37,2
3 96 .7 96,7 Aschaffenbg . Zellst . 83 .6

Bad Masch. Durlach 123,0
94,5 94,5 Bav' Brauh . Pforzh . 50,0

) 94,5 94 .5 Bayr . Spiegelglas
Br Kleinlein (Hdbg .) 83,7
Brem .BesiyheimOelf 102,5
Brown Boveri 88,5

i Biderus 96,5
97,5 97,5 Cement Heidelberg 124,0

7 97.5 97,5 Daimler -Benz A.G 97,5
, 97,5
2 97,5

97,5 Dt Erdöl 108,7
97,5 Dt .Gold * u.Silbersdi . 216,0

97,5 97,5 Deutsche Linoleum 147.2
Dt Verlag 58,5

* 101,4 101,1 Durlacher Hof 76,0
Dvckerhoff & Widm .

96,5 96,5 Eichb Werger Brauer 91,0
5 96,5 96,5 Elektr Lieferungen 114,5
2 96,5 96,5 F.lektr . licht ft KraftilSl .o
4 96,5 96,5 Enzineer Unionwk . 107,0
9 96,5
5 96,5

96,5 Fschweiler Bergwerk - ^0,0
96,5 Eßlinger Maschinen 86,0

96,5 96,5 Faber & Schleicher
3 96,5 96,5 Fahr Gebr ., Pirmas . 128,0

20.
101,6
94 .2
98 .5
98.2
98,2

2,8
17,1

5.6
14,1

7,8

9.0
5.2
9.4
9.4

39.4
7.0
7.0

38 .5
37,2
89 .8

123.0
50 .0
42.0
83.7

102.0
87.5
97 .0

123,0
97 .7

108.5
215 .5
145,2
60 .0
76,0

131.5

85,8

127.5

l .G. Farbenindustrie
Feinmech . jetter
Felten Sc Guill .
Frankfurter Hof
Gesfürel
Goldschmidt , Th .
Gritzn .-Kays .Nahm .
Grobkr .Mhm .lOVcVA
Grün & Bilfinger
HafenmühleFrankft .
Haid & Neu , Nahm .
Hanfwerke Füssen
Harpener Bergbau
Hilpert Masch.
Hochtief AG .
Holzmann , Ph.
Ilse Bergbau
Inag Industrie -Unter .
Junghans , Gebr .
Kali Aschersleben
Klein . Schanzlin
Klöcknerwerke
Knorr Heilbronn
Kolb Sc Schule
Konserv . Braun
Lahmever
Laurahütte
Lech Elektr .
Lokomctivf . Krauß
Löwenbr . München
Ludwh . Akt .Brauerei
Ludwhf .Walzmühle
Mainkraftwerke
Mannesm Röhrenw
Mansfeld AG .
Metallgesellschaft
Mez AG . Freiburg
Miag Mühlenbau
Moenus Masch
Motorenf Darmstadt
NeckarwerkeEßlingen
Odenw Hartst . -Ind
Oesterr .Esb VerkAst .
Pfalz . Mühlen M'hrn.
Pf .Preßh .u.Spritfabr .
Rhein Braunkohlen
Rhein Elekt . Stamm
Rhein . El Vorzug
Rheinmühlenw .Mhm
Rheinstahlwerke
Riebeck Montan
Roeder Darmstad »
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Salzwerk Heilbronn
Schlink &Co ..Hambs .
Schriftg . Stempel
Schuckert 8c Co .

18. 20 .

150,1 151,0
83 .0 84,0

112,0 111,7
46,7 46,7

127,2 127,7
111,0 111,0
— 27.0

198,0 198,0
100,5 100,5
29,0 28 .5
90,0 —

57,5 57,5
119,2

95,7
157,0
51,0 51,0
86 .7 85,0

82,0 82,0
83,5 84,0

107,5 110,0
69,1 69,5

124,7
2i,2 21,5

100,0 100,0

194,0 193,0
109,0 109,0

89,2
83,0 83,6

126,0 126,0
114,0 115,5

z 88,2
84,2 83,5
95,0 95,0

103,0 — ,
9,5

136,0
9,5

136,0
141,0 142,0
216,0 219,0

122,0 122.0
80,0 80,0

108,5 109,0
103,2 103,2
105,0 105.0
118,2 118,2
186.2 —

102,5 102,5
61,5 61,5

126,7 128,2

rtz -StorchenBr .
d. Wolff
ns & Halske
ns Reiniger
0 . Detmold
r, Grünwinkel
Zuck .AG .M'hm
i Bergbau

Liefer . Gotha
)t .Öelfbr .M'hm
Faßfbr . Kassel
lanzst .Elberfeld
1. Stahlwerke
trohstoff Dresd

& Häffner
hm Seil &Kahel
regeln Alkali
: El . Stuttgart

18.

73.0
169.0
93.5

112.0
80 .0

198.0
100.0
120,0
104,5

3,0

78.2
86 .5

86,0

82,7

119,0
40,0

Banken

Allg . Dt . Kreditanst .
Badische Bank
Bank f .Brauindustrie
Bayr Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. We <hs .
Berl . Handelsges .
DD *Bank
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf Hvp -Bank
luxemb Intern .Bank
Meininger Hyp . Bank
Pfalz Hvo Bank
Reidisbank
Rhein . Hvp . Bank
Württbg .Noten bank

71.2

117,2
150,0
89.2

86 .5
87,0

106,5
96,7

6,7

85.5

134,7

20.
108.5

171,7

112,0
88,0

198.0
100.0
120,0
104.5

3,0
141,0
79,1
87.0

86.0

83,7
39,0

119,0
39,0

71.0

117.2
150.0
89.8

118.2
86 .5
87 .0

106.5
96 .1

6,7
96,7
85 .5

184.5
136.0

Verkehr
Bad.AG .f .Rhein &See
Dtsche .Reichsb .VA

Heidelb .Straßenbahn
Nordd . Lloyd
Baltimore and Ohio

121,8
15,5' 7,2

23,0

122,1
15,2
7.5

16,8
22,5

Versilberungen
Allianz &Stgr V AG — 253,5
Bad Assekuranz
FrankoniaRück 30Cer 351,0 351,0

dto 100er 116,0 117,0
Mannh . Vers . -Ges . i — —
Württ .Transportver * 36,0 1 36,0

Tendenz : fest

Berliner Devisen
Geld Brief Geld Brief

18. 1. 18. I . 20. 1. 20. 1.

Kairo 1 Ag . Pfd . 12.580 12.680 12,575 12.675
Bueno «-Aires 1 Pes . 0,669 0,673 0.671 0,675
Brüssel . 100 Big . 41 .910 41 .990 41,920 42,000
K10 de Janeiro 1 Milr . 0 . 137 0 . 139 0. 137 0. 1.39
Sofia 100 Leva 3.047 3,053 .3,047 3,053
Canada 1 k . D . 2.478 2.482 2,481 2,485
Kopenhagen 100 Kr. 54,840 54,940 54,820 54,920

100 Gl . 46,800 46,900 46,800 46 .900
London 1 Pfd . 12,280 12,300 12.275 12,305
Reval lOOestn . Kr. 67 .930 68 .070 67 .930 68 .070
Helsmgfors 100 F. M. 5,410 5.420 5 .410 5,420
Paris 100 Frcs . 16.388 16.420 16,370 16,410

100 Dreh . 2.353 2.357 2,353 2,357
Amsterdam 100 G. 168.730 169,070 168,630 168,970
Island 100 i. Kr. 55,070 55,190 55 .050 55,170

100 Lire 19.9.30 19,970 19,930 19,970
1 Yen 0,717 0.719 0. 717 0,719

Jugosl . IOCDin 5,654 5,666 5.654 5,606
Riga 100 Lats 80,920 81,080 80 .920 81,080
Kowno 100 Litas 41,690 41.770 41,660 41,740
Oslo ICCKr . 61 .660 61,780 61,640 61,760
Wien 100 8<1>i» . 48 .950 49 .050 48,950 49,050
Polen 100 Zloty 46,800 46,900 46 800 46,900
Lissabon 100 Esc. 11. 140 11.160 11. 140 11,160
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2.488 2,492
Stodtholm 100 Kr. 63,300 63,420 63,280 63,400
Schweiz IOCFrcs . 80,840 81 .000 80 870 81,030
Spanien 100 Pes . 33,950 .34.010 32.93Ö 32,990
Prag IOCKr. 10,270 10,290 10.275 10,295
Konstantinopel J t. Pfd , 1.978 1,982 1,976 1,980
Budapest 100 Peneö
Uruguay t Gold Pes . 1,199 1,201 1.209 1,211
Newyork I Doll . 2,480 2.484 2.483 2,087

Züricher Devisen
Paria 2024 .500 Oslo 7627,500
London 1518.500 Kopenhagen 6777 .500
Newyork 306 .875 Prag 1272 .000
Belgien 5180 .000 Warschau 5782 .000

2450 .000 Belgrad 700.000
Spanien 4197 .500 290 000
Holland 208 .575 Konstantinopel 245.000
Berlin 123.600 Bukarest 250 .000
Wien offz . Kurs 5710 .000 HeUingfors 668 .700
Wien Notenkurs Buenos Aires 8282 000
Stockholm 7827 .500 Japan 8900,000
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(lang &n ! \Skiwettkdmpße. d&i Soi
^eble -etze eines amerikanischen Nerichteritatters gegen die oiWvtschen Wintersviele aus dem SchauinSlanb

Der Berliner Berichterstatter der amerikanischen
Nachrichtenagentur„Universal Service " hat sich bemüßigt
befühlt , gegen die olympischen Winterspiele in Garmisch -
Partenkirchen eine neue Hetze einzuleiten, offenbar aus
Aerger darüber , daß es der jüdischen Boykotthetze in
Amerika nicht gelungen ist , die Teilnahme amerikanischerSportler an den olympischen Spielen zu verhindern .

Dieser Berichterstatter behauptet, (
daß von dem bentsche « Olympia -Komitee keinerlei
Quartiervorbereitungen getroffen worden seien,«nd daß man alle Hotels und deren Telephone für

„Nazigrößeu " reserviert habe.
Wie mangelhaft die deutschen Vorbereitungen über¬

haupt seien, gehe schon daraus hervor , daß noch nicht ein¬
mal das deutsche Eishockey - Team organi¬
siert wäre .

Er genügt, diese Verleumdungen niedriger zu hängen
und folgendes festzustellen : Obwohl von Amerika inner¬
halb der vorgeschricbenen Frist nur wenige Presseanmel-
bungen eingelaufen waren , sind vom deutschen Olympia-
Komitee für die amerikanische Presse 14
Plätze in Garmisch - Partenkirchen reser¬
viert und für ebensoviel Unterkunftsmöglichkeiten ge¬
sorgt worden. Zum Teil liegen auch heute noch nicht ein¬
mal feste Anmeldungen für diese Plätze vor . Für die
Presse stehen in Garmisch - Partenkirchen allein 57 Tele¬
phone sowie ein eigenes Olympia - Postamt zur
Verfügung , das mit den modernsten technischen Mitteln
arbeitet, die überhaupt jemals auf einer Winter -Olym¬
piade Verwendung gefunden haben.

Was die Aufstellung des deutschen Olym -
pia - Eishockey - Teams anlangt , so hätte ein ein -
Siger Telephonanrus den betressenden amerikanischen
Korrespondenten dahin informieren können , daß die Auf¬
stellung bereits seit längerer Zeit erfolgt ist .

Es steht also fest, baß der amerikanische Korrespon¬
dent, der überhaupt selbst noch nicht in Garmisch ge¬

wesen ist, bewußt Hetznachrichten gegeben hat.

Sandtner - Rutscher Meister
Am Montagvormittag wurden die Deutschen Meister¬

schaften jm Eisschnelläufen in Füssen mit dem Rennen
über 10 000 Meter fortgesetzt . Nachdem Heinz Sames
lBerlin ) die beiden Sprinterrennen gewonnen hatte, holte
sich Willy Sanbtner ( München ) nach seinem Erfolg über
's 000 Meter auch die 10 000 Meter und damit im Gesamt¬
ergebnis den Titel eines deutschen Meisters . Sanbtner
gewann die 10 000 Meter in 18 : 34.7 Minuten vor Sames
Mit 10 :18.7 Minuten . Der Münchner führte von der 13. 1

Runde ab . Die letzten 1000 Meter lies Sanbtner in Stil
und Technik ein gleichmäßig hervorragendes Rennen und
ging mit einer halben Runde Vorsprung durchs Ziel .

Die Eisverhültnisse waren weitaus besser geworden ,das Rennen konnte ohne Schwierigkeiten abgewickelt wer¬
den. Auch am Montag hatten sich nicht viele Zuschauer ein¬
gefunden , doch verfolgte die Schuljugend mit großem In¬
teresse das Rennen.

Reue javanische EiShockevnlederlaae
Die Söhne Nippons stellen im Eishockey anscheinend

doch noch keine starke Mannschaft , denn in Budapest gab
es weitere Niederlage. Rund 4000 Zuschauer wohnten
auf der Kunsteisbahn dem Spiel der beiden Olympia-
Eishockeymannschaften von Ungarn und Japan bei.
Ueberraschend gingen die Japaner in 2 : 0-Führung , dann
aber hatten sie sich verausgabt und wurden 3 :2 (0 :2, 4 :0,
1 :0) geschlagen.

*
CHitc glünzende Besetzung werden die Leichtathletikwettbewerbe

beim Stuttgarter Hallcnsportscst am l . Februar erhalten . Borch-
meyer, Neckermann, Steinmetz . Leichum , Bäumte, ' Wöllke und der
Amerikaner Lvman werden als Teilnehmer genannt .

Tic deutschen Farben beim Radkampf Deutschland — Belgien
am 35. Januar in Stuttgart werden Lohmann , Metze , Engel , Ehmer
und Melkens vertreten . Für Belgien starten Meulcmann , Sey -
nave. Schercns , Kiers und Eallard .

Nach dem am 29. August 1883 das von Gottlieb
Daimler konstruierte erste Motorrad der Welt paten¬
tiert wotdcn ivar, kann am 29. Januar 1936 das fünf¬
zigjährige Jubiläum des Automobils gefeiert werden. An
diesem Tage ist es ein halbes Jahrhundert her, daß dem
deutschen Erfinder Carl Benz das Patent auf einen
fertiggestellten und praktisch brauchbaren Motorwagen
zur Beförderung mehrerer Personen erteilt wurde. Der
29. Januar ist also der Geburtstag des Automobils. Die
erste öffentliche Probefahrt führie Carl Benz mit seinem
Wagen am 3. Juli 1886 auf der Ringstraße in Mann¬
heim aus .

Am 2. November des gleichen Jahres wurde vom
Patentamt die Patentschrift veröffentlicht , in der über
das neue Fahrzeug folgendes gesagt wird :

„Es handelt sich um ein durch Gasmaschine betrieve-

Ausscheidnngskämpfe der SA -Gr«ppe Südwest für
Oberschreiberha«

Die SA -Gruppe Düdwest führt am 2. Februar auf
dem Schauinsland Skiwettkämpfe durch , die als Aus-
scheiüungskämpfe für die Deutschen SA - nnd SS -Ski-
mrlsterschaften 1936 in Oberschreiberhau gelten. Teil -
nahmeberechtigt sind sämtliche SA -Männer und -Führer
der Gruppe , sofern sie keine Anfänger sind .

Es kommen zum Austrag :
1 . 18 Km. Langlauf mit 15 Pfund Gepäck und KK-

Schießen .
2. Abfahrtslauf mit eingelegter Torlauf -Strecke .
3 . Sprunglauf .
4. Kombinationslauf aus Lauf 1, 2 und 3.
3. Mannschaftslanglauf für Standarten über 18 Km.
Aus den 18 besten Teilnehmern des Langlaufes wer¬

den die Mannschaften der Gruppe zusammengestellt . Die
drei besten Teilnehmer im Sprunglauf , sofern sie gleich¬
zeitig beim Abfahrts -Torlauf eine gute Leistung aufivei-
sen , werden zum Sprung - und Abfahrtslauf in Ober¬
schreiberhau von der Gruppe gemeldet .

Als Preise werden Ehrengaben für die Sieger aus¬
gegeben , für weitere gute Leistungen Gedenkmünzen.
Tie siegreiche Standartenmannschaft erhält den Wan¬
derpreis des Schwäbischen Schneelaufbundes.

nes Fahrzeug , bei welchem folgende Einrichtungen gleich¬
zeitig in Anwendung kommen :
1 . Bei einem Gaserzeuger zum Motor die Vorrichtung

zum Erkennen des Funktionierens und des Oelstandes
im Gasbehälter .

2. Die gezeichnete Bremsvorrichtung , wobei mittels He¬
bels, zweier ungleich großer Zahnräder und einer
Kurbelscheibe , welche in die Gabel eingreift, durch eine
Bewegung nach der einen Seite die Bremse gelöst
und dann bas Fahrzeug in Gang gesetzt , durch eine
Bewegung aber nach entgegengesetzter Seite das Fahr¬
zeug vom Motor ausgelöst und dann gebremst werden
kann ."
Die am 15. Februar in den Meffehallen am Kaiser¬

damm beginnende Internationale Automobil- und Mo¬
torradausstellung wird also im Zeichen des Auto-Jubi¬
läums stehen.

I
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Handball
« au

« au

« au

Meisterschaftsspiele der « auliga
Südwest :
VsR Kaiserslautern — TSV Herrnsheim
TB Hatzloch — SV Wiesbaden
SV 96 Darmstadt — FSV Frankfurt

Württemberg ;
Stuttgarter Kickers — Tgd . EtzlingenTV Altenstädt — Tbd . GöppingenTstd. Schtvennningc» — Etzlinger TSVTSV Süßen — Tgs . Stuttgart

Bayern :
Bambergcr Reiter — Polizei MünchenSp .Vg. Fürth — i . FC BambergTV Milbcrthofen — TV Leonhard - Sündersbllhl1880 München — 1 . FC Nürnberg

5 :12
7 :3

16 :5

8 :6
9 :3
6 :2

11 :8

8 :5
11 :4
7 :3
6 :4

MannjchaftSrliMii lm Bezirk Karlsruhe
BczirkSklaffe

Krastfportverein Darlanden — « rastfporwerein Durlach 11 :8Die Staffel von Darlanden konnte am lebten Sonntag einenweiteren Sieg verzeichnen . Sie fanden aber in Durlach keinen leich¬ten Gegner ; mit viel Schneid wurde gekämpft. Darlanden konntedrei Kämpfe entscheidend gewinne» , wävrcnd Durlach dem nur 2
enlgcgcnstellen konnte. Zwei Kämpfe Verliesen unentschieden.

Jm Bantamgewicht wird Jtlc -Turlach nach 5 Minuten Siegerüber Weber-Darlanden durch Ansdebcr .
Jm Federgewicht siegt W . Weber-Darlanden nach 8 Minuten

Über Fränkel 'Dnrlach durch HUstschwung .
Im Leichtgewicht wird Treutle - Darlanden nach 4 Minuten überO . Fränkle -Durlach durch Schulterschwung Sieger .
Jm Weltergewicht siegt Asmus -Darlandcn nach 4 Minuten Über

Wlnd -Durlach durch Ausheber .
Sttef -Durlach kann im Mittelgewicht über E . Scheider-Darlanden

nach 4 Minuten durch Nackenhebel Sieger werden.Jm Halbschwergewicht trennen sich Müller - Darlanden und Kunz-
Durlach unentschieden.

Jm Schwergewicht gibt eS zwischen Schwall -Darlanden undMllller -Dnrlach das gleiche Resultat .
Krasisporiverein Durlach — Aitzleliksportvercin Grötzingen 12 :7Den ersten Kamps konnte di« Durlachcr Stasscl gegen Grotzingengewinnen . Bei « inigcrmatzcn gutem Training wird die DurlacherMannschaft bald wieder auf der Höhe sein , nachdem sie clnige guteLeute ihrer ersten Mannschaft durch Ableistung der Mtlilärdicnstzcitverloren hatte . Grötztngen wetzrte sich tapfer , konnte aber einerNiederlage nicht entgehen.

Die « impfe :
Jm Bantamgewicht stogt Waltcr -Grötzingen nach 2 Minuten durchHalbnelson über Schneider -Durlach .
Jm Federgewicht liesern sich Degrandh -Grötzingen und FränkleWalter -Durlach einen schönen Kamps, der aber unentschiedenendete.
Das schönste Tressen war im Leichtgewicht . Fischcr -Grötzingen

siegte in 10 Minuten über Fränkle Otto -Durlach durch Hüstsswung.Bauer -Durlach wird in 3 Minuten über Pfettscher-Grötzingen im
Weltergewicht durch Selbstwurs von Pfettscher Sieger .

Jm Mittelgewicht besieg« Steis -Durlach Schlimm Grötzingen nach9 Minuten durch Untcrgriss .
Jm Halbschwergewicht wird Müllcr -Durlach über KunzinannGrötzingen knapper Punktsieger .
Jm Schwergewicht besiegt Kunz-Durlach Patheiger -Grötzingennach 8 Minuten durch Absangen eines SIlltzgrtfseS.

Hämorrhoiden
welche wir versenden, um jeden von der Wirkung

AnilllOlln zu oberzeugen, wird Ihnen schon
^ unseres HIIUVullll neue Lebensfreude geben
« Verlangen Sie noch heute eine Probe umsonst u . poitofrei von^ Anuvalln , Berlin SW 61 , Abteilung 992

Amtliche Anzeigen

Bühl

Das Eutschuldiruasoersahreu für
andwirt Joses Stork in Eiscutal
urde heute nach Bestätigung des
» tschuldungsvlans aufgehoben .
Bühl . 17. Januar 1936. (39591 )

Sutschnlduugsamt .
- aS Eutschuldnngsversabreu für
töwtrt Bernhard Ruh , Ebelcntc
.Seebach wurde beute nach Be»
sgung des Entschuldungsvlans
gehoben. (89392 )
»nhl . den 17. Januar 1936.

EntschuldungSamt ._

Januar b . I . , werden an der
Hanptwasserzuführunasleitnng nach
den Stadtteilen Rüppurr nnd Dam
merstock Nmbauarbeiten borge
nommcn .

Infolgedessen wird in der Zeit
von 21 Uhr bis 6 Uhr die Wässer-
zufnhr nach den obengenannten
Stadtteilen gänzlich ausbleiben .Bet Benützung von Warmwasscr -
avvaraten ist Borsicht geboten : die
Bereitstellung eines Wasservorrates
wird sich empscbfen.

Karlsruhe , den 18. Jannar 1936 .
Städtisches Gas - , Wasser- und

ElektrizitäiS - Amt Karlsruhe .

Karlsruhe J
« Das EntschuldungSverfahren für
)-ändwtrt Andreas Maier H Ede- i‘*ute in Oberachcru wurde beute j
nach Bestätigung des Entschnl- j 1 . Band ui Seite 9 : Mautz , Au-°Ungsylans ansgcboben . (30607 ) 1

« uhl . den 15. Jannar 1936.
~_ EntschnldungSamt .

Gernsbach
ändelsregistcreintraa A OZ . 73 .
m » Emil Nachmann , GernSbach :
j ' mann Hans Nachmann ist als
lerer persönlich hastender Ge -
chaster eingetreten . Er kann

gemeinsam mit einem ander »
ellschaster die Gesellschaft ver-
en und die Firma zeichnen .
Arnsbach, den 14 . Januar 1938 .

Amtsgericht ._

Iffezheim

Girterrechtsrcgistereinträge :
\ _JUliv xu . 'w' lllv o . ivl UUV)iauf) , Wirt in Karlsruhe und Jo¬
sef!« ' ' -ne ged. Schlecker . Vertrag
vom 18. November 1935 . Errnn -
genschaftsaenietnschast mit Borbe -
haltsgut der Frau . 10. 1 . 36.

2. « eite 10 : Kettcrer , JnlinS , Loko¬
motivführer in Karlsruhe und
Regina geb . Friederich . Vertrag
vom 21 . Oktober 1985. Errungen -
schastsgemeiiischaft mit Vorbe -
baltsgnt der Frau . 13. 1 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe .
(39581 )

Holz -Bcrkauf .
Gemeinde Iffezheim bat 90

luck kanad . Pappeln von 2,20 gcst-
(Un ofcmnrtB u . 21 Eschen von

wcftmetcr abwärts aus der
Ä' d ,u verkaufen .

iirn ^ Ebote sind in % der Landes -
>i«r » . *" fe nach Festmeter bis Don -

den 30. Januar 1936 beim" rgerrnejsteramt einzureichen.
Der Bürgermeister . (39702

Karlsruhe

Nn, --r Bekanntmachung.
Na^ ebrechung der Wasserrusnbrdem Ttadtieil Rüppurr nnd

» Dammerftockgebiet
den »>> dkr Nacht vom Mittwoch ,
- *«• aus Donnerstag , den 23 .

Handelsregistcreinträge :
1. Carl Dittmann & Co ., Karls¬

ruhe . Kommanditgesellschaft mit
Beginn am 10 . Jannar 1986 . Es
ist ein Kommanditist beteiligt .
Persönlich hastend . Gesellschaster:
Earl Dittmann , Kansm .. Karls¬
ruhe . 13 . 1. 38 .

2 . Hermann I . Weitz , Karlsruhe .
Tie Firma ist erloschen. Die
Firma Hermann Weib bleibt be¬
stehen. 18 . 1. 86.

8 . LouiS L. Stern & Co ., Karls¬
ruhe . Louis L . Stern und Dr .
Heinz L . Stern sind ausgeschie-
dcn. Tie Witwe des Ausgeschie-
denen Louis L . Stern Auguste
geb . Bähr ist in das Geschäft als
persönlich hastende Gescllschast -
terin in Fortsetzung der zwischen
den beiden bestandenen allge¬
meinen Gütergemeinschaft einae-
treten . Sie ist zur Bcrtretung der
Gesellschaft nicht berechtigt. 14 .1 .86.

4 . Locb und Cie ., Karlsruhe . Lud¬
wig Löw Stern »nd Dr . Hein«
L . Stern sind anscieschiedc » . Die
Witwe des ausgcschiedcne» Lud¬
wig Löw Stern Auguste geb . Bähr
ist i » das Geschäft als persönlich
haftende Gesellschafterin in Fort¬
setzung der zwischen den beiden
bestandenen allgemeinen Güter¬

gemeinschaft eingetretcn . Tie ist
zur Bertretung der Gesellschaft
nicht berechtigt.

5 . Otto Stieberle , Karlsruhe . Ein -
zclkansmann : Otto Stiederle . In¬
genieur . Karlsruhe . 14 . 1. 36.

6 . Heinrich Otzwald , Karlsruhe .
Einzelkansmann : Heinrich Ob¬
wald , Drogist . Karlsrnhe -Dar -
landcn . 15. 1 . 86.

7. Otto Weber , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Otto Weber , Kaus-
inann . Karlsruhe .

8 . Karl Seckinger , Karlsruhe . Ein -
zclkansmann : Karl Sckinaer ,Wirt , Karlsruhe .

9 . Therese Lösch, Karlsruhe . Einzel -
kanfmann : Therese Lösch Wwc.
geb . Sudler in Karlsruhe .

10 . Joseph Schmitt , Karlsruhe . Ein¬
zelkansmann : Joseph Schmitt ,
Kaufmann , Karlsruhe . 16. 1. 36.

11 . Fra », Reger . Karlsruhe . Ein -
zelkansmann : Franz Reger , Dro¬
gist , Karlsruhe . 17 . 1 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe . (39588

<$wdat (kgefiwi «• * ■«!«
•»ftofu »* Ei - Lecithin - Lebertran - Emulsion
„ '^ infolge ihre » hohen Vitamingehaltes, wegen

Scherung der wirksamen Bestandteile und nicht
sch

^ wegen ihre » angenehm sahneartigen Ge -

^
AMachz 00 |. a [[(n i^ berir» ,! .Präparaten bevorzugt

r°8.u Apoth. eth . Her», . H. Adler , Suppen !) b . B.-Bd .

Afli einfpaltipc
Seien enbeii».

Mn,einen
von Piioaie» de-
xchnru ivti nur

8 Pfg -
vro Millimeier.

Handelsregistereiuiräg « :
1. Badischer Handelsbof Gesellschaft

m . beschränkter Haftung in Karls¬
ruhe - Walter Westphal ist nicht
mehr Geschäftsführer . Karl
Ranenbübler , Geschäftsführer in
Karlsruhe , ist als Geschäfts¬
führer bestellt. 15 . 1. 36 .

2 . Karlsruher Lebcnsversichernngs -
bank Aktiengesellschaft in Karls¬
ruhe . Die Prokura des Wilhelm
Cbristmann ist erloschen. 16 . 1. 36.

3 . „ FlüffigeS Obst", Aktiengesell¬
schaft für aärnngSlose Früchte¬
verwertung iu Karlsruhe . Gegen¬
stand des Ilnterncbmens ist : Hcr-
stelliiiig und Pertrieb von Obst- .
Frucht - »nd Pflanzensäften . Ber -
kans von Lizenzen und Bornabmc
all . damit zusainnienbänaender Ge¬
schäfte . Grnndkavital : 50 000 .̂ ^ .
Vorstand ist Franz Joses Son -
ner . Direktor in Karlsruhe . Ge¬
sellschaftsvertrag vom 27. Dezem¬
ber 1935 mit Nachtrag vom 10.
Januar 1936. Besteht der Vor¬
stand aus mehreren Personen , so
erfolgt die Vertretung der Ge¬
sellschaft durch zwei Vorstands¬
mitglieder oder durch ein Vor -
standsmitglted und einen Proku¬
risten . Als nicht einaetraaen wird

Todea-Anzefge
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben , guten Mann, unsern Schwager und Onkel

Rudolf Fettin
Obergeriditsvollzieher i. R.

nach schwerem , mit christlicher Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 75 Jahren, in die ewige Heimat
abzurufen .

Karlsruhe , den 20. Januar 1936.
Yorckstraßc 11 3000

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 22 . Januar , li j Uhr , statt .

bekannt gemacht: Das Grundkapi
tal ist einae — * v~
Jnbaber la
Nennbetrag von je 1900 sie

nd z» m Nennwert ausgegcben .

«teilt in 50 aus den
r lautende Aktien z»m

sind z» m Nennwert ausgegcben .
Ter Vorstand kann aus einer od .
mehreren Personen bestehen. Er
wird vom Anssichtsrat bestellt u .
abberufen . Der erste Vorstand ist
von der Gencralverfammluim er¬
nannt . Die Berusnna der Gene¬
ralversammlung erfolgt durch den
Vorsitzenden des Aussichtsrates
durch vssentlicbe Bekanntmachung
im Deutschen RcichSanzeiaer . Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen Rcichs-
anzetger . Die Gründer der (Gesell¬
schaft , die alle Aktien übernom¬
men haben , sind : 1 . Werner Ei -
sinaer . Bankbeamter in Karls¬
ruhe . 2. Dr Hans Gral . Assessor
in Heidelberg . 3 . Karl Hnrtmann .
Direktor in Karlsruhe . 4 . Fra » ,
Mehr , Geschästsiübrer in Karls¬
ruhe . 5. Josef Ziegelmüller . Ober -
rechnunasrat a . D . in Karlsruhe .
Den ersten Aufsichtsrat bilden :
1. Arthur Albrecht, Buchdrucker- i-
bcsitzer in Karlsruhe . 2 . Alfred
Bclzner . Direktor in Bruchsal , 3 .
Herbert Eisingcr , Assessor in
Karlsruhe . Die mit der Anmcl -
6,tun der Gesellschafteingcrcichtcn
Schriftstücke, insbesondere der
Priikungsbericht des Vnrstands -
nnd AnssichtsratcS, künnen beim
Rcgisteracricht einacfehen iverden .

4 . Karlsruher Parfümerie - nnd Toi -
letteleifensabrik F . Wolfs & Sohn .
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung in Karlsruhe . Johann Tctsch

Gierbefalle in Karlsruhe .
11 . Januar :

Frieda Hangs geb. Wohlivenü , o . B„ 42 I .
16. Januar :

Hans Wollheim , Vater : Sally , Kaufmann,
3 Tage.

Anna Beuschel geb . Frank , Witwe von
Wilhelm. Schmied , 64 Jahre .

Erwin Rastetter, Dreher , Ehem., 45 I .
17. Januar :

Joses Lingelbach , Steinhauer , Ehem ., 65 I .
Karl Glaser . Reichsbahn -Inspektor i. R .,

Witwer, 82 Jahre .
Renate Lamm , Vater : Karl . Hilfsarbei¬

ter 11 Dkonate 27 Tage.

Der
» MB

HerauPgegeben vom
Vertag s Htandes .
amtwesen . soll t»
ieder deulicben Fa,
mit!« angelegt wer.
ven Preis nur 60
Psennig. karl. In 'fy
Leinen geb. 1 RM
Bei Boreinsendung
1b Pfennig s. Porlo
beilegen) .
flu beziehen durch:

Führer-Lcriag
« .m .b .H» « bt .Buch -
bandlg ., Karlsruhe
Lammftratze Id .
ferner in unseren
BescbästSstellen in

Otsenburg und
Baden -Baden .

ist nicht mehr stellvertretender Ge- j
schäftssübrer . Die Prokura des !
Adolf Stcglehner ist erloschen.
17. 1 . 88. (39588 ) |

Amtsgericht Karlsruhe. {

Vimbuch

Jagd -Verpachtnng.
Die Gemeinde Vimbuch verstei¬

gert am Mittwoch , deu 2». Januar
1936, vormittags 1t Uhr , im Rat¬
haus die Jagduuduug der Ge-
metndeiagd mit etwa 435 l>» aus
die Dauer von 9 Jahren vom 1 .
Februar 1936 an . Hierzu werden
Liebhaber eingelade » . (39593 )

Vimbuch, den 17. Januar 1936.
Der Bürgermeister :

G ö tz.

^ Völkersbach J

Bnchenstammholz.Verkanf.
Die Gemeinde Völkersbach (Amt

Ettlingen ) verkauft zirka 240 Fest-
mcter Buchenstammholz , und »war :

1,41 Festmeter I . Klasse.
8,13 Festmetcr II - Klasse ,

>2 .88 Festmeter III . Klasse .
.29,49 Fcltineter IV . Klasse .

io,23 Festmcter \ . Klasse .
Angebote mögen bis spätestens 25.

Januar mittags 12 llbr - aus dem
Rathaus abgegeben werden , wo
auch die näheren Bcdtnaunaen ein-
gesehen werden können . Das Holz
wird aus Verlangen vorgezetat .

Der Bürgermeister.

Jagend m Hitler
» ISO Bildet oon h. tfostmann

Icxtoon BpIOntnen »chlrach
Na» labrelauger Vorarbeit onngiHeinrich Hoffmann . oer Retchsbtld .bertckterstatter der NSDAP , undständiger Begleiter Adolf H,ilerSnun dtelen neuen Bilderband , des-

sei, Bildbeschristung und Geleitwortder Reichs,ngendfuhrer Baldur oonschtraci schrieb . Er zeigt den Führermit de» treuesten feiner Treuen :mit seiner deutschen Ju¬gend . Diele lM Bilder , die wiederaus Tausenden von Aufnahmenausgewählt wurden , geben dahereinen tiefen Einblick in die Seeledes Führers uns ergänzen , oder bes¬ser gesagt überireffen da» Bild , daluns Heinrich Hoffmann in ..Hitlerwie ihn keiner keunt " vom Führeraab . Venn sie schildern ihn in seinei
nbönsten menschlichen Etaenschaft : infeiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ihn lieben und ver¬ehren lernen .

Pret» L8S RM.
Führer -Verlag « . m. t . H. Karlsruhe ,
Lammstratze Id . ferner durch unsere
GeschätiSktellen V . .Babeu Mid ctsrnbura

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km v . 8 Pfg . an einschl,Veri .bel

. 1161
7 * 1* . I

T O DE S - ANZEIGE

Meine Hebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Wilhelmine Ritter
geborene Dannenberg

ist heute von ihrem schweren Leiden erlöst worden.

KARLSRUHE, den 20 . Januar 1956
FrUhlingstraBe 13

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Ludwig Ritter Werkstättenvorsteher kl . D.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22 . Januar , nachmittag »16 Uhr statt e

Danksagung
Anläßlich des am 13. Januar erfolgten Ablebens meines geliebten Mannes ,unseres guten Vaters , Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

Karl Hilsenbeck
haben wir von nah und fern außerordentlich viel Beweise warmer Teil¬
nahme erfahren , die bezeugten , welch hoher Wertschätzung und Beliebt '
heit der Entschlafene sich erlreute .
Für all die wohltuenden Beweise von Liebe und die aufopfernde , Überaus
liebevolle Pilege und Behandlung im neuen Diakonissenhaus aufrichti¬
gen Dank .
Besonders soll auch gedacht werden d . Herrn Minister des Innern Pflaumer
für die hohe Ehrung des Verewigten , durch se ne persönliche Teilnahme
am Leichenbegängnis tür seine trostreichen anerkennenden Worte amürabe , und fflr die reiche Kranzspende ; ebenso sei gedankt fflr die
warmen Nachrufe und Kranzspenden den Beamten und Angestelltendes Ministerium * des Innern und der Bad . Landeskr . Anstalt ftlr Woh¬
nungsbau , der NS Kriegsopferversorgung (Qau , Bezirk und Ortsgruppe ),der SA Reserve , dem kath . MBnnerverein und den lieben auimerksamen
Schulkameraden . Dank nicht zuletzt den Kameraden und Kameraden -
trauen der NSKOV . und all den vielen andern , die dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre erwiesen haben und mit uns trauern .
RÜPPURR , im Januar 1036

lm Namen aller Hinterbliebenen ;

toi 1 Resl Hilsenbeck , geb . Helrzmann

Auto - Hasiar



4w

Schaubur
Donnerstag

ZöSU
Die bezaubernde Jeanette Macdonald ge¬
winnt in dieser neuen Operette durch ihren
Charme und ihre Grazie alle Herzen . Ihre

Stimme ist herrlicher denn je .

Beginn 4.U0
6 .15 8.30 Programm

DURLACH
Kurzes Gastspiel der bekannten

Tanzsctiaurevue der Cläre Erlksen
letztmals heute Dienstag , dem 21 . Januar , abends im Blumen -
Cafe Durlach . ( Begleitung Kapelle Cti . Marggrander )
IIMHHMIIimilMlimMIMIIIMIIlHUIIIIMIHIimimillllllltHllllllflHIHtlllllllH

Capitol
Lichtspiele • Konzerthaus

Fernsprecher 7602

(oto t aM $ uVviMHq
Georg Alexander,Carsta L0ck ,Illen Frank , H . Brause -
weiter in

Großes Beiprogramm
Beginn A .OO 6 .15 8 . 30 UKW

Einlaß ununterbrochen l
(Kein Garderobezwang )

JSeftecte« rrt» aus Sotinsen !
lOtafll« 6l (b« , (oute alt 100 | L 6tt6vc -

Atflot * mit , enlUiftn ÄofMegtHtU««,
HTtafUc. - 90 Aab» Oacaatl«, 3» äaftnjt
SiaSIgea Pcatfaa , IR» 9d (pli( t
36-tttf. flawlrti , 100 gi . wtfllb . JM44,-
Äaf *S)u {A 6t« za 10 32toaat«cat«u.
DeclaaG»a 3li Ptataitflä aa6 ^tatalas

<efl«aloa.
Vaut SchutahUn ^ t
goÜn9tn ^ l>fd )Ct6

Badisches
Siaatslbeat «

DienStag ,
den 21. Jan . 1936.

B 14 . T- . ' Gem.
401—500.

Der
Verwandler

der Welt
Friedrich »er
Zweite von
Hohenstaufen

Deutsche» Drama
von Friedrich Roth .
Regle : vaumbach .

Mtiwirkende :
Fiebig , Paust ,

Petersen , Etaneck,
Dahlen , Gemmecke ,

Gracber , Herz,
Hterl , Höcker ,

! Kloeble, Kienscherf,
Kreuier , Kühne ,

Mathias , Michels ,
Müller , Müller .

Graf , Ntllius ,
Prüter , SchömbS,

> Echudde, Steiner ,
i » . b . Trenck. ( 36519

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.45 Uhr.

Preise C
( 0.80—4 .50 RM .)

Mittwoch , 22. Jan . :
Die verkaufte Braut .

Krach im
Hinterhaus
m . Henny Porten
u . dem vom Reichs¬
sender Frankfurt
unter seiner humo¬
ristischen Vortrags¬serie : Schall u . Platt
bestens bekannte
Karlsruher Ber-
thold Ebbecke läuft
bereits die 3.Woche
in Frankfurt a .M .
In Karlsruhe im

RESI
ab Fr . ltag !

releton
5U1

WoH9 , b9
00rH """""

Des großen Erfolges wegen
zeigen wir die Märchenfilme

Hansel und fireiei und
HampelmannsTraumfahrt
nocheinmal und zwar morgenMittwoch nachm . 2 . 16 Uhr
wieder gleichzeitig in den

beiden Theatern :

Resi und Gloria
Eintrittspreis « i

Jugendl . - .30 . -.50 , -.75 , 1.-
Erwachs . - .50 , - .75 , 1.- , 1.20

Herren - —

y ssaÄSr *

öjeictt/i
Ä -

°Ä » Ä
Heeinn ; 4.00

_ - und
Colbert

e ' 5 8.30 Uh r

Cafe des Westens
Heutu

in den dekorierten Räumen
_■ _ _ 39774

Haar-
Speziailst
SeimMMr aus Stuttgart
jeden Donnerstag
von 10-12X u. lJ(-7 Uhr
zu miHroskoplschen

Hmuutersuchungen i, Karlsruhe . w. r
irgendwelche UnregelmaSigkeit im Haar -
wuchs feststem , su starken Haarausfall ,Beißen u. Jucken d. Kopfhaut , Schuppen ,auch su frühzeitiges Ergrauen , lasse sich
von unserem Herrn Schneider aufklftren
über Ursache , Verhütung u. Beseitigungaller Haarwuchsstftningen u . Erlangungeines krfiftigen Haarbeatandes . Jahr¬
zehntelange Praxis .

fiD. scuneidep4Soun,ÄÄ
Karlsruhe , Reiehsatraße 16, beim Albtal -
bahnhof . Fernsprecher 7804.

4u/Aouen ron
itump/en Seilen

übernimmt

R.Burghardt , Singen
3037 _ b .Pfoizheim

Erfindung D.R .P.
Warum sich ewig quälen 303»
wir Weiten ihre Schulte 2 Nummern
auch « trackan und Kappen haben
Schuhbelohianltan KOrnernr. is

. . . unci nech
dem Ehester

uiiiiiiiiiiiiMiiiiini

ff. Würstel
u. Pasteten

Werner Slebarih

Hitlers
Wollen

Lach SernsStzen au «

leinen Schriften nnd

Scdro

« mfang rss Sellen
Zn Leinen AM. 3so

Zu beziehen durch den
Zührer -Derlag G . m . b . H.
Abtleiiung Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraß « 1b
ferner durch die Sejchäfts -
stellen Gffenburg , Adolf»
Hitler -Haus und Baden -
Baden am Leopoldsplatz

Ringer -Turnier
Heute Dienstag :
Großkampf «

abend !
Kaber-Klsch

marunke -nagy
Entscheidung :

Bruckner -Louis
der gewaltige

Entscheidungs -
kampf

StoizenuiBid-
Leuschhe

(IDfiören
in den giiiirrr

Wie im Sommec dec deutsche O&ucMmq.
so ist jetzt der Makrel -Bäckling
hervoi ragend in Qualität und
Geschmack . 33779

KS

NORDSEE-

Unser Angebots

Makrel -BOckllnge
Stück . 16 Pfg .
ger . Seelachs
V, Pfund . . . 23 Pfg .
ger . Makrelen
7, Pfund . . . 29 Pfg .
grüne Heringe
3 Pfund . . . 65 Pfg .

"erstoftfuncy -
Btähungen u Vendaoun gs 6e&chwer de nkaufen Sie in derJJpotheke sofort

utertczö/etten Q6
Die tägliche naturgem . Tablettezur Erhaltunqaer Gesundheit . Bestand a. Packung ersichtlichH. O.Albert Weber . Magdeburg

Zu vermieten
Kegelbahn

noch an 2 Tagen j .
verg . Prinz Ludwig ,
Rüppurrerstr . 23 .

( 3025)
Eins . möbl . Zimmer
el . Licht , heizd., Mi¬
lte zu verm . Herren
sie. f6 , Hih ., IV .

( 3014 )

Ltk« Zimmer
zu vermiet . Korner
stratze 2, HI . , lkS.

( 3020 )

@utmöt )( .3im .
des . eine ., zu vm.
Rudolsstrlb , 3 Tr .r .

(2997 ,
Zim . , möbl . od . leer ,
an ält ., berufst . Be¬
amtin , Lehrerin etc .
zu verm . Angeb . u .
3001 an d. Führer .

Oiartenstadt , Rosen¬
weg 19 , freundlich .,
möbliertes Zimmer
zu vermielen . ( 3020
> hrizb . möbl . Zim
an Fräulein sofort
zu verm . Schützen,
Nr. 84 . I . (3006 )
Ruhiges , ungeniert ,
möblierte« Zimmer
zu vermieten . Roon -
ftr. 2 . 3. St . Rück.

(3007 )

Eiitmöbl .Zim .
bell, aus 1. 2. zu
vermiete». Schützen,
ftr . 34 . III . <2995 ,

1 Z.-Wohnung
( kl. Rüche, gr . Z . ) ,
Stadt -Zentr . , f. 20
5R9W. sof . zu verm.
Angebote unt . 3036
an den Führer .

3 Zimmer-
Wohnung

Ecke Garten . Mid
Lorenzstr ., mit ein -
gericht. Bad , Eta -
genheizg ., Woh„ -
manfarde n . sonst.
Zubehör , auf 1 .
Avril zu vermieten .
Näher , b . Pfeifer

4 Grotzmann ,
Tchumannstratze 9 ,

Telefon Nr . 532.
( 35830)

Wrberftr . 8. schön«
3 Zimmer -Wohnung
mit Wohnküche , ein-
gericht. Bad . Zentr .-
Heiz . . fl . kalt, und
warm . Wass . . Kell
u . Kamm , auf l .
4. zu vm. Näh . dms.
3. St od . Tel . 3313 .

(30513)
Schöne

4Z .-WMung
a . 15 . Febr . , Preis
50 .50 M , zu verm .
I . Linder , Leopold,
str. 33 , III . ( 3017

Schöne, sonnige

5-6 Zimmer-

Zu verkaufen
Gut erh . H .-Mark .
Rad 15 .# , fow. Neu¬
wert . Ziio -Rad m .
Torp . bill . abzugeb .

Haushalt .
Artikel

pat . . umständehalb .
zu verkaufen.H«ck,ZSHringerstr. l5 Zu erfrag , u . 3003

( 3016)

Perser -
Teppich, 2 (6x3 m ,Barock-Schrank , Bie -
Vermeter-Sof , und

Pfeiler -Kommove
zu Verlauf . ( 39771)

H. Rittershofer ,
Softenstr . 23. Hof.

m. Zub .. auf 1. 4.
30 zu verm . Akadc -
mieftr. 42 . 1 Tr . h . IKloseftr . 35, II ., l.

(39597 ) ! ( 3029)

Eßzimmer .

BeleiMung
4fr ., einschl. Decken ,
bei. , geh . Schmiede¬
eisen , kupferf. Sei¬
denschirm bill . z. vk.
Anzuf . v . 13—14 11.

im Führer .
Mod . Küche 138 M .
eieg . Büfett , neu 130
M , hocheleg. Speise ,
zimm ., neu , laulas .
nubb . Pol ., d . Büfett
2na , kpl . 640.# , Ge,
legh ., Pr . Speisezim .
kompl.. 205-# , Spie ,
gelscheank 1,80 br . .
Bücherfcheke .1,10 br .
u . Möbel all . Art b .

Schuster, Berks .Ludw .-Wilhelmstr .18
( 36896 )

Gut erhaltenerSerrenrnnntel
zu verkauf . Brau »,
Luisenstr . 35a , VI .

(3035 )

Zu verk. : Fast neuer
ZU etreichbnd
mit Bogen hat bill .
abz. E . G . , Helms¬
heim, Jöhlingerstr .7 .

( 39668 )

3 Well
Eiche m . Nutzbaum.
Prachtstücke, neu,z .d .
staun , bill . Preis , v
RM . 125.— , 145.—,
170.— zu verlauf .
Stöhr , Ritterftr . 30.

( 3034)

Schlollerei-
bestehend aus 3 i ' Z
Motor , y, ? 8 -Mo
tot , Transmission
Werkbank, Feld -
fchmiebe usw ., we
gen GeschäftSauf
gab billig zu ver¬
kaufen. Angebote u
39707 an d . Führ .

»

Unsere Lrosebüre

Aniagewertc 1956
enthaltend Besprechungen erst¬
klassiger Kenten und Aktien steht
Interessenten auf Wunsch
kostenlos znr Verfügung

«

DRESDNER BANK
FILIALE KARLSRUHE
Am Adolf - Hitler - Platz

39517

Krafllahrzeuge
An- und verkam

Hanomag-
Limousine

4/23 PS , steuerfrei ,
mit Zentralschmie¬
rung , sehr gut be¬
reift , prima Motor ,
billig zu verkaufen .

Schützenstraße 42.
( 39704

Verkaufe 75 PS
flash -Hagen
Coups , 3535 ccm,

2sitzig . mit Notsitzen,
15 000 Klm . gelau .
fen, zum Taxpreis ,
Juli 1935 erstmalig
zugelaffen . Zuschrift,
unter Nr . 36897 an
den Führer .

1 .2 Ltr . Spel-
in sehr gutem Zu¬
stande , preisw . ab>
zwgeben. Angaben
unter Nr . 39667 an
den Führer .

AB HEUTE
ein Lultfpioilchiager
von größtem Formal!
.u,tgadJUuutf r 'fezUlut 'Zj,
4M. JLfHT’klciMAMReudcu *,,

Zf* itinuult uiJJ",
DA STIMMT

BESTIMMT
WAS NICHT !

Mmm
hat «W4 4s#*-

*iiUuc4J M4(JU Msth^

Münchner Nachrichten

UEN PETERS
WOLFGANG 11E6 ENEINEK

HILDE HILDEBRAND
WALTER STEIN 6 ECK

EUGEN REX. HANNI WEISSE

Eine tolle Verwedislungs
komodie , die unwider -
»tehl 'ch zum lachen zwingt

GLORIA
Beginn 4 . 00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Trotz gröBtem Erfolg
nur noch bis Donnersta«

Bcrkauf »d . Tausch!

gpel-kabnolet
1,3 L.SlromI .,steuer<
frei , z. deck . Kleiner .
Auto,steuerfr .,nehme
in Zahlg . Werner ,
Schützenstratze 59.

( 39706

UL DAGOVER
HELI FINKENZELLER
KARL LUDWIG DIEHL
Dieses Werk reiht sich würdig an
die großen , deutschbewußten Ufa*
Filme : . Morgenrot “, . Yorck " und
. Das Flötenkonzert von Sanssouci *

Unser langerwartetes großes
Vorprogramm :

»Tag derFreiheit «
(Unsere Wehrmacht )

Jugend erlaubt !
Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

jtniüib
LICHTSPIELE

Was immer nudi 6ie fußen
Sie finöon Ms im ..Mrer"

Are Anzeigen
haben

im ..Führer-
grötzten Erfolg

HWW -SM
umständehalber zu verkaufen. (2979 )

A . Bohner . Sarlstratze 53.

Ollene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Wer belulht
Private?

(Warenvertetlg .h
Guter Berdienft !

Zufchr. unter 36894
an den Führer .

Tüchtiger
Friscurgrhilfe

18- 20 I , alt . aut
1. Februar gesucht .
Ang , m. Geh.-Ford .
u .30ik an d . Führer

Nur3Tage

iwrintr nan fg Harisrate spricM!
Billiger wirtschaften — gesünder essen —
aufsehenerregende Umwälzung der Küche !

80 % Brennsloffeinsparung
beispiellose Nährwerterhaltung —

Mlet überraschende Geschmackssteigerung . III
VI

Hausfrauen und Männer , C
kommt zur interessanten K

IU LESUKRA - Veranstaltung «
geleitet von Friedrich Fischer

in Karlsruhe im Saale des „Friedrichshof *',
Karl - Friedrich - Straße 28 , am Dienstag ,
den 21 . oder Mittwoch , den 22 . oder
Donnerstag , den 23 . Januar 1936 ,
jeweils mittags v2 4 und abends 8 Uhr.

Leckere Kostproben gelangen zur Verteilung.

Mietgesuche
Laden
gesucht

In der Kaiserstr .,
zwischen Adolf-Vit-
ler -Platz und Korl-
stratze wird auf 1.
April oder später
ein geräumiger La¬
den mit Schaufen¬
stern nach d . Strotze
von gemeinnütziger
Vereinigung zu mir »
len gesucht . Angeb.
mit Preisang . unt .
36895 <m d. Führer .

Frdl. warmes
Zimmer

in sauber . Hause ,
zentral gelegen , zu
mieten gesucht. An¬
gebote u . Nr . 3015
an den Führer .

Eintritt frei

Mhl .Zimmer
b. ruhig . Herrn gef.
Mittel - od . Tüdstadt
beb . Ang . m . Preis
unter Nr . 3013 an
den Führer .

Peilcres , berufstät .
Fräulein lucht

gut möbl . Zim.
mögl . mit Badebe -
nützung, im Zen¬
trum der Stadt , per
1. Febr . zu mietrn .
Angebote u . 39770
an den Führer .

Gut möbl .
Wohn - und

f. Taurrmirter «rf .
Ang . mit Preis u .
3024 an d. Führer .

1—2 Z .-Wohnung
m. Küche v. alleinst .
DamesBeh .-dingest.)
gesucht. Ang . u . Nr .
3033 an d . Führer .

Kleine Familie ( 3
Pees .) sucht lleine

3 3 .-10111.
Angebote m . Preis
Telefon Nr . 6382.

(3022)

4—5 Zimmer , mit
eing . Bod , per 1. 3 .
oder 1. 4 . in Karls ,
ruhe , ruhige Lage,
gesucht. Angeb . nur
mit Preis unter Nr .
3027 an d . Führer .

Die
nationale
Erhebung

1933
Lin Bebenkbuch.

da» in die Hand
ledcs Deutschen ge .
hört . In 130 Bild-
dokumenten mit
Text die historischen
Augenblicke d»S er-
-oaivlen Deuilcvland

Zu beziehen im:
Führerverlag

Abi Buchbandluna

Polygoniampe IR - Baß
(Höhensonne) , mit
Heizkörper, billig zu (Helikon) weg. To-
verkaufen. Zu erfr . dessall zu »erkauf.
Rankestr. 16. II . Daxlandcn , Vorder -

(2999) stratze 68 , (2991
Emailherv

neu , umständehalb .
sof . geg bar preis -
wert abzugeben . Zu
erfragen Markgra -
senstr. 40 . 2. St . ,
zwischen 2—7 Uftt.

(3002 )
Einige Schränke,

Betten , Waschkom . ,
Küchent. , Schneid. .
Nähm . u . Schneid. .
Tisch , . DI. Rüpp .-
Gartenstadt , Rosen,
weg 18. <3008 )

Hasenstall
2 .00X2 .70 m,

9 Fach , sehr stabil ,
zu verks . od . gegen

jg . Leghühner
zu vrrtausch . ( 2929
Schauinslandstr . 7 .

Nährnalkhine
Schrankmöbel , bek.
Marke , preiswert .
Nähmaichinenhaus

Jettcr , Kniserstr .llO
( 2573 )

Schreibmaschinen
neu u . gebraucht , ab
jü 8 .— mit . z. vcrk .
A . Siröblc , Karls -
rühr , Dammerstock,
Danzigcrstr . 8 , Tel .
Nr . 7747. ( 24654)

Ein Minimar -

neuwertig , noch nie
im Gebrauch , sowie

Karlsruche , Lamm - eine gut erhaltene
st. Id , Ecke Sirke.

fijnlWbjttltati
ierner in unseren z» vki , Freiolsheim ,
Geschäftsstellen ln Haus -Nr . 37 über

Offenburg und K'he . ( Bad .) 2 Land
Baden -Baden . (30671 )

Wege»

Geschäfts-
ausgabe

wertvolle Malolika -
Ladentheke m . Glas¬
aufsatz, 2 Waagen ,
Uhr u . Echrcibpult ,
f. jed . Geschäft ge¬
eignet , zu »erlauf .
Durlach , Fritz -Krö»
ber -Etr . 7 , III .

( 39705 )

nein .
es ist nicht schwer

Handharmonika
spielen zu lernen .
Und auch nicht
schwer , eine an -
ztiscbaffen , bei d.
bequemen Bedin¬
gungen im (39519

MUSlHUQUi

Kaiserstr . 175,
neben Salamander
Zuschlagsfr .Teilz .

91 . 6 . 6lhMrz-
mnlüfinrte

Matzstab 1 :200000 .
Fünffarbendruck .

Preis 40 Pfennig .
Bet Voreinsendung

— .08 Porto beifüg .
Für den Wanderer ,
Radfahrer u . Mo¬
torsportler unent -
behrlich.

Zu beziehen im
Führcr -Berlag

G .m .b.H ., Abt .Buch ,
hondlg . . Karlsruhe .

Lammstrabe Id .
ferner ln unseren
Geschäftsstellen ln

Ofsrnhurg und
Baden -Baden .

iimu .R iwyj
Kinder ,

kastenwagen
mod. , elfenb ., gut
erh ., zu kaufen ges .
Angebote u . . 39703
an den Führer .

Gut erhaltene

mod.Bauart , z. kau -
fen ges . Auss . Ang .
^Syst . . Zust ., Preis
usw . ) u . Nr . 3031
an den Führer .

Bürohilse
auch Anfängerin , f.
3 halbe Tage wö¬
chentlich gesucht. An.
geböte u . Nr . 3018
an den Führer .

Gesucht auf l . Febr .
ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unt . 18 I ., d .
schon gedient hat u .
zu Hause schlaf, k.

Frau De . Kaiser ,
Karlftr . 96, 3 . St .

(3032 )

Such« auf 1. 2 . 1936
ehrliches) fleitziges

MÄichen
für Küche u . Haus .
Bild u . Lohnspr . an

Aoh . Groth ,
Kehl am Rhein ,

^Möve " .
( 39587

Besucht rbrl . . fleitz
Mädchen

auf 1. 2. 36 . (2996 )
Sonntagftr . 1 , IV
bei d . Hirschbrücke

Tüchtige

MM
sofort gesucht . Gute
haltbare Ondulation ,
Wallerwellen .Dauer¬
wellen (Wella) Be
dingung . Zu erfrag
unter Rr . 3000 im
Führer .

Stellengesuche

Tüchtiger
Metzger

mit gut . Zeugnill .
sucht Stellung , gebt
auch in Reftaura
tions - od Kantinen
betrieb . Zuschr. u.
299« '« i d . Führer
Sauberes , ehrliches

Müdchrn
sucht Stelle in nur
gutem Hause , beste
Zeugnille Vorhand.
Zufchr. u . Nr . 3038
an den Führer .

junge Frau
sucht Wasch. u«d

Putzstelle.
Angeb . unter 3004
an den Führer .

Heirat

Mädel , Ende der
20er I ., kaih ., febr
Häusl ., w . mit cha-
rakterv . Herrn bek .
zu werd ., zw . spät .
Heirat . Zufchr. u.
3012 an d . Führer .

Selbst -
inserenün !

Nett ., lieb . Mädel ,
aus gut . Fam ., sucht
bekannt zu werden ,
mit Herrn v. 35 I .
ab in sich. Stellung ,
zw . Heirat . Witwer
mit Kind nicht aus -
gefchl ., da sehr kin .
verlieb . Kpl . Ausst .
vorh . Zufchr. , wen»
mögl . m . Bild unl .
39609 a . d . Führer .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Schneiderin
lg . Jahre in Frank¬
furt gearb . , s. Kun¬
den in u . autz. d .
Haufe . Tilde Meter ,
Lessingstraße 15 , II .

( 3019)

Der
Rarrrnbrunnen ,die so beliebte Fa .

schingszettung für
Ettlingen u . Alb-
gau erscheint auch
in vielem Jahr .
Einsendungen erb .
bis längst . 10. Fe.
bruar an die Ge-
schäitsft. des „Bad .
Landsmann " Der
Herausgeber Walter
Mischler, Garmisch.

<3959 ',

Alteingrsühries , gutgehendes

Grabstein -
Geschäft

in Vorstadt von Karlsruhe , direkt am
Friedhof , mit sämtlichem Inventar we.
gen Todesfalls sehr günstig gegen bar
sofort zu »crkausen. Angeb . unter 3689«
an den Führer .

Vsi- bi-eitst d6n Führer

Alleinst . , tücht. Ge
schäsisinbab . (Mode >
salon ) , 44 I ., gr . ,
schl, , bl ., ev . , w .
ged ., sol . Kaufmann
od . fachk. Herrn zw .

Heirat
kenn , zu lern . Etw .
Vermög . erw . Nur
ernsigem .Bildzufchr .
erb . uni . Nr . 39672
an den Führer .

eeWinlerat!
Jngenieurs -Witwe .

3 « I . . katb ., oh .Kd .,
mit lomvl . Haush .
u . sp . Dermög ., w .
solid. , gebtld . Herrn
in ges . Stellung zw .
Heirat kenn , zu lern .
Witwer mit Ktnd
angen . Zuschrift, m .
Bild u . Rr . 39670
an den Führer .

Paß - Pim
von 1 <# an , für
alle Zwecke . (36268

Photo Gebauer ,
Waldstr . 4, gegen¬
über d. Beamtenbk .

Welcher Kraft - oder

Möbelwagen
nimmt einige Mö-
helft, n . Neuenbürg
mit ? Angeb . u . Nr .
3028 an d . Führer .

Vßrband Deutscher
Nat u rwe i n -Verste i g e re r

Verein der Naturwein -Versteigerer der Rheinpfalx

Von Januar bis Juni 1936 bringen 40 Mitglieder un¬seres Vereins an 45 Versteigerungstagen

ISAM u . i935er uieiflwefne im Fad, ferner
1932er, 1933er n. ISA er
darunter edelste Beeren - und Trockenbeerenauslesen
aus dem Qualitätsweinbaugebiet der Rheinpfalz zur
Versteigerung .
Verbraucher wenden sich zweckmäßig an Weinhändler ,Wiederverkäufer an Weingroßhändler oder Weinkom -
misc ionäre .die in der Lage sind ,Weine unserer Mitglied¬in jeder Preislage u . Geschmacksrichtung zu vermitteln .
Alles Nähere über die Versteigerungsbedingungen , Tagund Ort der Proben und Versteigerungen , sind aus dem
Terminkalender u . denVersteigerungslisten zu ersehen ,welche von der Geschäftsstelle desVereins,Neustadt a .d-Haardt , Poftfach 253, kostenlos bezogen werden können .
Neustadt au d. Haardt , im Januar 1936

Verein der Naturwein - 39894
Versteigerer der Rheinpfalz

" ' .Spindler , Forft Dr . OttoWeing ;
.Vorsitzender Tel . Nr . 2297 Ne

Dr . OttoWeingarth , Gesch ‘führer
Tel . Nr . 2297 Neustadt a .d .Haardt

Ä in leinen Bergen
Mit diesem Buch hat Heinrich Hossmann , der stündi.re

Begleiter deS Führers , seine bekannten Werke über Adolf
Hitler durch einen Band ergänzt , der den Führer in der
Einsamkeit seiner geliebten Berge zeigt Den« hier in
dem LandhtruS aus dem Obersalzberg , im Zusammenseinmit dem Kampfgefährten , bei Wanderungen , im Gespräch,mit Dauern . Gästen. Kindern , Sennern und Holzfällernder Berge , hier ist der Führer zu Hause.Da- Buch wird jeden Deutschen begeistern. Preis 2.85 Z9Z

Gunnar Gunnarsson

Die Giöbrüöer
ROMAN DIR ERSTEN ISLANOSIEDLBR

Dieser Roman , deS längst auch in
Deutschland bekannten und berühmten is¬
ländischen Dichters, ist von der schlichten
Größe der Zeit der Wikinger und des
nordgermantschen Heldentums erfüllt . Alles
ist mit tener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt, wie sie nur der schöpferi¬
schen Einfühlung eines DichrerS gelingen
kann, in dem die alten Sagen und die
taufendläbrige Ueberlieferung feines Vol¬
kes noch lebendig ist.

MrerGerlag S.m.b.S., BuMandig.
Karlsruhe , Lammstrahe lb ; sowie in unseren Geschäsis-

stellen in Baden -Baden und Lssenburg .

_ Große Partien füß e

Orangen .3» 55
I Orsngen «««-ick«» ,2^
I Bananen . Hd - .40

-I2S
•M
-.10

Blumenkohl
Rotkraut . .
Weißkraut

Kopf
- .35 - .30 u.

. Pfd .

Deutscher

| ROtW6in (Pfalz ! offen . . ,

Wermutwein 0««»
Nalaga rot , M Hlasche .

Ltr .

. Ltr .

Inhalt

<3S7<-

. .so
- 80

- . 80

t Mengenabsckllüi
nack> Preisgrupve

mumm


	[Seite 227]
	[Seite 228]
	[Seite 229]
	[Seite 230]
	[Seite 231]
	[Seite 232]
	[Seite 233]
	[Seite 234]
	[Seite 235]
	[Seite 236]
	[Seite 237]
	[Seite 238]

